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Der Seuge, der im Masdeburger „Landesverratsprozeß“ 
nicht nur den Reichspräſidenten, ſondern die geſamtte Syogial⸗ 
demokratte vernichten wollte, war Emil Kloth, ehemaliger 
Leuiſchnatßen des Deutſchen Buchbinderverbandes, heute 
Zeutſchnattonaler. Bezirksverordneter in Neukölin mis Re⸗ 
Cal einer deutſchnationalen al der R. Wie Rechtsanwalt 

ine feſtitellte, war Kloth einmal der Rabikalſte unter den 
'asikaler der Sozialbemokratie, aber nur ſo lange, bis. er 

an bie Stelle des von ihm als nicht radikal geung verſchrie⸗ 
nen u wint ern in, raßthen Zuge auf dle unbe ſbe echt Antg 
Dann ging er im v ge ie zerſte Rechte, bis 

bet ein Burch bei den Dentſchnationalen gelandet iſt. Kloth 

ichen Freunde ſchmählich beſchimpft. In dem jetzigen Pro⸗ 
war ihm die Rolle des großen Enthüllers zugedacht. 

Rechtsauwalt Heine behauptete ſogar, Kloth ſei der eigent⸗ 
liche Urheber der Hetze gegen Ebert. Auf dem Zeugen 
erſchien Klonh mit einer Aktenmappe, vollgepfropft mit den 
IUnterlagen für eine große deutfnchationale Agitattonsrede, 
die wohl für die Herausgabe der Broſchütre beſtimmt war. 
Aber bald mußte er, ſich vom Vorſitzenden ſagen laſfen, er 
ſei nicht geladen, um ein Sachperſtändigenautachten über 
die Politik der Sozialdemokratie während der Kriegszeit 
zu erſtatten fondern auszuſagen, was er über die Haltung 
des damaligen Abgeordneten Ebert bezw. des ſozialdemo⸗ 

ſchen Partetvorſtandes im Fannaxſtreik 1918 wiſſe. 
Darüßer wußte Kloth nichts, aber auch gar nichts zu berich⸗ 
ten. Aus einem Zettelkaſten las Kloth vor, was er ſich an⸗ 

lich in den damaligen Situngen der Generakkommiſſion 
er Gewerkſchaften notiert hat, um dem o Brſtand des Buch⸗ 

Pindernerbandes Bericht erſtatten zu können. Daraus ging 
aber nur hervor. daß die Generalkommipſion den. Streit 
aäblebnet, weil er ein rein politiſcher ſei. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten erklärten ſich für Neutralität. Für jeden Kenner der 
Arßeiterberßaung war das praktiſch das Ende des Streiks. 
weil oubne Antérftfütnnasgelder, die nur die Gewerkſchaften 

AANTN gess ite. Als Re⸗ nwalt. Sandsaberg guch noch jeſt⸗ 
üiellie, daß reralkommiſfibn zu⸗ Pröth derVoitung der, Serets 

nmk Halte. manx Lirſler „uae“ exledigt- Niemand im 
EE: mahm. gfieſe Schanergeichichte Ernn, die Kloth von 

eiuen Brieftochſel erzählte, aus dem i'bervorgehen follte, daß 
jobit el, vum bort't Noske., ſeinerzeit nach Chemnitz ge⸗ 
fahren ſei, um dort für die meitere Ansbreituna des Streiks 
än wiürken. Immer wieber verſuchte Kloth. ſeine Dekegaten⸗ 
—3 anszukramen Der Vorſitzende wies die Verſuche 
urück. Allänpeinlich wirkte der Eifer, ehemalige politiſche 
Fretunde zu belaften und bloßsuſtellen und zu dieſem Zwecke 
Uber-den Rahmen geitellter Fragen hinauszugehen. 

— 4* 

Die Nachmittagsſitzung wird um 3 Uhr eröffnei mit der 
Dernehmung des Zeugen Scheidemann: „Der Janunar 1918 
ſtel in das vierte Kriegsjahr. Neun Zehntel des Volkes 
Eungerten. Wir batten die Kohkrübenzeit binter uns. Die 
Not war furchtbar. Zu dieſen Nöten kam die Enttänſchung 
der großen Maiſe. daß der Krieg ſich ſo lange hinzog und daß 
offenbar alle Möglichkeiten zu einem Frieden ſabotiert wur⸗ 
den. Die Friedensreſolntion wurde beantwortet urch die 
Gründung der Baterlandsvartei. die allerlei neue Lriegs⸗ 
ziele auſſtekkte, ſo, den Krieg nicht zu beenden, ehe nicht be⸗ 
ſtimmte Eroberungen gemacht worden ſind. Hinzu kam, daß 
faßt in jeder Familie Nerlußte zu beklagen waren. Glück⸗ 
kicherweiſe gina es nicht allen io wie dem jetigen Reichs⸗ 
Präßdenten, der swei Sßösne opfern mußte. Kurs und aut. 
Die Stimmung in der Berölkeruna war geradezu tronlos. 
Als die Verbanblunger in Breil⸗Sitawsk begaunen. machten 
lich. Zeichen aroßer Erreaung bemerfbar. Der Streif brach 
dann aus. In einer Sitzung des Hausbaltsansichntes war 
nom Abaeordneten Naumann bekannt gemacht worden. daß 
ihm Flugbkätier bekannt geworden feien. in denen zum 

     

        

Streik anigekordert wurde. (Der Vorfitzende verleſt einen 
Bericht äber Auskührungen des Staatsſekretärs Sallraf im 
Hanshaltsansſchns am 26. Jannar 19ts im Anfchluß cn die 
Erwäßnung der Klnablätter durck Naumaun. wobei er ſeiner 
Zuverſicht Ausdruck gab., dan es vicht zum Streif komme.) 
Aekcant—t kährt fort: „Ich babe die Flnaſchriften nicht 
gekannt.“ Vorf.: „Es Fandelt zich um das Winablatt mit 

„Sorgt dafür. daß die Durchliaalter und die Re⸗ 
Fden nic't in die Vertretunn ge—ählt merden!     

  

   
   

              

   

Drnm ſit die vertlihhe 

geſchrieben, in dem er ſeinés ehemaligen politi⸗ 

—
—
 

  

  

  

  

Arbeiter jedenfalls nicht allein gelaſſen. Ich evinnere migh 
an zwei Sitzungen, wo ſich zeiate, wie nötig es war, daß wir. 
zugezogen worden waren. Dabei waren Haaſe, wohl auch 
Diktmann und einmal auch beſtimmt Gbert. In einer dieſer 
Sitzungen wurde von einem Arbeiter angeregt, daß als Ant⸗ 
wort auf das törichte Verhalten der Rsgierung die elektriſche 
Bahn und die Elektrizitätswerke uſw. Wein Ve mwerden 
müßten. Es gelang uns, Pas zu perhüteu, ein Beweis, daß 
wir in die Streikleitung mußten. WSeun wir damals nicht 
in das Streikkomitee eingetreten wären, dann wörde wahr⸗ 
ſcheinlich das Gericht heltte nicht tagen önnen. Dann würe 
der Kries im Jannar 1918 erlediat seweſen: den bie Ar⸗ 
beiter hätten ſich nicht ohne weiteres niederſchienen laſſen. 
Das haben wir verhütet, wie wir ſpäter beim Zuſammen⸗ 
hruch verhütet haben, daß wir nicht ruſſiſche Verhältniſſe be⸗ 
kamen. Der Streik war bald zu Ende, Und man ſollte uns 

eigentlich dankbar ſein und uns nicht beſchimpken. Im an⸗ 
dern Falle würde ſehr raſch eine Tſcheka mit allem Schluß 
gemacht haben. wahrſcheinlich auch mit mir und Ebert. Das. 
was wir damals taten, iſt geſchehen aus reiner Liebe zu 
nuſerm Vaterland nud uuſerem Volke. Ich würde heute 
es eborser ſo handeln wie damals, weil die einfache Pflicht 
es gebot. —— — 

Vorſitzender: „Inwieweit iſt die Parteileitung verant⸗ 
wortlich an machen für Veitartikel des „Vorwärts? Hatte 
die Partsileitung einen Einfluß auf die Kaltung des „Vor⸗ 
wärts“? Scheidemann: „Die Redaktion war abfolnt ſelb⸗ 
ſtandig. Das Berhältnis war ſv. daß ein Vertreter der. 
„Vorwärts“⸗Redakfion an den Sitzungen der Partekleilung 
keilnahm, um informiertb zu ſein. Aber irgendwelchen Ein⸗ 
flutz auf die Halkung haben wir nicht gekabt, auch nicht in 
den ſchlimmſten Zeiten. iho wir es vft ſehr gewünſcht hätten. 
Der Vorſitzende verlieſt dann die ſieben Forderungen, die 

die Streikenden aukgeſtellt hatten und die damals noch im 
„Vorwärts“ veröffentlicht wurden. Scheidemann: „ueber 
dieſe Korderungen haben wir in der erſten Sitzung ge⸗ 
kprochen, nachdem wix. in das Streikkomitee eingetreten 
waren. 

  

über dieſe Forserungen, Lie Wir Eis 
dämit ſie neu fürmutert werben können. Dagn am. es 
allerdings nicht infslge des Berbois“ ·wW„* 
Zur Verleſung kommt darauf ein Flugblatt Mitteklun⸗ 

gen an die Streikenden“., unterſchrieben: „Der Aktionsaus⸗ 
ichuük des Arbeiterrats“. Scheidemann: „An kenne das 
Flugblatt: nicht. Die Forderungen. die aufgeſtellt wurden, 
konnten wir unter keinen Umſtäuden billigen. Es war unbe⸗ 
dingt-notwendig, daß wir eingrifien, da die große Gefahr 
beſtand, daß unverantwortliche Drabtäieher freies Syiel 
hekamen infolge des Berſammlungs⸗ und Zeitungsverbots.“ 
Vorf.: „Es wurde die Behauptung aufgeſtellt, die Partei 
hätte ſich nach anßen hin gegen den Streik ansgeſprochen, 
innerlich aber ſei ſie daiür geweſen.“ Scheidemann: „Das 
wäre ja ein Schlag ins Geficht unierer Politik geweſen! WSir 
baben vier Jahre eine gerade Linie innegehalten: Die Siche⸗ 
rung der Berteidigung nach außen. Und dann ſollten wir 
plöblich umgefallen ſein! Das kann uns niemand nnier⸗ 
ſchieben. Abſolut falſch iſt, daß wir in Kiel einen Streil 
inizeniert bätten, ebenſowenig in Chemniz. das als nativo⸗ 
naliſtiſcher Stüätvunkt der „Sozialpakrioten verſchrien war.“ 
Borf.: „Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob durch die 
Tatfache des Eintritts der Mehrheitsſostaldemokraten in 
die Streikleitung allein ſchon die Sahl der Strrikenden ſich 
vergrößert hat, weil viele ſich baraufbin beäonen gefühlt 
baben, fich dem. Streik anzuſchließen. Scheidemann: Das 
iſt vielleicht müglich fär wenige Arbeiter, die lich ſagten, 
wenn die SD. mitmacht, iſt die Sache in zwei Dagen ſicher 
erledigt. Aber falich iſt es, daß die Zall von 3 ſen 

ſei. Schon ehe auf ebenio viele ſende geſt Vunderttauſende geiriegen 
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wir eingetreken ſind, waren alle Arbeiter nabezu reſtlos aus 
den Betrieben.“ Vorſ.: „Iſt Ihnen bekannt, Zaß die chriſt⸗ 
lichen und Hirſch⸗Dunckerſchen, Gewerkſchaften ſich gegen den 
Stveik ausgeſprochen haben?“ Scheidemann: „Dos wird 
wohl ſtimmen. Auch die Generalkommiſſton der Gewerk⸗ 
ſchaften hatie ſich gegen den Streik ausgeſprochen. Aber. 
Anmöglich wäxe geweſen, in der Oeffentlichkeit ſich gegen den 
Streik ausszuſprechen. Das. wäre geweſen, wie wenn mart 
ſich einer Lawine enigegengeſtemmt hälte. Wir konnten nur 
eintreten, um den Streik zum ſchnellſten Abſchluß zu bringen.“ ů 

   

„Wer Reichskanzler empfing am Freitag vormittasn sie ‚ 
Führer der Kvalitiousparteien und zwar neben dem Ab⸗ 

Becker⸗Arnsberg den Demokraten Dr. 

e tius. Der Reichsaußenminiſter iſenmacher Dr. Stre⸗ 
femann wohnte den Verhandlungen bei. Der Reichskansler 
gab einleitend einen Bericht Uber bie letzten Verhandlungen 
im Kabinett und erklärte nochmals, daß er under keinen Um⸗ 
ſtänden die Bildung eines Bürgerblocks überehme. Gleich. 
zeitig gab er zu erkennen, daß die Beteiligung des Zentrums 
an einer ſolchen Regierung mehr als zweifelbaft iſt. Die 
Parteiführer äußerten ſich zu den Erklärunger des Kanz⸗ 
lers. obne ſich für ihre Parteien feſtaulegen . 
—Nachmistags erſchienen die Deutſchnationalen in deri. 
Reichskanzlei. Der Reichskangler begritndete auch ihnen 
„Marx empfangengegenüber ſeine Haltung. Er erklärte, daß 
das Reichskalimett am Moputag früh ſeine offi⸗ 
ztelle Demiſſion überreichen werde. — 

—, Der Reichspräſtdent wird ſofort dauach den Auftrag zur 
Neubildung der Regierung Dr. Streſemann erteilen, der 
aber, wie ſich beſtätigt, nur die Verhandlungen führen wirdͤ, 
uUnd dann eine außerhalb des Reichstages ſtehende Herſön- 
lichkeit als Reichskanzler vorgeſchlagen wird. „ 

Die deuiſchnativnalen Parieifſthrer, unter ihmen die, 
Herren Hergt und Winkler, verließen den Reichskanzt⸗ 
ohne eine weſentliche Gegenänßerung, Sie: wollen die Eit⸗ 
ſcheidung ütber ihre Haltung der Reichstagsfraktion über⸗ 
laſſen. * ů ——* 

Alhun Sonnabend wird Gen. Hermann Wüller von Dr. 
rEtempfangen. ů2** öů ů 
A „ ‚„‚„‚‚„„ re 

Der dentſchnatiot Arteen, ö 
Dem „Kölner Tageblatt“ iit aus parlamentaxiſchen Krei⸗„ 

ſen Berlins migeterkt woren, daßh von deut baute des öů 
Seite verſucht wirb, den Kampf um öie Beſeitiamüg des 
Reichspräfidenten Ebert ſofort nach Beendtaung -des gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Prozeſſes mit allem Nackdruck aufzu⸗ 

nehmen Für die Neuwabl hat man in deutſchnationalen 
Krriſen vorläufia den bisherigen Reichstagspräſidenten! 
Wallraf in Ausſicht genommen. 

ö H 
Die Enthebung Trotzkis von ſeinem Amt als Bolks⸗ 

kommiſſar und als Chef der Roten Armee hat innerhalb der 
Roten Axmee eine ſehr bedenkliche Erregung ausgelöſt. Die 
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß das Gros der Roten 
Armee die diktatoriſche Abſetzung ihres Chefs nicht dulben 

ird. Die Deißſtimmung in der Armee richtet ſich argen das 
geſamte Direktorium in Moskan und gegen den entſcheiden⸗ 
den Einfluß Sinowjews auf dieſe Körverſchaft. In der 
Sitzung der Volkskommiſſare, in der Troßtzkt. der ſich ſchein⸗ 
bar ablokut nicht krank fühlt, aus „Geſundheitsrückſichten“ 
abgebaui wurde, kam es zu ſehr erregten Zuſammenſtößen 
zwiſchen Trotzki und Siowjew. wobei Trotzkt mit Enthüllan⸗ 
gen drohte. Es iſt natürlich ſehr ſchwer, bei der ſcharfen 

gesröneten Spalm 

  

   

    

      

   

        

  
é gen zu erhalten., Es ißt aber ſehr wahrſchcinlich, dak an die 

   

Penmien, frei jein. Jum erſten 

Zenſur in Rußland ein zuverläſnges Bild über Sie Gärun⸗ 

Trotzkis ſich folgaenſchwere Ereigniſe knüpfen 

bſel in Mexils. 
Vedonnen, der Kchtiinudentag,veseglich ein Bes Koal- 
tionsrech gewährleiſtet, auf ſosialuo Gebiete ein 

nmen unö, dann und vor allem die 
gemallicen Bokesſäte der Lanbes, allerdings mit mmolt⸗ 

den zum Nutzen des eignen Stoates 

man auch dies alles 
äoch ‚ 

Erfulg. vor Raffgier der in⸗ aud ausländt 

veranſölagen mag. es iü 
Xun üg, doch nur erſt Stückt Müel meür kunnie 

er vielen Bidrigkeiten auch kaum ſein. Eine 

   

  

      

   
  

runig war eigenflich nur in zwei vüe⸗ Staaten, Haupk⸗ 

Löchinh katan und Beracrna vorbanden. Diel, 
Auglisdben Anterbunb ben Berjuch, die volitiiche 2 . 

Kaßie ülgemein einzufühbren, ſte im ganzen Sunde kur 
kächlichkeit an horir nicht v, Lines 5 Se mi. 

weije Berteilumn von Eiidos, von Lanbfetzen der Satifünbien 

an die landlöfen Bauern hbinanskam. Der Zentralregterung 
gebx. an einheitl ſnnten und bandernden 

Beßrbeit in eßarg Sae, * an 25 Lerrſchritr 
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SDD 
er Mit einer Awallinenden Mehrkeit — 1340 000 Stin; 
wen gegen 203 000, die anf den Konſervativen Flores Peken 

ekoren Würrde. Zum andern bilden die Esaiidar die 

ů en Aäcte in Kertän, Sürsererien: S 
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verſtorbenen Genoffen Dr. Lebmann⸗München gemeinſam 

eine Forſchungsreiſe, Uber die er in einem Auffehen erregen 

zen Buch derichtete. Als im Jahre 1005 die Revolution in 

— 
Serbaltm ausbrach, 263 er 18 Setersbns⸗ — beitertat⸗ 

— — 
'exr! war er jübrer Eetersburger Urbeiterrat. 

Der berüihmte engliſche Sramatiker ů Auch er wurde ſpäter verhaftet, doch gelana es ihm, au ent⸗ 

ul einer der führenden Misdlieder der ſelt Jaßr⸗ Eie ů ů ifießen. 

Sehnnten für die ſozialitkiſche VSee arbeitet, hat anf eine Miite SDie „Debinsuunden für bie arrhe Koalitäsr“. Dentſ⸗ at und Ei 

er iürhht,, ih Uber bie ruſſüäcthe rahc 2u. Suherm, ein in der Brestanete, Kukemacdt ärPent Mangbipons Helphand kehrie nach Beutſchland Parßic und nahm teine⸗ 

Sriẽ verfaßl, der vert if, in feipen mefeullichen Teilenr auch Haut Loße Aies Die Müodßte uureteg wiebernm eins Iynsualißiſe Künmak Srickwiſenſcaſten⸗ And bie Wiochen⸗ 

S Deuhland. wiebergegrhen zu werben. Aunsgebend von inr Steien Wuest babe, er Vareuigen Raintten Grup⸗ er den Verlag für Sosialwiſſenſchaften“ und die Buden⸗ 

Seneun ber bonserwrtehen Vehternsg mül, reriammten Mebstet erdaßdes: Den Eiage ße wen en endee geuis, egele⸗ Aundefmanspoliiſthe Scriften, eſenders nber 
5„, ů 

n , 

inHengliicen Frieden Aellt Bern ard Syam ſeſ, Leßnen mer Deimerer Seriußſungsperteien gube Die Hvalk- die Reparakionsfrage. Kuf dieſe Dinge richtete ſich jeßt ſein 

Srpbbritupniens ſchtit — ſein üi 
Hauptfntereſſe. Bon der eigentlichen politiſchen Xätigkeit 

ides Womenze, Die zuszeit einem enaliic Kahile Kegternng auf Längere Zeit Haben mole, mar DigAngem zich mehr und mehr aurtc, Lin mrige an dee, ne 

en enigegenſunden. So ſei es immerhkin Aubalnß, boß ilebertragund der vreunßiichen Kocüron Hörta. da Hiele jekt angembnlich Lennintsreücher, ien meßtbeimten gugg⸗ wachſe⸗ 

Les Somietzemernng ſchiteslich einen gänkigeren, Haubels⸗Fiae WMebrbest erbalten Babe nen Mannes blieb im engeren Parteitreiſe geſchätt ů‚ 

Sertirag und eine Anleibe von der kontervakven Nesgiszung Wiang und Nenmahlen nicht gans umionſt geweſen ſein, 

EPalken würde, als ſie je von einer Arbeiterregiernug er⸗ ſoll Ser Bürgerblock. was an mis iörgt, vertindert merden, 

Boffen konnte. — ů ü ü ii Samuel Gompers geſtorben. Der amerikaniſche Ar⸗ 

Bernhäard Süarp ährt dann fort: Ich gebe öesbalb der Swalktien im eud möaftsf. Die weiians arößte Pariei. beilterführer Samuel Gompers iſt in Mexiko im 74. Lebeus, 

Somietregierung den Kat, die Entwicklung im Geiſte des die Partei mü dem machkvollſten Stimmenznwachs. die jahbre an Herzichlag geſtorben. Mit Gompers rerſchwindet 

Marpimiichen nemus“ abenworten uub inzwiſchen die Peurtet, ree tren alledem Me Zukunft geßört, oun nicht un- Der geiſtis bedeutendfte und vielleicht konſervativſte Führer 

Anßenhand iebungen tätig beiſeite ſteͤben, muß aktin in die Regiernngader nordamerikaniſchen Arbeiterbewegung. Er cutſtammt 

EiHhtungen ſo encraiſch als möglich ich einareiſen. Ste euß Ees Berkrenen ber Siderr in rüiGmer iädiſchen, Amiterdamnef Familie. Bon Beruf Zigarren⸗ 

EEE binzufügen — und daß mag für Mie Ismeßtia-Ohren kiche Kraft uuemüinsen Süst erklänt es für eine unmög- arbeiter, wanderte er 1838 nach Amerika aus and wurde 

—Weniger angenehm Ringen —, atß die Sordieregierung liche Haltuna. nach einer Betrannus von Mart dr dort einer der Grünber der Federation os Labor, des ame⸗ 

Serade gut imm wörde. iüch ko ſhlernig als mbalich Qam Per E Wpesseunü v0n dabnrid 2 Gauler ite Wid. rikamiichen Bewerkicaitenunte, deſen Mrikdent. ereuen⸗ 

* Inkternationale n krennen. Senn das nicht der Fall ütt arbell zu verweigern und üen an swingen, mii den unterbrochen ſeit 1882 blieb. Gomoers bat ſich zum Arbeiter⸗ 

39 Wird Aalomskis Stelinna in Sondnn einfacb mügtich wer⸗ Dentichnettvnolen Satammmrenzuneben Eer kreist wenter: füchrer anaelchrmugea, zi eine eir, ais ireer Kerciuie en 

Zeni Iih wäll nicht ber bie Frage des gefülichten Srietes. Soskitianasgter Amferen Kubangern Faaes Daß mit dieſer Siaoten der Sosialismus außer einer kleinen giar von 
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Hanriger Mochrichfen 
geiſſceidung u on. 
VNeun Danziger Fragen vor bem Völkerbunbsrat. 

Der Bölkerbundrat hat geſtern nachmittag eine Reihe 
von Danziger Fragen erledigt Dabei wurde u. a. ſeſtge⸗ 
hellt, daß Danzig, wie bereits der Kommiſſar des Bölker⸗ 
bundes für Danzig beſtimmt hatte, auf internatio⸗ 
ennlien r Maüen. Di, Dumciger Delegativ Kol uicht zur 

ſenden n. 'e Danziger egation ſoll nicht zur 
polniſchen Delenation gebören. t ⸗ 

In der Answeiſungsfrage wurde die Entſcheidun⸗ 
des Oberkommiſſars vom 1. 8. 24, wonach die Außwetfung 

von Dandiger Bürgern aus Polen den beſtehbenden Ver⸗ 
trägen nicht widerſpreche, gutgeheißen, jedoch gab der polni⸗ 
ſche Bertreter auf Aufforderung des Führers der Danziger 
Delegation, Senatspräſident Saßm, die Zuſicherung, daß die 
polniſche Reglerung in Zukunft ſich bemühen werde, die 
Asweiſungen möglichſt einzuſchränken, indem ſie die beſon⸗ 
deren Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig berück⸗ 
lichtige und daß die in dem Polen⸗Danziger Abkommen vom 
16. 8. 22 enthaltenen Beſtimmungen betreffend die Auswei⸗ 
mas von poiniſchen Staatsangehöigen aus Danzig ſinnge⸗ 
mäß auch für die Danziger Staatsangehörigen berückſichtigt 
werden. Senatspräſident erinnerte daran, daß Polen und 
Danzia ſich bereits freie Handelsniederlaſfungen zugeſichert 
haben und daß Polen daher auch die Danziger Staatsange⸗ 
hörigen ebenſo behandeln müſſe, wie die polniſchen Staaks⸗ 
angebdrigen in Danzig behandelt werden. 

In der Frage der Hafenpolizei. der Verteilunn des Ma⸗ 
terials ber früberen Peußiſchen Weichfelſtrombauverwaltung 
zwiſchen dem Hafenausſchuß und Polen, lowie in der Frage 
der polniſchen Eiſenbahnbirektion empfiehlt der Rat weitere 
Berhandlungen zwiſchen den beiden Staaten. Bezüglich der 
polniſchen Eijenbahndirektion ſoll, nachdem ein befonderes 
Gutachten einer vom Berichterſtatter Quinones de Léon zu 
ernennenden Sachverſtändigenkommiſsion eingeholt werde, 
die Entſcheidung über die polniſchen Anſprüche auf das Ver⸗ 
mehren öfſentlich⸗rechtlicher Körverſchaſten in, Danäzia. ler⸗ 
ner über die Wirkug der polniſchen Ansfuhrzölle, ſowie über 
die Anerkennung Danzias durch Polen als freier Staat, 
wurd enauf die nächſte Seſſion vertagt. 

Senatspräſident Sahm ſprach ſein Bedauern darüber aus, 
daß es lich bei der letzten Frage um eine wichtige voolitiſche 
Agelegenheit und bei den anderen Fragen um wichtige wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen handelt, welche das gelamte Wirtſchafts⸗ 
leben Danzigs ſehr berühren. Eine baldige Entſcheidung 
ſei daher fehr erwünſcht. Er ſprach ferner den Bunſch aus⸗ 
daß bei der Einführung neuer Ausfubrzölle Polen zuvor der 
Danziger Regierung Gelegenheit zu Meinungsänßerungen 

ůEe. 
Der Hohe Kommiſſar drückte ſodann ſein Bedauern aus, 

daß, der Rat ſich mit ſo vielen Danziger Fragen beſaſſen 
müſſe und erbat die Ermächtigung, kür die nächſte Seſſion 
einen Vorſchlag zur Vereinfachung des Verkehrs 
auszuarbeiten, was der Rat genebmigte. Senatspräñdent 

Sahm wies darauf hin, daß bei den vor dem Rat behan⸗ 
delten Fragen Danzig immer in Verteidigungsſtellnna ſei 

und daß es die Pflicht jeder Regierung ſei, ibre durch Ber⸗ 
träge geſicherten Rechie bis auis äußerſte au verteidigen. 

* 

Polen besintereſſiert? 
Die geſamte polniſche Preſſe beſchäſtigt ſich angenblicklich 

außerordentlich wenig mit ben Ereianiſſen der Völkerbund⸗ 
tagung in Rom. Es werben faſt ausſchlieyplich nur die Tele⸗ 
gramme der Polniſchen Telegrophenagentur abgedruckt ohne 
jeden Kommentar. Auch die Ernennung des Völkerbund⸗ 
kommiſfiars Mac Donell für ein weiteres Jahr bat bisher 
keinen Kommentar leutaegen anderskautenden Nachrichten) 
hervorgerufen. Man beſchränkt ſich auf die Feſtſtellung daß 
Sabm nuß Straßburger ihm ihre Glückwünſche ausge⸗ 
ſprochen hätten. 

Me Sehaltsregelung der Elſeubahnbeanten. 
Aus Eilenbaßnerkreiſen wird uns geſchrieben: 

In den letzten Tagen bat die Danziger Tagespreſſe eine 
Mitteilung der volniſchen Telegraphenagentur verbreitet, 
wonach das Departement des Eiſenbabnminiſterinmms in 

    

  

Barichan mit der Ausarbeitung einer Befoldungsvorlage 
für die im Gebiete der Freien Stadt Dangia tätigen Eiſen⸗ 

bahnbeamtien beichäktigt i. Nach dieſer Mittetimna ſoll cine 
ziemlich hode Gehaliserhöhung, die zwiſchen 17 bis 30 Pro⸗ 
gent ſchwankt. in Frage kommen. 

Deie Auskührungen enlſprechen nicht ben Tatfachen, 
Die Wer S Aaigvoluiſchen Ves 10— Darzis ißt 

Grund Danzis⸗vo Beamtenabkommens vom 
2. Oktober 1021 verpflichtet, den in ihren Dienſten ſtehenden 

Freie Volksbühne 
Im Stnötthecter Danaig: 

Sountag. den 21. Deahr. wachm. 21H Hhr. Serie E 

Kolvortage. 
Kunöbie in 1 ocipel erp 2 Mier v. OGearg Aaber 

—
   
  

     

  

    
   
    

        

  

      

   

   

     

Das Nfund Grünkohl wird fülr. 20 b5 

Zwiebeln gißt es für 80 und za Pfennig das Pfund. Das 

Unden Kabaretl 
und Varietẽ 

  

Eiſenbahnbeamten mindeſtens die Bezüge der Danziger 
Beamten zu zahlen. Sie beabſichtigt, auch eine Erhöhung der 
Bezüge vorzuehmen, die aber auf keinen Fall die angege⸗ 
benen Prozentſätze erreichen wird. Ein großer Teil der Be⸗ 
amten bekommt ſogar weniger als die Danziger Beamten. 
Dieſer Unterſchied ſoll durch Suſchläge ausgeglichen werden, 
ohne daß hierbei die verſchiedenen Vergünſtigungen, die das 
Danziger Beſoldungsgeſetz⸗gegenüber dem polniſchen Beſol⸗ 
dungsgeſetz enthält, berückſichtigt ſind. 

Zwar hat die Staatsbaßndirektlon für die Monate Sep⸗ 
tember bis Dezember 1924 einen 40prozentigen Vorichuß ge⸗ 
zahlt, der aber binter den um 80 bis i00 Prozent erhhten 
Danziger Sätzen weſentlich zurſückbleibt. 

Die Beamtenſchaft hat ſich bereits auf eine mindeſtens 
viermal 17prozentige Erbößung für die vier Monate ein⸗ 
gerichtet. Da ſie nunmehr mit keiner Nachzahlung vor Weih⸗ 

nachten zu rechnen hat, muß ſie in die arößte Bedränanis 
geraten. Die Aufregung, die durch die lange Hinauszbgerung 
— Tan ana bereits eingetreten iſt, nimmt daher von Tag 
dut Tag zu. ů 

Es iſt bedauerlich, daß die polniſche Telegraphenagentur 
eine Nachricht verbreitet, die als eine Irrefüthrung angefeßen 
werden muß. Die Berantwortung fällt denfenigen zur Laſt, 
die die polniſche Telegraphenagentur in nicht zutreffendem 
Sinne unterrichtet haben. 

Suhtiurperigoßt mb Wohnmnhsbon. 
Seit bem Früthlahr bieſes Jahres beſchäftigt ſich der. 

Volkstag mit dem vom Senat voraelegten Wohnungsbau⸗ 
geſetz, ohne daß die Parteien ſich auf einen Weg zur, Bebe⸗ 
bung des Wohnnnaselends haben eiingen können. Es bat 
auch kaum den Anſchein, daß ſich an dieſem Zuſtand in ab⸗ 
ſehbarer Zeit etwas ändert. Um wenigſtens in Danzig die 
ungeheure Wohnungsnot zu lindern, will nun die Stadt⸗ 
bürgerichaft ſich mit dieſem Problem beſchäftigen. Als vor 
einiger Zeit in einer Situng der Stabtbürgerſchaft Senator 
Dr. Leske 2ie Auregung gab, durch die ſtädtiſchen Körver⸗ 
ſchakten die Wohnungsfraae zu löſen, ſand er bet einem 
großen Teile der Stadkbürgerſchaft lebhafte Zuſtimmung. 

Dazu bebarf es fedoch einer geſetzlichen Grundlage. Dl 
Fraktion der Deutſchen Partei für Fortſchritt und W'- 
ſchaft hat der Stadtbürgerſchaft folgenden Antrag zur An⸗ 
naßme unterbreitet: Die Stadtbitraerſchaft wolle be⸗ 
ſchlietten. „den Senat zu erſuchen., dem Volkstag baldmöalichſt 
ein Gefetz vorsulegen, durch das die Gemeinden. berechtigt 

werden, zur Beſeittaung der Wohnungsnot eine Sonder⸗ 
abaabe zu erbeben“. 

Welcher Art die Sonderabaabe ſein ſoll. iſt aus dem An⸗ 
trage nicht zu erſeben. Wobrſcheinlich iſt. daß man beabſich⸗ 

tige. einen Teil der Friedensmieten für Waßnunasbauzwecke 
in Anſpruch in neßmen. Solte das der Fall ſein. werden 

jich die Kämpfe. die im Valkstag die Verabſchiedung des 

Wohnnnasbaugeſetzes verzögerten, in der. Stadtbürgerſchaft 
ihre Fortſetzuna finden. 

Den Deutichnationalen würde das in dem Antrage ver⸗ 
lanate Raßmengeſetz willkommen ſein., da damit Len einzel⸗ 

nen Wemeinden di⸗ Sorge für die Linderuna der Woßunas⸗ 

not überlaßen würde. Landaemeinden. insbeſondere die 
kändlichen Beßker. würben dann zur Linderung der Wolk⸗ 

nunasnot kanm beitragen. Die Dentichnaticnalen ſteben auch 

anf dem Standnunkt, daß es auf dem Lande eine drückende 

Wohnun⸗snot nickt gegeben; die Tatſache ſvreche iedech eine 

andere Sprache. Die Sozialdemokratie ſteht auf dem Stand⸗ 

pnnuft. daß die Voften der Beſeitiauna der Guhnunoanot auf 

die Schultern wohlhabender Kreiſe gelegt werden müſſen. 

  

  

Kundſcheu anf dem Wochennurkt. 

  

   

  

       

  

    
    

Raube Kälte läßt die Marktbeſucher nicht lange ver⸗ 

weilen. Die Landleute und Händler verſuchen, durch heißen 
Kaffee und Kohlenöſchen ibre Glieber zu erwärmen. Noch 
immer iſt viel Geflüocel zu haben. Gänſe koſten 1 Gulden, 

Enten 130—1.3 Gulden das Pfund. Für eine geruvfte 

Kenne werden 3095 bis 5 Gulden verlauat. Die Mandel 

Eier vreiſt 320—1. Gönlden. Für Butter werden 260.— 
281˙ Gulden kür ein Pinnd gefordert. Weißkobl. wie Glas 
ansſehend, koſtet vro Pinnd 5—5 Pfennia, Rotkohl 30ä—10 

Pfennig. Das Sfunb Muſenkohl ſoll ſchon 80 PDfennig 
bringen. Brucken. rote Rüben koſten x 

Plennia angeboten. 

Bund Suppengemüſe vreiſt 25 Pfennia. Kepfel ſind wieber 
reicklich zu baben, 3 Pfund koſten 1 Gulben. 3 Apfelfinen 

50 Mfennig, eine Zitrone Pfennig. 

Bei den Blumenhbändlern aibt es geſärbtes Laub und 

Tanne. Der Handel mit Beihnachtsbänmen iſt 

aros und ſchwunabaft auch am beutiaen Taane. 

Die Fleiſchpreife, ſind unverändert. Schweine⸗ 

fleiſch koſtet wieder 1 Gulden is 1.40 Gulden. Rinöfleiſch 
Pfenria bis 150 Cöulben bry Pfunb. Für Hammel⸗ 

ů Ofund 1 Julben. 
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2 Vfund 15 Pfennig.   
Lithtbild-Theater 
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50 Pfennig. friſche Heringe 60 und 50 Pfennia. Das 
Pfund Räucherbreitlinge koſtet ebenfalls 60 Pfennig. 

Das Weihnachtsfeſt rückt immer näher und die Haus⸗ 
au hat auch in dieſem Jahre nur Sorgen, wie ſie mit 
em wenigen Einkommen ihren Lieben die 2 Tage d. 

Rube behaglich macht und bei der Teuerung das nötige 
Eflen beſchafft. ö Traute. 

Einſtellung der Kanaliſationsarbeiten. Unterſuchungen 
haben ergeben, daß die Kabelſtörugen, die den Geſchäften 
auf der Altſtadt erheblichen Schaden zugeflgt haben, ihre 
Urſache in den Kanaliſationsarbeiten haben. Das ſtäbtiſche 
Elektrizitätswerk hat deshalb beim Tiefbauamt den Antrag 
geſtellt, die Erdarbeiten einzuſtellen. Wegen des ſtarken 
Fryſtes iſt man jetzt gezwungen, mit⸗ſchweren Spitzhacken 
das Erdreich aufzulockern, ſo daß die unterirdiſchen Kabel 
auch in Zukunft immer gefährdet bleiben würden. ö 

Bekauntgabe der Beſörberungsrichttinien für Beamte 
wird in einer kleinen Anfrage an den Senat gewünſcht und 
angefragt, ob der Senat bereit iſt, die von ihm erlaffenen 
Richtlinken für die Anſtellung und Beförderung der Beamten 
bei den Verwaltungen der Freien Stadt und der Stabdt⸗ 
gemeinde Danzig der Beamtenſchaft in geeigneter Weiſe zu⸗ 
gänglich zu machen, und zwar entweder durch Offenlegung 
bei den Behörden oder durch Veröffentlichung im Staats⸗ 
anzeiger. 

Preisermäßigung für das Battiftini⸗Konzert. Die 
bieſige Konzertleitung bat vielfachen Wünſchen entſprechend 
ſich mit dem Berliner Bureau in Verbindung geſetzt und 

durch andere Plaseinteilung eine Herabſetzung der Preiſe 
für das Battiſtini⸗Konzert herbeigeführt. Die Plätze koſten 

nunmehr 6, 11, 13, und 17 Gulden. Für bereits gelöſte 
Karten wird die Ditherens zurücknezanlt. p 

Platzmuſik auf bem Langen Markt. Am Sonntag, den 
14. Dezember, mittags 12 bis 1 Uhr, bindet auf dem Langen⸗ 

Markt ein Platzkonzert der Schutzpolizeikapelle zum Beſten 

einer Weilnachtsſpende für die notleidenben Alten unter 

Leituna des Herrn Obermuſikmeiſters Stieberitz, ſtatt. Bei 
nnaünſtiger Witterung findet das Konzert nächſten Sonntag 

ſtatt. — Die Platzmuſik auf dem Langen Markt zum Beſten 

einer Weihknachtsbeſcherung armer Kinder hat am Sonntag, 

den 7. Dezember, des inzwiſchen eingetretenen Froſtes 
wegen ausfallen müſſen. Bei günſtiger Witterung foll das 
Konzeri am Sonnkag, den 21. Dezember 1924, ſtattfinden. . 

Die Bank von Danzig bringt zur Kenntnis, daß die fßür 
die Ausſchreibung von Schecks visher berechnete Gebühr 
künftia in Weafall kommt. 

Preistreiberei mit Butter. Der Landwirt Robert Iſt 
in Landauerbruch. Kreis Danziger Niederung, forderte am 

20. September 1924 in Danzig für Butter einen Preis von 
350 Gulden für 1 Pfund, obwohl der Marktpreis 3 Gulben 

hraſt⸗ Wegen Preistreiberei wurde er mit 70 Gulden be⸗ 
raft. 

Geſtellung von Muſikern. In der heutigen Ausgabe 
unſerer Zeikung empfiehlt ſich die beim Arbeiksamt einge⸗ 

richtete Fachvermittlungsſtelle für Muſtk. Sie kann aus den 
Reihen der Berüfsmuſiker Muſikkräfte für Beranſtaltungen 
aller Art ſtellen. Soweit die arbeitsloſen Berufsmuſiker zur 
Deckung des Bedaris nicht ausreichen, können von der Fach⸗ 
vermitklungsſtelle Beamtenmuſiker berangezogen werden. 

Die Bermittlung iſt unentgeltlich. Siehe auch Inſerat. 

  

    
  

  

     

    

Danäiger Standeßbamt vom 13. Dezember. E 

Todesfälle: Architekt Guſtar Ktrſch, 65 J. 3 M. — 

Wiiwe Hulda Liedtke geb. Sokolowskt, 73 J. 9 M. — Ar⸗ 

beiter Karl Worſchinski, 24 J. 1 M. — S. d. Töofers 
Rudolf Stenzel, 5 J. 6 M. — Wirtſchafteria Hauna Ris⸗ 
mann, 46 J. 6 M. — Witwe Cbarlotte Thiel geb. Gierpd, 
72 „ M. — Ehefran Johanna Raszeia geb. Kulla, 

47 J. 1 M. „ 

Ludwig Mormann à Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DANZIG LaESEarter Wall42 Tel. 419 

  

        

          
     

    

     

        

      

              

          
   

Hefern preiswert in jeddler Menge: 

    

    

  

     

    

   

Mauersteine Schbemmlcreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkallx Schamottesteine 

gelöschten Kall!“ Schamotteplatten 

Gips 11590 und Mörtel 
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Eübinn. Das Ergehnis der Haffunterlachuns, 

Die ans Anlaß des Auftretens der Haffkrankheit bei 

Tiſchern des Friſchen Hafis ansgekührten wißenſchaftli⸗ 
Unterſuchun an denen in erſter Linie· Initttut für 

3—— , Sie Sandes⸗ Iunfſektionskrankheiten Robert Koch in Gerlin 
Auilalt für Waſſer⸗, Boden- uud Lufthugiene in Berlin. 
Dahllem, die ſtaatliche NabrungsmitteImnterſuchungsauſtalt 

E& Berlin und die Nahrung rſuchungsanſtalt in 
nigsberg beteiliat finö. haben, wie uns aus dem Preußi⸗ 
ſchen Wohlfabrtsminiſterium mitgetellt wird, ergeben, Dab 

ee die Einſpritzung von 1 Kubifsentimeter keimfreten 

Filtrierten Haffwaßfers bei Genſchen, die bereits einen An⸗ 
Pall ber Haffkrankbeit dur⸗ Daben, einen neuen Au⸗ 
Fall ahäznlöſen inſtanbe ißt: 2. in Bint, Harn und Organ⸗ 
Silen von an der Haffkrankbeit Erkrankten vder ihr zum 

Dpfer gefallenen Menſchen und Tieren Arſen enthalten iſt: 

Haffiichen konnien Dagegen nur gaus geringze Spure 
Axſen ewieſen werben; 3 im Waſer des Hafls nicht 

erbebliche Mengen Art ů ſind 
Teil in, gelöſter Korm. zum Teil als flüchtines Gas, das 

Waäbi Arjenwafferſtoff, ſonbern eine böhermolckulare pr. 
Gaiſche Arienverbindung ilt: 4. aus dem Schlomm bes 
Daffes ſogenannte Erfenpilze gezüchtet merden konnten. 
Die imffande ſind, arfenbaltigen Supbſtunzen, wie fie 
Ainß die arfenſpeichernden Waßſeralgen darſtehlen. flüchtiae 
Arfenverbinangen zu cuiwickeln: E. in den Ablaugen der 

feiabriken erbebliche Mengen Krfen enthalten 

    
       

    
   

    
  

  

  

    

EEL. 

  

Steiuiſtppen bei Warnicken nder 
And bori evtl. eingeſandei werden. * 

Xöniassers. Keich spräfibent Sberi aa Fen 
Unglöck bei Sarkan. eiahSwräftdenf 
Wu Sen Oberpräſit 
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ö Tage au den Folgen der erlittenen Berletzungen verſtarb. 

E 

Zu dem Serichisverfabren gegen 
baß der Staatsanwalt gegen 

510 Es iß Hicles her berüchticke Lenzelneragravh 
Ler Meigclehe ans ber Zett pes Zultnrkunnpfes, der Vamals 

ung fand, falls Geikliche von der Kanzel ans gegen 
Aſw. Gefetze vorgingen. 

Mige. LVeitlans gegeu den AI kDBoI. Ein Ge⸗ 
ſetz gegen die Truukfucht wurde im lettiſchen Seliw in her 
öritten Leſung angenummen. Anträge. dir den Wortlant 
des Gei⸗Ses abichwächen woliten. warden abgelehnt. Naßh 
dem Geſes wird der Berkauf von Alkubol in Eräiehnnas⸗ 
auſtalten und bei ihren Auffüßhrungen am Bilbungsſtätten, 
auf Ansſtellungen und Märkten, an Feßlabenden 
Srganiſationen und Thbeater, in Sebensmittelgefchäften. 
auf Dampfern der Binnengemäff 
boten men ſowie an Sonn⸗ und Feiertagen gänalich 
Dbfen. — 

Pfarrer Hackert verlantet noch, 
. auch Anklage 

    
   

     

Kekommen ſeien, beſtekkten aber eniſchieden, daß badei 
Berf ches zwiſchen ihnen worgetymmas un ů 
ftehen in bieſem Prozeß nicht als Ehrenmann da nnd haben 

nicht als anſtundiger Meuſch gehandelt. Anftändis wäre es 
geweſen, ktillſchweigend zu zahlen, um Ihre Schande zu be⸗ 
decken“, ſagte der Vorſitzende dem Zeugen Schneider. Das 

Ebarlotte H. wegen Meineidek unter Zupilliaung mildern⸗ 
der Umſtände nach dem Strafmildernngsgrund zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, gewährte der Verurteilten jeboch drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt. 

Das Todesurteil von ull. Der Wiährige Anſtreicher 
Willtam Smitb, deffen Berurteilung zum Tode in Hull eine 
wahre Volkserhebung verurſacht bat, iſt durch den Strang 
bingerichtet worden. Infolge der vorhergebenden Tund⸗ 
gebungen batte die Polizei umfangreiche Sicherunasmaß⸗ 

nahmen getroffen, die ſich aber als überflüſſia erwieſen, da 

die 2000köpfige Menge, die ſich vor dem Gefängnis ver⸗ 
jammelt hatte, ſich völlig ruhig verhielt und ſich damit be⸗ 

ganiigie, zur Seit der Hinrichtung Hymnen zu fingen. Die 
greiſe Mutter des Verurteilten hatte noch vor der Hinrich⸗ 
kung Sutritt au ihrem Sohne erbalten. Im Gegenſacz zu 
der Bevblkerung von Hull, die noch nach Mitternacht Tele⸗ 
gramme an den König richtete, wird das Berhba des 

Bier Tobesuricile. Ein Moröprozeß gegen die Brüder 
Alfred und Bernhard Roſenberg, J. Kraſtin und Eduard 
Peterſon, die einen Beſiser, ſeine Fran und ſeine Mutter 
ermordet und beraubt hatten, kam in Riga zur Verhanö⸗ 
kung. Alle vier Angeklagten wurden zum Tode durch den 
Strang verurteilt. In nbetracht des Umſtandet, daß Sie 
Koſenhergs und Kraſtin noch nicht die Volljährkakeif er⸗ 
keicht hatten, als die Morbtat geſchah, fand das Gericht es⸗ 
für Mütern ihre Strafe in lebenslängliche Zwangsarbeit 
zu jern. 

Ein neuer großer Aktien⸗Schwindel. Der angebliche 
Staatsanwalt a. D. und Hofrat Dr. jur. Emil-Erich Hölſche 

in Zehlendorf wurde von der Kriminalpolizei wegen ſehr 
umfangreicher Aktten⸗Schwindeleien, Betruges, Urkunden⸗ 

fälſchung und unter dem dringenden Berdacht des Mein⸗ 
eides und der Verleitung zum Meineid verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft augeführt. —— 

Nene Schmuggler⸗Tricks. Die Schmugaler von heut⸗ 
baben ſich auch dem Foriſchritt in der Technik angepaßt und 
benutzen ganz andere Tricks, als die Schmugaler von einſt, 

wit wir ſie aus Romanen kennen. In ſeinem Buch 
„Schmuggler und Schmuggeln“ teilt A. Hyatt Verrill 

Farüber näheres mit. So werden z3. B. ſtatt der Fackei⸗ 
fignale, die die Schmuggler früher einander zu geben 

oflegten, jetzt brabtloſe Signale bevorzugt. Inwelen ge⸗ 
Sören zu den Häaupidingen. die geſchmuggelt werden. Dieſe 
koßtbaren Edelſteine werden in Seife verborgen, in Mar⸗ 
melabe, in Geſichtsvnder, in Patronen, in Blechbüchſen mit 
Eynterven, in Mirrophonkapſeln, in Kinderichuhen, in Orchi⸗ 

Feenblüten, in den getrockneten Körpern ſeltener Inſekten, in 

ansgeſtopften Vögeln, in Särgen unb. in allen möglichen 
Gegenſtänden, von benen man annimmt, daß ſte der Zall⸗ 
Peamte nicht durchſuchen kann oder wird. Große Mengen   

faßren. An einer icharfen Straßenbiraund gegerüb⸗ 

Zigarren wurben kürzlich in ausgeböblten Beſenſtielen 

nach England geſchmuggelt. Befonders raffiniert geben dir 
Alkobolſchmuggler in den Vereinigten Staaten zuwege, vnd 
ein großer Teil des Buches beſchäftigt ich mit dieſen bereits 
vielfach erörterten Sricks. ů ů — 

Tragiicher Ausaana einer Hochzcitsfeier. Ein tragiſches 
Ende bat eine Hochzeilsfeier in dem Dorſe Brignais in der 
Nähe von Lvon gefunden. Die Gäſte hatten zwei grose 
Kundfohrtauntos beſtiegen, um zum ätsſchmans ber 

der: 
Kirche fuhr das zweite Auto mit aroker Geſchwinbiareit 

aegen den Bürgerſteig. Durch den Stoß wurden jämtliche 

Inſaſfen herausgeſchlendert und flogen in die Schaufenſter 
einer Bäckerei und eines Juweliergeſchäftes. Tünf Per⸗ 

ſenen waren ſofort tot. Die Neuvermählten murden jedoch 

Bur leicht verleßt und konnten ſich in ihre Wohnnng 8c⸗ 

geben. Man führt das Unglück auf das ſchlechte Funktio⸗ 
nieren der Bremie und auf einen Bruch der Steuernig 
AuLHUH. ů 

„Spielzeugschachtel“ 
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Sieder der Auſſtieg. Ihre verichlungenen Häünde 
leifeten cinen Strom tröſtlicher Särme von cinem zum 

enberen über. 

Sir kanten 5öber. 
Kecth boher., 

Der Schner reshir übnen bis zu den Knien. Der Schweiß 
Frin ähuen ven den Stirnen- 

SEe eaammen Se Wie Suche. Duri den Scnee, Dars 

Sem, Inen Des Büämtei wir einen Schliüiten Hänter ſüß Her.: 
Eiie Biüime zufammen un Erersften Sü vormärts. 

Se⸗ Aer eß n ä. DWenm eint aber 
fürt. mar eiß ſein KMurffebmua ſolat) 

  

Gericht kam zur Freiſprechung des M. und verurteilte 

Miniſters des Innern von der Londpyer Preſſe gebilligt. 
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Die Veleidigunn durch bie Preſſe. 

Auch der Gewährsmenn verurteilt. 

SEine merkwürdige Wendung nahm ein Verfahren wegen 
EKaaser vsrhaute das dieſer Tage vor der BasbpüngsWraf. 

ter- verhandelt wurde. Ein Kaufmann S. L. war eines 
ů Abends auf dem Hauptbahnhof von einem Kriminalbeamten 
angehalten worden, der ihn für einen Taſchendieb hielt, was er 
aber nicht war. Auf der Wache. wurde er nach dem Paß 
gefragt, den er nicht bei ſich hatte. Dann ſoll er einen Fuß⸗ 
tritt erhalten haben. Auch ſoll dann der Beamte erklärt 
haben: Der ganze Bahnhof iſt verſaut und ſtin't nach Fuden. 
L.wurde dann wieder entlaſſen, da gegen ihn nichts vorlag. 
Der Redakteur- Felix Scherret nahm in der „Danziger 
Rundſchau“ Veranlaßffung, dieſe Vorgänge in ſatiriſcher 
Soimt zu geiseln. Er würde darauf wegen Veleidigung der 
Kriminalpolizei angeklagt. Scherret als verantwortlicher 
Redakteur, bekannte ſich auch als Verfaſſer und wurde vom 
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung zu 300 Gulden 
Gelditrafe: verurteilt. Er beruhigte ſich auch bei dem Urteil. 

Aber auch L. wurde wegen Preßbeleidigung angeklagt. 
Er wollte ſeine Steuern nicht bezahlen und wurde Deghalb 
in Unterſuchungshaft genommen. Dabei fand man bei ihm 
dieſen Artikel, aus der Zeitung ausgeſchnitte. Auf Be⸗ 
fragen erklärte er, daß er die betroffene Perſon ſei, und 
das Material. geliefert habe. Darauf wurde auch er ange⸗ 
Hagt. Das Schöffengericht ſprach ihn aber frei, weil der 
fußliche Inbalt ſeiner Angaben nicht beſtritten wird 
und es ſich hier nur um die Form des Artikels handle, und 
für dieſe Form ſei er nicht verantwortlich. 

— Gegen dieſe durchaus richtige Entſcheidung legte der 
Staatsanwalt Berufung ein und wünſchte auch für L. Be⸗ 
ſtrafung. Ebenfalls ſollte die Strafe für Scherret erhöht 
werden. Die Sache kam alſo nochmals zur Berhandlung. 
Scherrrt erklärte, die Quelle ſtets als Redaktionsgeheimnis 
betrachtet zu haben und niemals hätte die Strafbehörde von 
ihm den Namen des Gewährsmannes erfahren. Er 
(Scherret) habe zwar L. den Artikel vor Ser Veröffentlichung 
vorheleſen. Doch habe L., ſofort gegen die Form Bedenken 
geürßert. Scherret habe ſeine Bedenken abgelehnt, da nur 
er⸗ als Redakteur für die Form verantwortlich ſei. Das 
Gexicht belienß es bei Scherret bei der Geldſtrafe von 300 
Gutten. Es kam iedoch auch gegenüber L zu einer Ver⸗ 
urteilung, weil er die beleidigende Form des Artikels ge⸗ 
billigt habe. L. wurde zu 100 Gulden Geldſtrafe wegen 
öffentlicher Béleidigung verurteilt. ö 

Dieſe Eutſcheibung wirft ein bezeichnendes Licht auf die 
Stellung des Gerichtes zur Preſſe. Wir ſind es ja gemohnt, 
daß die Danziger Gerichte ſich Mühe geben, jede Kritik der 
Behörden in linksgerichteten Organen unter Strafe ön ſtel⸗ 
len. In dieſer Beziehug iſt die Verurteilung des Redakteurs 
ja nur eiwas Alltägliches. Aufſehen erregen muß jedoch die 
Berurteilung des Gewährsmannes der Redaktion eben⸗ 
falls wegen formale Beleidigung. In dieſer Beziehung 
ißt das Urteil völlig unhaltbar. L konute nur wegen Belei⸗ 
diguns beſtraft werden, wenn ſich ſeine tatſächlichen Angaben 
als unmahr berausgeſtellt hätten. Doch eine Beweisanf⸗ 
nahme über bie Borgänge ſelbit bat gar nicht ſtattgefunden, 
ſopdern L iit auehrütcrlich iur megen der beleibigenden, For m des Artikels verurteilt worden. Dafür kaunn jedoch 
nur der Verfaffer und. der verantwortliche Redaktenr — in 
beiden Fällen Scherret — haftbar gemacht werden: es ſei 
denn, L hätte die beleidigende Form ausdrücklich ge⸗ 
wünſcht. Auch eine etwaige Billigung dürſte als Grund 
zur Beſtrafung nicht ausreichend ſein. Aher ſelbſt das Ein⸗ 
verſtündnis liegt in dieſem Falle nicht einmal vor, da L. ja 
ansdbrücklich gegen die Korm des Artikels Bedenken ge⸗ 
äußert hat, die Scherret als verantwortlicher Redaktenr ab⸗ 
lehute. & konnte darum in formaler Hinſicht nicht zur Ber⸗ 
antwortung gezogen werden. Seine Verurteilung ſtellt ein 
Fehlurteil dar, das für die Preßße von ſchwerſten Aus⸗ ü 
wirkungen ſein muß. Die obere Inſtanz wird dieie unhalt⸗ 
bere Entſcheidung unbedingt aufheben müffen. 

öů Die Vorbereitungen zur Reſſe. 
Neue Bräucheneinteilung in den Meffeßäunfern. 
Nach den bisherigen Dispofittonen der Meßſeleitung 

werder: die einzelnen Brauchen in den Mefßfehänfern wie 

iöießebers -Sansic-, Nabrangs. unh Genshruitel Meñe! 2 sig“: Nahrun ittel, 
Schub⸗ und Leberwacen. Kunügewerbe, Glas, Porsellan.— 
Meñchaus „Helm“: Spiel⸗ und Muſik⸗Waren, Bijvnterie.— 
Mefehaus Lſten“: Textil⸗Baren und andere Gegen⸗ 
Hände der Bekleidungsbrauche. — Meffebans „Derfffäle: 
Chemiſch⸗pharmascutiſche Artiker, öngiene, Kosmetik. 
Verfebaus „Weichicl': Kleinmaichinen. Bonartifel, Gleliro⸗ 
technik. Mübel, Eiſen⸗ und Stablwaren, Wiriſchaſtsartitel. 
—. Meßethans Jakob“: Holz⸗ und Metallbearbeitnngs⸗ 
maſchtnen. Papier⸗ und Schreib⸗Waren, — 

Die erklAneraäbringenben ulfebtipangftelinnge, Lelner 
G 'ebams „Terhntk. Maſt echniſche Aet — 

Sander werden mwiederum auf die verſchirdenen enen Rele⸗ 
hänier verteilt merden. ů 

Die Meſfeleitung bat beſchloffen, für die 
von der von Meſſe-Eintrittskarten ab⸗ 

Se erteeßen dir von Ler: Sieue Sieept . Sobn in von u. * 

Sintritiskarien für dir einzelnen Meſſehsußer ansgegeben⸗ 
Die im volniichen Eiienbabnater-Tari vorgefehene 

Säker iädet aur ant die Senbuncen 2 nnd Reiſe⸗ güker jindek amth ie Sens 25 5 5 

für die 3. Danziger Internationake Reße beßkimmt ſfind- 

Fruchtfrti ö 8 te erierberiüben vorge⸗ ànrückbefördert, wenn die L 
ichriedenen Bapterr den Senbdnugen Peigeneden ftnö. 

Die Meſfeleitnna hat in der Benennung ber 
Melſebänſer Sine Aenderung vornehren müſt 
einen kanernden Zuſtaus füär die Zakumtt zu Die 
Namen der Meñebanſer kommen fünftig it ForiAI. bie 
Sedeichmeng der cinzelnen Hänſer wird wir falat ge⸗ 
andert: CSeih — 428859215, R t 

Serftileh. Mesesans E(euhſeh, Weßebrus, Salus). 
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ů Neue Propbeten. x 

Seit dem Kriege und mit der ſteigenden Not weiter Kreiſe mehren ſich die religibſen Sekten und die Anhänger jener 
Propheten, die ein baldiges Ende der Rot, den Uintergang 
der Welt oder das Kommen des Reiches Gottes verſprechen. 
Vor etwa zwei Fahren wimmelte Berlin von wunderlich 
ausſehenden Leuten, die barfuß oder in Sandalen, mit 
Stirnbändern um ihré langselockten Haare und immer um⸗ 
geben von einer Schar getreuer Fünger durch. die Straßen 
zogen, in den Reſtaurants ſaßen und meiſtens über recht 
anfehnliche Geldmittel verfügten. Die, Spielarten dieſer 
Propheten ſind mannigfaltig. Haeußler, der deutſche Meſſias 
und Reichskandibat, der im Vechtaer Zuchthaus eine Fäl⸗ 
jchung abbüßt, iſt die lächerlichſte, die Hedeutendſte und be⸗ 
denklichſte iſt Steiner, deſſen Tveſophie beſonders im Klein⸗ 
bürgertum, aber auch in die Kreiſe des Adels und der alten 
Diplomatie binein Anhänger findet. Wichtiger aber als 
dieſe Einzelerſcheinungen ſind die Maffenbewegungen, die 
auch ganz weite Kreiſe des Pryletartats erfaffen, beſonders 
jene, die von volitiſchen Kämpfen und Enttäuſchungen er⸗ 
müdet, Ruhe ſuchen, aber ihre Hoffnung auf eine beffere Zu⸗ 
kunft nicht mit dem Kampfeswillen zugleich begraben können. 
So kann es kommen, daß in Arbeitergegenden die ſogenann⸗ 
ten Entſchiebenen Bibelforſcher eiven ungeheueren Zuſauf 
baben, daß viele. Arbeiter meinen, bei ihnen das Heil und dis 
Rettung zu finden. ‚ 

Es iſt das eine Erſcheinung, die in allen Epochen der Ge⸗ 
ſurb. baß wiederholt. Der Lebenswille der Menſchen iſt ſo 

rf, 
irgendein Rettungsmittel ſich klammert, und wenn er keine 
vernünftige und natürliche Hilfe ſieht, eine übernatürliche ſich 
erfindet. Bei primitiven Bölkern wird in jedem Notfall die 
Hilfe der Gottheit angerufen. Man hat feſte Vorſchriften, 
und die Prieſter ſind Swüten rsahiang berufen, die Hilfe 
berabzuzaubern. Alle alten Erzählungen ſind voll von 
ſolchen „Wundern und Zeichen“, denn auf dieſer frühen 
Kulturſtufe erſcheinen alle Vorkommniſſe wunderbar und 
übernatürlich und werden jo überliefert. Dieſe frühen 
Zeiten liegen noch nicht ſehr weit hinter uns. Das Mittel⸗ 
alter hatte auch Epochen ſchwerer Not., Kriege, Seuchen und 
Hungersnöte bedrängten die Länder, und immer erregten 
ſie religiöſe Bewegungen, bei denen die Erweckten, oft in 
raſenden Scharen das Laud durchzogen, um Gott zu ver⸗ 
ſöhnen und die Menſchen zu bekehren. 

Das Enbe der Welt. 
Bei dieſen mittelalterlichen Bußbewegungen ſpielt nun 

der Weltuntergang eine gruße Ralle. Man ſab das Ende der 
Welt nahe voraus, glaubte vft, es bis auf den Tag genanu 
der Bibel- zu können und berief ſich dafür auf das Seugnis 
er Bibel. —.— 
Das iit durchaus erklärlich, wenn man die Entſtehung der 

Bibel anſieht. Die älteſten Dichter und Geſchichtsſchreiber 
des Alten Teſtaments waren die Propheten. Dieie lebten 
in einer Zeit beginnenden Verfülls, in der das Volk Ifrael 
von vielen äußeren Feinden bedroht war. Sie waren Po⸗ 
litiker und ſosiale Reformatoren, die ihren Forderungen die 
Form göttlicher Befehle gaben. Und da ſie kommendes 
Unheil ſahen. io warnten ſie ihr Bolf vor dem aßttlichen 
Zorn, vor einem Tag der Straſe und des Gerichtes, dem 
Taae Jabhwes. „„ — ü 
Ibre Predigaten waren vergéblich, und als dann der Un⸗ 

tergang des Staates kam. erinnerte man ſich an ihre Vorher⸗ 
ſage. Und der Taa Jabwes. der Tag des Gericktes, wurde 
dem Gedächtnis des Bolkes ſehr tief eingevrägt. Man 
glanbte nun beitimmt. daß Jahmr, der Gott Jiraels, der ſein 
Volk ſchon gerichtet batte, alle andern ungerechten und ge⸗ 
walttätigen Völker ebenio richten werbe, daß er jeinen ge⸗ 
falbten Boten ſchicken werde. um dies Gericht vorzunehmen. 
(Meffias und Chriſtus beißt nichts anderes als der Geſalbte.) 
Und auf dies Gericht hoffte mau. Politijche Führer aber 
beuutzten dieſe Hoffnung für ihre Zwecke⸗ 

Politiſcher Glanbens⸗Mi5brauch. 
Znr ſolchen volitiſchen Zwecken wurde bder Glaube an ein 

kommendes Weltgericht beſonders benntzt um die Mitte des 
aweiten vorchriſtlichen Jahrbunderts. Damals veriuchten die 
Inden ſich von der Herrſchaft der ſyriſchen Könige zu de⸗ 
freien, und es gelang ihnen auch unter der Führung einer 
Prieſterfamilte, der Makkabäer, ſich nnabhänaig zu machen. 
bis die Römer fie endgültig unterwarfen. Während diefer 

3—— 

Da dieſer Fall der Zollbebörde bekannt in, fragt Abg. Dr. 
MNoczunsti den Senat, welche Schritte geaen den ſchuldigen 
Zollbeamten eingeleitet murden: welche Schritte gegen die 
betrügeriſche Kirma unternommen find. um ztvilrechtlich die 
kinteräogene Summe zu fichern und melche krafrechtlichen 
Maßnaßmen ergrifſen wurden: weiter: was gedentt der 
Seuat bandelsgerichtlich gegen dieſe Firma än tun. 

leiher, frübere Oberingenierr Heinrich 
Hencke in Sangfuhr batte ſich vor dem Schöffengeriche wegen 

5 1000 Culben u1 Erpsent Jasnesstes auf 
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1 Monat Gefängnis und weitere 2000 

Wetistun ven Brieltanben. In der ketzten Sitzung des 

tete Pie Abteilung Brielkauben über ihre Reißen mit jungen 
Tanden. Nach Abtrennunna der Freien Staßt Danzia rom 
Deuiichen Reiche wer es nur mit Brieklanben bis 

Kaltdof, 40 Kilameter zu reien. voen 
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Befreiungsküntpſe tauchte ein Vach auf, von dem man ſagte, 
ein Prophet Daniel, der in der babyloniſchen Gefangenſchaft 
unter dem König Nebukaduczar gelebt haben ſollte, hätte es! 
geſchrieben. Das Buch iſt ſpäter in unſre Bibel aufge 
nommen. Es enthält in Bildern und Gleichniſſen eine 
Woltgeſchichte von der Herrſchaft Nebukadnezars an bis zum 
Fahre 168 vor Ehriſti Geburt. Vis in den Herbſt bieſes 
Fahres reichen die Ereigniſſe, die unter dem Bilde der vier⸗ 
Weltreiche dargeſtellt ſind. Dann prophezeit der. Prophet 
dle Befreinng And das große Gericht Gottes. Denn damals, 
in jenem Herbſt, iſt daß Buch geſchrieben als eine politiſchc, 
Kampfanſage, die die Freunde ermuntern ſollte zum Auf 
ſtand, indem ſie Gottes Beiſtand und Gericht verſprach. Im 
Berlauf der Kämpfe geriet das Buch wohl in Vergeſſenheit 
Und als man es wiederfand, verſtand man es nicht mehr un 
zerbrach ſich den Kopf über ſeine Prophezeiungen, die man! 
nun auf eigene Gegenwart deutete. 

Die Offenbarung Johannis. 

So iſt das Buch Daniels viel geleſen worden und viels 
haben ſich den Kopf darüber zerbrochen. Es bekam aber noch 
einen Kameraden im Neuen Teſtament. Das iſt die Offeu⸗ 
barung Johannis. Und die iſt unter ganz ähnlichen Ver⸗ 
hältniffen entſtanden. Als unter Nero die Chriſten beſonders 
ſcharf verfolgt wurden, ging eine Bewegung der Verzweif⸗ 
lung durch ſie hindurch, wie jetzt durch viele proletariſche 
Kreiſe. Man wußte keinen Rat und hoffte darum nur noch 

anf Gottes Eingreifen. Jeins ſelbſt hatte vom Untergang 
der Welt und von Goties Gericht geſprochen. Unter den 
Chriſten war mau überzeugt, daß dieſe Welt nur noch ſehr 
kurze Zeit dauern werde. Es gab eine Menge Flugſchriften, 
chriſtliche und jüdiſche, die von dem kommenden Gerichte 
Gyttes ſprache ünd von Vifionen und Offenbarungen be⸗ 
richteten. Sir richteten ſich vor allem gegen die Stadt Rom. 
„die große Hure“, und gegen den graufamen Kaiſer Nerv, 
der im 13. Kapitel der Offenbarung ausdrücklich geuannt 
wird. Und alle dieſe Schriften werden von einem nube⸗ 
kannten in Rom unter dem Rameu des Jüngers Iyhann 
zuſammengefaßt. „ 

Dieſe beiden Bücher alſo, die aus ganz beſtimmten poli⸗ 
tiſchen Situationen und als Kampfſchriften gegen ganz be⸗ 
ſtimmte Perſonen geſchrieben ſind, hatten das gleiche Schick⸗ 
ſal, daß ſte immmer wieder hervorgeſucht wurden in bewegten 
und böſen Zeiten von angßtvollen und bekümmerten Men⸗ 
ſichen, die aus ihnen ihr Schickſal und das Schickſal der Welt 
voransfehen wollten. Immer wieder hat man ſie angewandt 
auf die Gegenwart, und immer wieder iit es vorgekommen, 
daß Tauſende glaubten, aus ihnen den Tag des Weltunter⸗ 
gangs zu erfahren. Man rüſteic ſich, wandertke aus, man 
tat Buße und wartete, und immer wieder ging die Welt 
ihren Weg weiter und die Menſchen mußten zu ihren Auſ⸗ 
gaben zurückkehren, die ihnen kein Prophet und kein Gott 
abnahmen. 
— Die alte Sehnſucht. 

Wenn wir das rückwärtsjchauend erkennen, ſo werden wir 
auch für das, was heute vorgeht, für Bibelforſcher, Adven⸗ 
tiſten, Theoſophen und wie ſie alle heißen, eher Verſtändnis 
haben. Es iſt die alte Sehnſucht des Menſchen, aus Wirk⸗ 
lichkeit, Kampf und Verantwortuüng zu fliehen zu einer⸗ 
höheren und geheimnisvolleren Macht. Und dieſe Sehnſucht. 
klammert ſich immer wieder an die Bibel, weil dieſes Buch 
in den langen Jahrhunderten, in denen es geworden iſt, ge⸗ 

rade in Zeiten der Not entitand, und gerade für bedrängte 
und ratloſje Menſchen geichrieben wurde. 

Aber dies alte Denkmal meunſchlicher Entwicklung und 
menſchlichen Leidens kann uns über unſre Zukunft nichts 
lehren, und es kann uns auch nichts ſagen jür unire Gegen⸗ 
wart. Für die Kämpfe unſrer Zeit brauchen wir nicht die 
Flucht aus der Wirklichkeit in ein geträumtes Jenſeits, ſon⸗ 

dern das Zuſammenſtehen im Kampfe, Verantwortungs⸗ 
bewußtleins und jenen Mut, der aus einer klaren Erkenntnis 
der Dinge erwächſt. ů 

Die Bibel aber als Dokument vergangener Kämpſe kann 
uns jäeigen, wie die aleiche Entwicklung uns mit allen ver⸗ 
gangenen Geſchlechtern verbindet, wie unſre Vorpäter auf 
ihre Weiſe den Kampf um Recht und Freiheit geführt haben 
und daß wir mit unſern gang andern Waffen und vbne den 
Glauben an Wunder und übernatürliche Hilfe doch ihre 
Nachfolger find, die zu Ende führen, was ſie nicht vollenden 
konnten. 

bei ziemlich guter Fernſicht zu kämpen. Die Tauben wurden 

um 10.20 Uihr vorm., in Siebenmühl freigelaſſen und traf 
die erſte Taube in Danzig um 1253 Uhr ein. Die anderen 

Tauben ſolgten jp ſchnell, daß die Preiſe in 25 Minuten 
rergriffen und Berluſte nicht zu beklagen waren. Die 
Breiſe errangen: W. Müller 1. 5., 6., 7., G. Scheller 2., 3. 
C. A. Braklam 34. Außerdem Herr S. Müller die goldene 

Und bronzene, Herr G. Scheller eine filberne. Herr Brarlom 
eine filberne Verbanösmedaille. Im nächſten Jahbre gedenkt 
die Abteilung das Reiſen auch mit alten Tanben wieder ani⸗ 
zanvetzmen, wie in der Borkriegszeit von Bonen (Oitpry)⸗ 
220 Kilometer und von Lyck (Oipr.] 25· Kilometer Luftlinie. 

Ein Konkursverfahren iit über den Nachlaß des kürz⸗ 
lich. aus dem Seben geſchtedenen Kaufmanns Jakob Sewin. 
Inhaber der Firma Alexonder und Lewin, verhängt wor⸗ 

den. Zum Konfursverwalfer iſt der Kaufmann Emil 

Harder Peitellt. — 

Kf dem Bergnützen töslich vernngküdt. Beim Sinter⸗ 
vergnügen des Bürgervereinz St. Albrecht zog ſich der 2 

ſttzenbe des Bereins, oſtagent Brandfäter. bei einem 
unglücklichen Jall eine ſchwere Gebirnerſchütternng zu. Er 
wurde bewnßtlos nach Hauſe gebracht. Dort verßarb er 
unter den Händen des Arates. —* 2 ber 

Um ein vnar Heringe. Die Unterwache Freihafen der; 
Sonsvolicci wurde dabin verhändint, ban in den letzten 
Tagen von den im Freibafen liegenden Fäſſern Heringe 
eima 3—1 Füſier 3 und der Inbalt geoblen mos- 

den ſei. Ais Täter tümen uur die in der Raße arpeitenden 
Eiſenbabnarbeiter in Frage. Nach wurde 
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  der zuerd den Freihafen verlaflende Arbeiter R. ů 
und in ſeinem Brotbentek 10 Heringe vorgefunden. Er 

an, die Heringe aus einer der Tonnen entwendet Ir. 

Als ſeinc Kollenen fahen, das er revidiert wurde. 
liefen fc zurück und warten die entwenbeten Heringe fort. 
Die Beteiligten, im zen neun Perionen. wurden feid⸗ 
— —— Zur Aeſiſtenlung ihrer Perionalten au genommen und 
Kontrollinbe gebracht. 

Dansiser Stanbesamt vom 12. Degeniber. 
Todesfälte: Innalide Guſtuv Urbatis, 6 J. 

  

v L. 
— Enticher 3. Vorski, (9 J. 11 M. — Witvee Johauma 
Borädowsti ‚. Marzuſch, 722 J. 10 M. — Witwe Biarte 
Braun E8 J. 1 M. — Ottilte Hundt, ohnne Be⸗ 
Af Ss & 6 N.— Balentine Kryſa szeb. 
87 J. 3 N. — U lich: 1 2 — — 
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i ber Bater des Bã⸗ ſellen ihr. aus eriter 

— Der Haarmmamt-Mrogehzhz. FErich de Brier, Sernvümen r ereunt 5en iüm uncg vorgeleg⸗ wobule, uich unter den Haarmann⸗Opſern Peßinder Tal⸗ Tat⸗ 

Die Shatten, die analvoll und rätſelhaft öteſen kurcht⸗ ten Anzug, Brille und Taſchentuch ſeines Sohnes wieder. (ächlich iſt Richard Gräf auf der Liſte der Opfr Haarmanns. 

     BDaren Haarmaun⸗Prozeß verdunk Seine Frau erkennt and die Strümpfe ihres Sohnes und Drandorff war vor etwa zwei Jabren mar vor etwa 

Ver ih une den uoller vol Whuß b. Einet müntinnet Pesngee a. eeg erg dit uüi an Vauße, Crst, getsieden ir Hebe Mre fauf Sichere duet hßre vas 
ſchärrfer zie Kontur ber Geſtalt Dieſes Ualieres von Han. ů kam, die erhe Nacht nicht zn Hauſe, Gräf, Keſchieben und Hiehß'ihre fünf Kinder, drei Söhne und 

unver bervor. Während der Rähter füür Fall, Mord fürfondern mit einent Freunde in der Altſtadt Hab zwet Töchter, inch annover zurück, mit ber ſicht, ſte nach 

DDLLDTDLDDPDBDDBDDCTDDDHDEEAAEATTTDRATKTDTETDHDD* 4 Och. 
L — — er 

Tage je Berſchwi dieſem Jahr öie Ueberfahrtskarten für drei Kinder geſchickt. 

Dieſe Kinber konnten die Reiſe jeboch nicht wegen Aus⸗ 
wanderungsichwierigkeiten nicht antreten. Richard Gräf, 
der zweite Sohn, hatte die Bekanntſchaft eines Maunes auf 
dem' Bahnbof gemacht, der ihmſ Arbeit arben wollte. Die⸗ 
ſer Mann war natürlich kein anderer als Haarmann. Seit 

jener Zeit iſt Richard Gräf verſchwunden. Die Mutter bel 
Getöteten in Amerika hat erſt fetzt die Gewißheit bekom⸗ 

men, daß ihr Sohn aus erſter Ehe ſich unter den Opfern 
befindet. 

Der Arbeitgeber ais Verſührer. ů 
Qunſtmaler Schaumann war vor dem Königsberger 

Gericht angeklagt, den Photograph Kib tätlich und 
öffentlich beleidigt zu haben, ſowie ſich des Hausfriesens⸗ 
bruchs, ber verſuchten Nötigung und der Bedrohnng mit 
Totſchlag ichuldig gemacht zu haben. Aus der Borgeſchichte 
ging hervor, baß die Ebefran des Angeklagten vor 10 
Jahren in der Lehre bei K. geſtanden hat. In jener Beit 
Dat ſich K. an der Zeugin. die damals 15 Jahré alt war, jitt⸗ 

lich vergangen. Dieſes Geheimnis hat fie dann 18 Jahre 

mit ſich getragen, mehrere Heiratsanträge zabgelehnt und 
endlich in ben erſten Kriegsmonaten den Werbungen des 

in das Feld giebenden Sch. nachgegeben, mit dem ſie in 
glücklicher Ebe lebte. Im Frübiahr dieſes Jahres geſtand 

ſte ihrem Manne das Borkommnis ein. Darauf verſuchte 
dieſer, den als Nebenkläger zugelaſfenen . zu einem Schulb⸗ 
bekenntnis und zum Berlaſſen der Staßt zn bewegen, mn 
ſeiner Fran die Seelenruhe wieder zn ſchaffen und Be⸗ 
gegnungen unmöglich zu machen. Als pei bem eriter Beiuch 

erklärte, er habe ſeine damalige Angeſtellte nicht ver⸗ 
aliigt, ſondern dieſe ſei ihm entgegengekommen. hatte 

Sch. ihn tätlich beleidigt. Spätere Berhandlungen zwiſchen 
beiden, die bereits recht weit gefüihrt Hatten. ſcheiterten, als 

L. ſich weigerte, die geforderten Erklarungen abzwarben. 
Die Beweisaufnahme öreßte ſich aber darüber binans, vm 

das ſeinerzeilige Verbaltnis zwiſchen K. und der Zeugin 
Sch. Hier ſtand ſich Ansſage und Ausſagr gegenüber. K. 
erklärie, er kenne keine Vergewaltigung. Er babe die Sch. 

niemals vergewaltigt, ſie ſei ihm entgegengekommen. 

Sernehmne. vb er erfahren Eimne, mas nrit Zengin Sch. erklärte, ſie habe uunter den Drobungen 

aniwortet ibres Seörhberrn und der Angſt vor ihm gritanden, 

erklärt, wenn ber Unsun anerfannt der, ibre Unkenntnis ausnützend, ihr mit Gericht und Voligel 

gedroht babe. Seitens des Berteidigers dazu geitellte De⸗ 

meisanträge wurbden abgelehnt. ů 

Tade geiehen Babe. da er ſicß non Die Beweiserhebung über die Fragen, die Gegenſtamd 

des Aateriactes grrtcien fesisaen. Sat enese-Ween ge n gemachten ſagen. e 

im TFale Solff einfacher und öffentlicher Beleidigung ſowir wegen Körpert 

SEEEEDTTNN anis m afaufſchub bei3 ũer 

Deld dernn, Peß Baumunn fovon 400 Mark und an 300 Mark Geldſtraſe verurteil 
daß zer Jeune wie Des Urteil ſchlägt dem Rechtsbemuttſeir ben Vöolke; 

irin Sertsei Suoch der S. — ——— Kinn, noch 
rtreier, nuch der Staatsanwalt, nuch der Kichter haben 

Datz= Les ePen, Senngann bie Sahrbeit ber Ausſaaen der Franm Scammaum ftmedwis 

e er eeee eer e, en eLe , — üi⸗ me * 

— Unn ſeire Birn Ereun, Les Bangeäin. Der Ebeggiie der Fran aber, der im Kamof um 

Earman Arkenft- Sert n Seuser, Iß Wüir? ine I——————— E— Süre in begreiflicher Erregunga die Grengen ber geiricbensa 

Seree UDeennl- Jemen — gelber erklärt: -Je Sränße vass Sirelt deaccen, Aele Gejetze überichreitel. wird verurteilt. Der wirkliche Ver⸗ 

——— —. ansrerfenner- Sen Raßse urteite *.— Her Sran — Herx, der kes Vor —— 

EEES SEEE EEEDAIiAiH feine; Balsberweiſe Süerg Kfeiderfarf zubesmmen. Rie Da⸗ lung der Frau Schaumann von den Vofgäng 

ů ů — eiar Senimmbens 5 — — erdes mirberEr. im Jabre 1905 mit der voniſchen Bemerkung⸗ abanins: 

Ler IEsuN Jeiutb Mian acr * Saum di⸗ SSFDiTDT— Bnmp babe ich daßs nie gemacht!⸗, ſie eine GEpiiode, nernt. 

  

  

  

  

  

  

  

  

é f é 4K ü   

i
 

0 f0 35
 

fü
ir
iſ
 

0
 

Ki
i 

5 
fi
s 

ie Iii
t x ü é v 0 ü ů ‚ ů 

Vernrieilt iſt aber vor allem die bürgerliche MRoral, 

und dert urde ber Aaseeme] e eti Säftrr Ernen min eriiil. das Mure Naub⸗ die in dem geſchlechklichen Mikbrauch eines unter der Anto 

legenbeit ein Serfaßren wegen Bereidianna E 

de Ereije eingeleitet, weil er auf Grmad (idesſiattticher 

Serfichernugen die Eltern davor warnte. ühre. Kinder Herrn 

Sibn als Leörlinge anzuvertranen Es wird fch erweilen 

münen., daß Herr Püntograrb Kihp in anderen Fällen ähn⸗ 

ſ*S gebandelt * 

  
Besien des Selikrienes um jo viel angewachſen in, wür 

Las gelemnte bgen von Errßbritonmien und 

Frankreich zuſammen befrüat Die Ersenonine der ameri⸗ 

Eariſchen Fabrilen baben ſich ſein dem Kriege nerdmmem⸗ 

und WiELEno Die Zall der Bevölkernna uus jan 15 Mil⸗ ＋v 

licnen angereibhen in, bat der natinnale Seichtam jo dn⸗ 

Lenmmru. Deßß des anf jeden Amerikamer. Stamm, Daca oder 

Aiud., üurcbsmiiftllick entiallende, Vermögen von 2000 anf 

das 
Veriärgzaa banmt Nöntgentrahlen. Zanberbaft ißt 
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Sonnabend, den 13, Dezember 192J.         
  

Man kann ſehr verſchtedener Anſſcht darüber ſein, ob es J Gipfel ſeiner Sexnalwänſche iſt Ermordetwerden, ein 
angebracht iſt, das Weſen geſchlechtlicher Perverſitäten a 
in wiſſenichaftlich einwandfreier Weiſe in der Aetespreſe 
ergrtern. Aber wenn ſich ein ſolch auffehenerregender Fall 
wie der des homoſexuellen Luſtmörders in Hannover er⸗ 

üi von den ſcheußlichen Einzelbeiten in ſen⸗ 
ſativnellſter Form Kenntnis erhalten. 

Solche Darſtellungen der grauſigen Vorgänge, deren 
bloße Möglichkeit und deren Vorausſetzungen den meiſten 
unverſtändlich bleiben. müſſen mannigfachen Schaden an⸗ 
richten, ſei es, daß ſie zu aufgeregten Angſtvorſtellungen, 
gruſeligen Uebertreibungen und Legendenbildungen Ver⸗ 
anlaffung geben, die in dieſem Fall zu einer regelrechten 
Haarmann-Maſſenpfychoſe führten, ſei es gar, 
daß die Suggeſtivwirkung des fenfationell verkündeten 
ſpiels bei dieſem oder jenem Menſchen ſchlummernde ver⸗ 
wandte Berbrechertriebe zum verhängnisvollen Erwachen 
bringt. Wenn unn in dieſen Zeilen in der Tagespreſſe über 
dunkle Seiten der Menſchheit Aufklärung gegeben wird, 
dann geſchiebt es zu dem Zwecke, kommenden 2 
verringern. 

Ob Haarmann beſchränkt zurechnungsſähis im Sinne des 
2 51. des Strafgeſetzbuches iſt oder nicht, ſo viele einwandfreie 
Tatſachen ſind über ihn bekannt geworden, daß geurteilt wer⸗ 
den kann: er iſt kein noxmaler Menſch. In ihm treffen elne 
Relhe von anormalen Zügen äuſammen, die erſt in ihrer 

0 eit die Grundlage ſeiner Verbrechen geben konnten. 
Ein ſolches Zuſammentreffen iſt auch nur äußerſt ſelten bei 
Menuſchen. Drei Anoxmalitäten vor allen Dingen ſind es, 
die nötig waren, einen Menſchen zum Verüber ſolcher 

ichkeiten werden zu laffen. Haarmann iſt Sadiſt, 
er Iſt 5 oſfernell, er iſt behaftet mit moraliſchem 
Schwachſinn. Seine Anormalttäten haben ſich entwickelt 
aus krankhaft minderwertiger Erbanlage beraus. 

Um ſeine geſchlechtlichen Anormalitäten zu verſteben, 
mütffen wir ausgehen von dem, was der Begriff des nor⸗ 
malen Geſchlechtsempfindens in ſich ſchließt. Jeder weiß, daß 
der normale Menich hinſtrebt zu einem Weſen des andern 
Geſchlechts, daß das Ziel dieſes Strebens körperliche Liebes⸗ 
vereintaung und ſeeliſche Liebesgemeinſchaft iſt, und daß bei 
dieſem Zueinanderſtreben dem Manne im allgemeinen die 
Rolle des Werbers und Eroberers, alio des Aktiven zufällt, 
während das Weib die Gewährende, die Sichhingebende, die 
Paſſtve iſt. Aber ſo einfach und eiheitlich iſt das lebendige 
Geſcheben nicht. Mannigfaltig und verſchiedenartig iß das 
Geſchlechtsempfinden und ⸗verhalten auch der Menſchen. die 
wir zu den normalen rechnen. Bei einem iſt ſinnliche Luſt 
nur ſekundäre Folge einer Überragenden feeliſchen Zunei⸗ 
gung, beim andern beherrſcht der animaliſche Trieb das 
ganze Sexnalleben. Dieſem iſt Dauer der innigen Harmonie 
Döchſtes Glück, jener ſtrebt nach Wechſel in der Wahl ſeines 
Sexnalobielts. 
„Temverament und Leidenſchaft ſind verſchieden in Art und 

Stärke. Wir finden Beberrſchtheit und Ungezügeltheit des 
Trieblebens. Waßs bei, der einen Franenſtolz verſagt, das 

geiwährt die andere mit leichtem Sinn. Aber nicht mer zwi⸗ 
ſchen den vertKiedenen Menſcheu finden (ich ſolche Unter⸗ 
ſchiede in der Sexnalität. auch der Sernalcharakter des ein⸗ 
zelnen iſt nicht einbeitlich, er iſt zulammengeſetzt aus man⸗ 
nigfachen Teilen, die zufammen ein ansgegalichenes Bild bar⸗ 
bieten, die aber auch eine Fülle von Widerſprüchen entipalten 
können. Das. was wir normales Sernvolempfinden und 
verbalten nenunen. iſt nicht icharf abgegenät gegen das 
Auormale. Den normalen Menichen trennt vom anvrmalen 
kperverien) keine dentliche Trennunagslinie. Normales und 
Anormales kann in der Serualſität ein und desſelben Men⸗ 
ſchen vermiicht ſein. 

Die Komplizierthbeit des Sernalcharakters wird uns ver⸗ 
ſtändlich, wenn wir die Entwicklung des Menſchen betrachten. 
Wir ſind gewohnt, den Mann als ein rein männliches Weſen 
zu betrachten, und das Weib als ein rein weibliches. Und 
Anter dem Beariff Zwitter ſtellen wir uns anatomiſche 
Raxitäten vox. Und doch iſt jeder Menſch von ſeiner 
embryonalen Anlage ber ein zwitterhaftes Seſen. Bei jeder 
Frucht, die ſich unter dem Mutterherzen entwickelt. werden 
eine weibliche Keimdrüäſe (Eierſtock! und eine männliche 
Keimdrüſe (Hoden] angekegt ſowie die Begattungs⸗ und 
Fortpflanzungsorgane des Beibes und des Mannes. Eine 
Sieſer Anlagen bildet ſich bis auf kleine Reſte. die ſich nohh 
beim Exwachfenen finden, zurütk, wäbrend die andere ſich 
weiter entwickelt und das Geſchlecht des Indivihnums be⸗ 
ſtimmt. Aber der verkümmerte Reſt des andern Geſchlechts 
drͤickt ebenfalls dem Individnum ſeinen Stempel auf. 

Abes. was ſich im Gehirn abſvielt als Wahrnehmuna Den⸗ 
ken, Wollen, Gefühl, als Trauer und Freude, als Siebe und 
Haß. als Leidenſchaft und Pfleama, das Lernen und Produ⸗ 
zieren, das Wirken von Berſtand oder von Phantaſte iſt vom 
Geſchlecht mitbedinat und gekenmeichnet. Aus der Erkennt.⸗ 
nis bieier Zufammenbänge beraus ſtellen wir ein weibliches 
Berſtandes- und Geinülsleben cinem mänulichen gegenüber. 
Aber Männlichkeit oder Beiblichkeit des Verſtandes- und 
Gefüblskebens in beim Einzelmenſchen in abfolnter Reinheit 
richt vorhanden. mie aucß kie Heichleckilichkei bes Geiamt. 
Eörvers ohder der eigenilichen Geichlechtsorgane nicht abiolnt 
einſeitig im. Der andersgeſchlechtliche Reſt aus der Zeit der 
embrüonalen Srifteronlaae macht auch den Ermachienen än 
einem förperkich nnd geinia-ſeeliſch vitterbalken Beſen. 
Der Einſluß dieſes Keües kann ſo minimal fein. daß er 
praktich gleich null ffl. Wir baben vraktücd den rein männ⸗ 
lichen QAtann vber das rein weibliche Seil. Er kann aber amh 
io ſtark ſein, Faß er im Gefamtisrper ober in einzelnen 
körverlichen Merkmalen vder im beionderen in gwitter⸗ 
baftem Baut der Beaatmnoaggrgane pder in Henherungen bes 
Verkandes⸗ ünd Ceißhbläkebens in Erickeinme IIt. 
Wir körten um ſcten, daß der Rann die Berkärverung 

der Aktivität und das Seib der geicßlecßtlicken 
Vaffibität fü. Die Aktivitht umfaßt Berben. Ernbern. Be⸗ 
kben. Herrichen, Zie PFaßivitüt dagenen Semähren, Srunehen, 
Dienen. Gehorcßhen. Beides kaum nun En Geſchlechtskeber 

Beitsden wird wingen. Demütigen. QOnllen. Bernichken. 

  

lenaßen, Gernichtetſeinwollen. 
—Selch kraufbafte S 

Saßieumns 

  

i⸗ 

ũ 

  

Wuunſch, deſſen Erfüllung türf ⸗ triey Eitgegenſteil. Huntz ſich natürlich der Selbſterhaltungs⸗ 

„Wenn wir Sadismus bei Männern oder Maſvchismus 
bei Frauen begegnen, ſo iſt dies eine krankbafte Steigerung 
ibrer Männlichkeit bow. ihrer Weiblichkeit. Aber Sadismus 
inden wir auch bei Frauen und Mafſochismus bei Männern. 

's iſt möglich, daß infolge krankhafter Steigerung beider 
Geſchlechtsanteile ſi⸗ m ſelben Weibe oder Manne gleich⸗ 
geitig ſadiſtiſche und maſochiſtiſche Züge finden. Alle diefe 
Möglichkeiten können dann wieder kombiniert ſein mit gleich⸗ 
geſchlechtlicher oder andersgeſchlechtlicher oder wechſel⸗ 
geſchlechtlicher Empfindung in bezug auf die Wahl des Ge⸗ 
ſchlechtspartners. Wir ſehen alſo, 
die ſchon dem im Rahmen der Normalität liegenden Segual⸗ 
charakter eigen iſt, beim anormalen Menſchen ſchier unüber⸗ 
fehbar wird. ‚ 

Haarmann iſt homoſexnell. Es gibt viele Homoſexuelle. 
Pür Anteil an der Bepölkerung in Deutſchland wird mit 
1 Prozent der Geſchlechtsreifen angegeben. Er ſoll in Groß⸗ 
ſtäbten, wohin ſie ſich aus verſtändlichen Gründen zuſammen⸗ 
ziehen, bis zu 3 Prozent betragen. Von Luſtmorden, die 
Homoſeguelle begingen, hat man ſelten etwas gehört. Dies 
iſt erklärlich, da der Luſtmörder Sadiſt iſt und da unter den 
Homoſexuellen die Zahl der Femininen und paſſtv Einge⸗ 
ſtellten überwiegt. Unter den, Homoſexuellen mit männlich 
aktivem Temperament iſt die Zahl der eigentlichen Sadiſten 
auch nur ein Bruchteil. Endlich iſt unter den Homopſexnellen 
mit ſadiſtiſcher Steinerung ihrer Sexualaktiwität nur ein 
Teil, deren Verlangen nach dem böchſten Grad der fadiſttſchen 
Anormalität, nach dem Luſtmord geht. Auch in dem Kreiſe 
derjenigen, in deren Sexualphantaſte der Luſtmord eine 
Rolle ſpielt, ſind nur ſelten ſolche, die ihn ausführen. Für 
ſolchen verbrecheriſchen Exzeß iſt Voransfetzung die Ueber⸗ 
windung aller unmittelbaren und mittelbaren ſittlichen 
Hemmungen. Wo ſie fehlen, da ſprechen wir von moraliſchem 
Schwachſinn. — 

Was bisher über bas zyniſch kaltblütige Verhalten Haar⸗ 
manns, der frei von allen Gewifensbiſſen zu ſein ſcheint, 
bei ſeinen Taten bekannt wurde. berechtigt zur Feſtſtellung, 
daß er an moraliſchem Schwachfinn leidet. Erſt die Kom⸗ 
bination der drei Eigenſchaften Homoſexualität, Sadismus 
und moraliſcher Schwachſinn in einer Seele, und dazu in 
ſolch ausgeſprochenem Grade. ermöglicht einen Fall Haar⸗ 
mann und weiſt darauf hin, daß er als denkbar ſeltener 
Einzelfall zu betrachten iſt. Wenn ſolche Störungen im Ge⸗ 
ſchlechtsleben, die wir Perverfitäten nennen, oder anormale 
Empfindung für ethiſche Begriffe vorliegen, dann wird durch⸗ 
weg eine in der Erbanlage anormale Seele, wird eine pſycho⸗ 
pathiſche Konſtitution vorliegen. Sie liegt ſicher vor, wenn 
ſich Perverſitäten und fonſtige ſeeliſche Entartungen häufen, 
wie es bei dem Unbold von Hannover der Fall iſt. Mit⸗ 
teikungen über ſeine Abſtammung beſtätigen dies ja auch. 

Man wird es nach dem Geſagten begreiflich finden, wenn 
dem Unterſuchungsrichter Zweifel an der geiſtigen Ju⸗ 
rechnungsfähigkeit Haarmanus gekommen ſind und er ihn 
auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachten ließ. Wie das Gutachten 
des Pſychiaters lanten wird. weiß man nicht. Es wird maß⸗ 
gebend für das Urtekl des Schwurgerichts ſein. Iſt er nicht 
zurechnungsfähig. dann kann er nicht verurteilt werden. 
Dann wird man ihn in einer Irrenanſtalt unterbringen. 

Das Volksbewußtſein kann ſich aber nicht damit abkinden, 
daß die Möglichkeit beſtebt, daß ein ſolcher Berbrecher durch 
irgendwelche Umſtände entweichen und dann. im Dunkel 
irgendeiner Großſtadt untergetaucht. ſeine Untaten ſortſetzen 
könnte. Die Bevölkerung will abſolnt ſicheren Schutz, vor 
jolcher Gefahr. Er könnte bei Internierunaen in einer 
Irrenanſtalt nur gewährt werden. wenn dem Haarmann 
durch Kaſtration mit ven Keimdrüſen der verbrecheriſch per⸗ 
verſe Sexualtrieb genommen würde. 

  

Das gelühmte Bein als Kuuß'bein. 
In der Berliner Orthoräbiſchen Geſellſchaft ſtelte Mebi⸗ 

ztnalrat Dr. Bähm in efuem Bortraa über „die chirnr, 
alich⸗orihopädiſche Behandlung ſchlaffer Beinkähmungen 

ſeine neue Metbode, durch ſpinale Kinderlähmunga geläbmte 
Beine wieder funktionstüchtia zu machen, zur Diskuſſion, 

eine Methode, die gegenüber den bister audemandten Ver⸗ 

fabren einen erheblichen Fortichriit barzuſtellen ſcheint. Die 

pinale Kinderläbmung“ genannte, epidemiich auftretende 

anſteckende Krankhbeit hat ausgedennte Lähmungen. belon⸗ 
ders der Beine, zur Folge. Meiß ſtellen ſich auch noch 
Schrumpfungen der Sehnen und Muskeln an den gelähmien 

Gliedmaßen ein. Seit früher Kinsgen ſind die Befollenen 
hänkig nur mit Hilfe von Schienenßälſenapwaraten imſtande, 

zu laufen, oder logar gand geßumfähig. Den ſo an Krüüp⸗ 
pein Geworbenen Daben di gen bisher. zu 
belſen verſucht, baß fie durch Byeration entweder die verä 
kürzten Sebnen durchichnitten 
beßekiigten oder die loſen Gelenke fettiate 
funktionsfähia gebliebener Muskeln auf die gelähmten über⸗ 

Anßeiriezigend, weif be auft 2⁰ —— Gelenk⸗ „ von 
2 Sen Geläbmten von Auna⸗ 

raten abhängia Des Berfahren 
erturdert lange Dr. Bö5ens, der lich 

ber W von kfinnlichen Eliebmaßen Berbienſte 

üß die Kompliziertheit, 

Sauer mit Arbeitsloſigkeit zu rechnen baben. ‚ 

  

   

     
zung nicht aus dem Felde ſchlagen. Sie iſt aber mindeſt 
die Grundlage, um den bisher geübten Operationen 
Borbedingungen des Erfoldes zu ſchaffen. 

Starker Aufſchwung ber Bantktigheit in Preußen. 
Aus allen Teilen Preußens wird in der letzten Zeit 

überetuſtimmend eine ſteigende Zunahme der Bautätigkeit 
gemeldet. In den meiſten Städten iſt das Bangewerbe durch 
Aufträge für den Wohnungsbau bis zu 100 Prozent be⸗ 
ſchäftigt. Einzelne Zweige des Baugewerbes ſind durch 
Neubauten und Inſtandſetzungsarbeiten ſogar ſchon über⸗ 
beſchäftigt, ſo daß ſich bereits ein empfindlicher Mangel an 
gelernten Facharbeitern bemerkbar zu machen beginnt. Was 
das nicht nur für die vielen Wohnungſuchenden bedeutet, 
ſondern auch für die geſamte Volkswirtſchaft, iſt klar. Denn 
kein Gewerbezweig befruchtet, wenn er blüht, ſo viele andere 
Berufe wie das Baugewerbe. öů 

Die erfreuliche Belebung des Wohnungsbaues iſt der. 
Hauszinsſtener zu danken, deren günſtige Erträge dazu bei⸗ 
getragen haben, die finanziellen Schroierigkeiten zu erleich⸗ 
tern, die ſich infolge des Mangels an Bankredit dem Woh⸗ 
nungsbau entgegenſtellen. Die günſtige Lage des Bau⸗ 
marktes iſt ein ſchlagender Beweis dafür, daß die Grund⸗ 
ſätze der ſtaatlichen Wohnungspolitik die richtigen geweſen 
ſind. Gegenüber dem tatſächlichen Erfolg, wie er ſich in der 
Vollbeſchäftigung des Baugewerbes ausſpricht, ſind die be⸗ 
kannten Einwände, die inſonderheit aus den Kreiſen des 
organiſterten Hausbeſizes aus naheliegenden Gründen 
immer wieder gegen die ſtaatliche Wohnungspolitik vorge⸗ 
bracht werden, nicht länger haltbar. —* 

Eine weitere Zunahme der Bautätigkeit iſt mit Sicher⸗ 
heit auch für das nächſte Jahr zu erwarten. Eine Steige⸗ 
rung aber wird nur dann möglich ſein, wenn ſchon jetzt fßür 
einen genügenden Nachwuchs im Baugewerbe Vorforge ge⸗ 
troffen wird. Einerſeits müſſen dem Baugewerbe in ver⸗ 
mehrtem Umfang Lehrlinge zugeführt werden, andererſeits 
iſt an eine Umſchulung junger Arbeitskräfte aus denjenigen 
Shnduſtriezweigen zu denken, die zurzeit und auf längere 

    

   

     

     
   

    
    
   

   
    

    
    
   

    

   
   

    

   
   

    

     

    

    
   

    

    

   
    

   

     

    

    

     
     

    

   

   

    

  

     
   

    

    

    

   

  

  

Die Automobilausſtellung in Verlin. ö 
In denAusſtellungshallen Berlin, Kaiſerdamm, zeigt zurzeit 

die Autoinduſtrie eine umfangreiche Schau ibrer Erzeug⸗ 
niſſe. Die Liſte der Ausſteller zeigt, daßh Perſonenwagen 
von 70 Automobilfabriken und 30 Karoſſertewerken, Kraft⸗ 
räder von 80 und Laſtwagen nebſt Omnibuſſen uſw. von 
35 Fabriken ansgeſtellt ſind: die Swezialabteilung der Werk⸗ 
zeugmaſchinen und Werkzeuge umfaßt zirka 50 Firmen: 
Motorboote ſind von 4 Werften angemeldet; das in beiden 
Hallen vertretene, ſo außerordentlich vielſeitige Gebiet der 
Beſtand⸗, Erſatz⸗ und Zubehörteile, nebſt Ausrüſtung uſw. 
wird von zirka 450 Firmen beſchickt. Ein auffälliges Kenn⸗ 

zeichen der Ausſtellung beſteht in der beſonders großen 
Zahl der Fahrzeuge, bei deren Konſtruktion und Ausgeſtal⸗ 
tung die Rückſichk auf die Wirtſchaftlichkeit des Betriebes 
wie der erſten Anſchaifung ein entſcheidendes Wort mitge? 
ſprochen hat. In großem Umfange tritt die Induſtrie der 
Motorräder auf den Plan. Die erbeblich geſteigerte Zahl 
der Klein⸗Autos wie der Normal⸗Autos mit niedrig ge⸗ 
haltener Motorenſtärke zeigt, daß die deutſche Kraftfahr⸗ 
zeug⸗Induſtrie beſtrebt iſt. die Lücken zu überbrücken, die 
bisher auf dieſem Gebiet beſtanden haben. Gerade die Er⸗ 
fahrung der Nachkriegsjahre mit ihren aufs misket ge⸗ 
iteigerten Anforderungen an die Leiſtungsfäbigk der 
Wirtſchaft bat gelehrt. welche Bedeutung dem Kraftfahrzeug 
in ſeinen verichiedenſten Formen auf vielen Gebieten zu⸗ 
kommt. Doch nach dem wirklich billiaen Wagen, wie er ſeit 
longem in Amerika läuft, ſiebt man noch immer vergebens. 
Das bilioſte Kleinauto lvierſitzig 4/% PSh wird nicht unter 
4000 Mk. angeboten. Ein Zweiſitzer (2/12 PS) der Hammag 
koſtet 2300 Mk. Das ſind Preiſe, die einer weiteren Ver⸗ 
breitung des Automobilé '„ Deutſchland noch ſehr hindernd 
im Wege ſteben. öů 

  

Die amerikaniſche Prene hbat reichlich Stoff durch die 
Bekanntgabe der Einkommenſtenern erbalten, die vor den 
Wahlen durch ein neues Geſetz veranlaßt wurde. Plötzlich 

weiß man ganz genau, wieviel jeder Einkommenſtenern 
zahlt, worüber man ſich früher die Köpfe zerbrach, und die 
Amerikaner ſind erſtaunt über die Reichtümer von Leuten, 
von denen man ſrilher gar nichts wußte. Die Zabl der 
Kröſnſie iit auf mehrere Tauſend geſtiegen. Die Schnellis⸗ 
keit, mit der in den Vereiniaten Staaten Vermögen in einer 

einzigen Generatkon geſammelt werden, rübrt von dem Auf⸗ 
tauchen ganz neuer Induſtrien her. die mit ungebeurer Re⸗ 

klame eingeführt werden. Der reichſte Mann Amerikas und 
damit der Bekt, Heurn Ford. iſt ein Beiſviel dafür, denn er 

hat das Bedürinks nach Automobilen erſt eigentlich erweckt. 
Man ſchätzt ſein Vermögen auf 12 Milliarden Dollar. Der 
zweitreichſte Mann der Welt iſt Rockefeller, defſen Gefamt⸗ 
beſttz mit 1 Millfarde Dollar veranſchlaat wird. Sein Geld 

ſtammt bekanntlich aus dem Aufſchwung der Vetroleum- 
induftrie. bei dem er alle ſeine Konkurrenten au erdrücken 

wußte. Als der drittreichfte Mann Amerikas ailt der Staais⸗ 
ſekretär Mellon, ein Bankier aus Pittsburg. Man ſchätzt ſein 
Bermögen auf etwa 54 Milliarden Dollar. Mellon bat Ge⸗ 
waltige Finanzinſtitute irs Leben gerufen und e Ge⸗ 
winne nicht durch die Erzengma von Waren ſondern durd 
finanzielle Tranßaktionen gemacht. Dieſem Trinmvirat der 
Multimillionäre kolgt eine ganze Reihe anderer Dollar⸗ 

könige, deren Vermögen man nur ungefähr ſchätzen kamn. 

Die Aiffern. die bei den einzelnen genonnk werden. 
zwiſchen einer halben Mihtarde Dollar und 100 Milliomes 

Dollar. Eins der größten Vermögen der Welt in aweilellos 
im Beſid der Woolworth⸗Erben und nicht minder reich dürfte 

die Familie Briglen ſein, deren Reichtümer durch die amert⸗ 

kaniſche Borliebe für Kaugummi erworben wurden. 

Wie ſeht ein Nationalin ens? Einer der eilrigſtet 

„Wotteftrnfe⸗Gugland“⸗Dentſchen und Fübrer der Bater⸗ 
K uin Noroſchleswig war der Amtsvorſteder Land: 

wiri J. Claufen in Boo. Bis Dentſchland auſammenbroid. 

Da wurde er vplötzlich ehenſo eifriger däniſcher Kgtie 
naliſ, als er vorher deutſcher geweſen war. Dieles Ser⸗ 

Bältnis bat nun aber mit einer Peinlichen 
geenbel. Clanfen, der für ſeinen „Patrionismus“ viel Celd 

Lwechgeneſtrner Antebieni M.b. Mn A Ace⸗ Leinen aner ang un 
beit Obliaationen elfaß⸗kotöringifcher Städte im Werte hon 

  

557 000 Merk und Aktien einer nordfranwſiſchen —— 
mine Franken ül Das war fein 
Dert Semn Vie & waren von einem in Sransbvré in 
Ardennen wobnenden Franzoſen als ſein D 
Eim wäßrend der dulſchen Seſes. i angemels der 

ſt baben gegen Glauſen Urt 
tecbebes Aunß Sopenbaden Keßt — ů 

 



   

     

   

  

    

Von Prof. Dr. Korff⸗Peterſen. 

Der Herbſt hat uns lange ein mildes, oft warmes 
etter beſchert, und damit vieles erſetzt, was der Sommer 

mrilfen ließ, aber nun iſt die Kälte hereingebrochen und: 
müiſen unſere Zuflucht zum Heizen nehmen. Da 

5 wohl maucher ſich die Krage voxlegen: wie Heige ich, um 
en Anfordernugen der Geſnndheitspfleßc zu genügen und 

Habei doch mit dem Heizmaterial möglichſt zu ſparen?2 
—Dunächß wind enticheiden ſein, welche Temperatur 

anhf am zuträglichſten für das Woblbefinden und damit 
für die Geinndheit iſt. In manchen Kreifen war es 
dem Kriege üblich, die Zimmer ſtark zu überbeizen. 

  

    

   

   Dieſem Mißbrauche wird man ans naheliegenden Gründen 
Seuie wenig- begegnen; es iſt ober vielleicht doch nicht gars 
AiuBIos, Harquf hinzuweiſen, daß ein Ueherhitzen der Räume 
Der Geiunöheit ſehr ungnträglich iſt. Birb der menſchliche 
Dörper hurch ziée hohe Lufttemperatur gehindert, bie in 
inem Innern, entſtehende Särme anf dem Wege der 

„DWürmeleitung an die Suft abaugeben, ſo verſucht er dies 
Arrch geſteigerte Waſſerverbunſtung von der Saitt àu er⸗ 

     

    

     

  

  

  

  

Teirchen. Die Bluigefäße ber Hant ermeitern ſich ſtark, und 
  

    Es fritt eine Schweißablondernng ein. Das iſt ein „ 
welchem der Körver gegen jede ſtärkere Abkung 

SAußerörbeutlich empfinölich.iit. Treten mir baßer aus einem 
Aberhittten Rautme ins Freie. jo ſeten itt uns domit in 

  

  

Sie Aufenthallzränme ſo wenid zu Peiden. daß danernd eine 
Iu ſtarke Wärmeentsiehmng vom Köxper etntritt. Auch dies 
ann zu den feineswegs allznleick zu Aümtengen Erfäl⸗ 
AErngskranfbeiten und bei ſchwächlichen und blntarmen Per⸗ 
Inen zum Kuftreten von Frpüͤbenlen en Känden und 
IüEen führen. Als zuträgliche Temperctnren hat pie Er⸗ 
Lab⸗uma erwielen: für Sohnzimmer 17 Dis 18 Grod Cel⸗ 

— en Uiheungen and, in, melen E — 8 2 H- — len — 
Srungen bervor. Manche Menichen jchlafen freilich Fei 

  
Errricht werden? Bisber iſt eine 2 
Ln Wärme grtricben morden. MNan ſchätt die Aoble. die 
Eurch unfachdemäten Verbrauch Ser i Ser⸗ 

geheltene Kersenflement 
Euft, ſe in der Zus gäniig. erificht üe., Ee i Der Ing 
Kark. Des Naummrehr mu Damm verſängert sder neräsmbert 

    

We EI I, MühTü    

Vertpolſe. Melt ir e,Lcämagger Sau auf Ainbudtigeest Heizitoffe. eiſt iſt zu * Z ichtigkeit 
im Dfen vöer im Schornſteini- guru Ker 
vder zu ichwacher Zug beobachtet wird. ziehe man am beſten 
zeinen Fachmann zu Rate..— Große Sorgfalt. iK. dem Dfen⸗ 
rroſte zuanwenden Damit bie Luft z Brennmaterial nn⸗ 
gehinder. öntreten kann, muß der Koß hets vor dem An⸗ 
keigen gut geſänbert werden. Die Fenertür muß nach dem 
Anheizen ſofort gelchloſſen werden. bamit die Luft ertr worhan- 

iſt, burch den Roſt zu treten. Eine an der Fen wvorhan⸗ 
deue Rennlierſchribe läßt man ſo lange ein menig geöffnet⸗ 
zals Flammen vorhanden find:⸗ wenn nur 
Neße liegt, Io wird ſie Kelchloffen. 

Oefen mit wird der BSBei bis ü Füllfenerung SFenerraum 
zu- Dreiviertel ſeiner Höhe mit Koble gefüllt und dieſe cben 
ausgebreitet. Darauf wird trockenes. Sols gelegt nno ange⸗ 

Den, ſonſt iſt aber. das Feuer möglichſt wenig zu Hören. 
Liegt belle Rolglnt anf dernt Koßt. ſo werden eiriar Stücke 
Srikells Parauf Selegt zuss der Ofen völlia geichlyifen — 
Beim Anheigen Deigiite es mtt twer ritße zngroßen 
geivalte: heſchüttet es mit einer nicht zn großen 
Menge Kohle. vhle keine Lrehbe ficht⸗ 
Par. ſchiebt man die Elat auf den 
Ryſtes und legt das nene Bre⸗ 
wordenen Teil, wo es bald zu brennen anfüngt. 

Roſt entzündel nian ebenfals Aunschſt etwas 
dieſes die Briketts 

  

von 

Beim Berhetzen num Kleinkoßle nder Faohlenabfällen ver⸗ 
meide man es, die Slumt gans hamit au überdechen. da ſonit 
übermaßia ſtarke Naucb⸗ und Stusbilduma eintritt. Man 
verhelzt dies Material. indem man die vorheandene Giut anf 
aühck. n in Streißen anf hie Gint 

„Für eine ante Ansuntzunna der Brennſioffe iit es vpn 
arößter Bedentung. daß der Ryſt gans mit dem Heizmate⸗ 
rial bedeckt in. In dieſem Zwecke mut das Brennmaterial 
aenügend zerkfeinert werbeß fontt tritt zn viel Luſt binsn. 
Luhlen zerkleinert man Pis Eigrößt. Hola rnd Toxf wird am 
beiten in Fanſtaröße vert Ott kud die Nömte zu groß 
und müffen durch frilweiles en mit Ziegemeimen ver⸗ 
kleinert werden. — Senn öte Glut zu dunkeln beginnt. muß 
der Osßen dicht abgeicsloißen werden, ha ſonit die cintretende 
kalte Luft zu viel Bärme in den Stüornigcein führt Man 
echie Koder barank. Peß Feuer⸗ und Aſchetitren ant fchlicken. 

Denn dieie Ratichläut Heinlat merden. in in mit einer 
gaenS erhbeblichen Brennftofferirarnis und zuagſeich mit einer 
verbeilerten Erwärmung per Mäaume zu rribmen. 

Ein vaar Sorte nögen nudb über Gasßeizung angeffat 
werben. Dieſe an Ech ſo ant reguſierbare Heismna wird ba⸗ 
Surch oſt niel tenrer. als für 3zu jein brunäte. Baß des rich⸗ 
tiae Äeauſteren durch die Vanminiaſſen vernachlainñat wird. 
Aran Feizt mii gie csfineier: SEAEn en. vergist aber 
an leicht. den Hahßmn leimner àw Hefen. wenn Fie aemümichte 
Temperainr esrricht in. mas bennemt fich erſt haan, wenn 
das Birmtr üserötäst ia Trairi mom es ſich nicht fPer Kejen 
en Arnhper Gas iührenden Fesſer ſelbüt zn 
vermeiden. ſo ſuntie men ſelbrtätigen Särmeregaler 
cisbemeE Iasen ren öbenen cç cint aurie Xcise in auner⸗ 
Iäfßner Ansführung gibt. 
Scließlich möue Süe Fraar Lars crörterxt merben, ob es 
mütig sei. Wäbrens bes Seisens hie Aimmerlaß Emüiſich an 
beiczubten. Ismer mirder Kerten alle möglichen nunn⸗ 

Snrückzuführen. So on ſtarker 

nuch Glet auf dem 

ö 

E E DD e. ů 1— 
* 

  

  

    

  

tkehende zu große Trockenheit der Luſt ihrt. 
jonders die Zentralheigungen ſollen ſich Süditr 

2 Lar machen. Es iſt nun auch wichtig und unvermeit bemerkbat eis 

aüs⸗ 
Ei beim Aauihetgar *— bie epüitve Seuuchtiabe 
Oefen oder Uheizungen, bative:Feuchti 
nintint. Sas iß aber in den weitaus meiſten Fällen gät 
lich unbedenklich. llgemeinen beftaden wir uns im 0t 
Sommer wie im Biut ter in trockener Luft wohler als in inter 
fenchter. Nur bei der in Wohnungen allerdings ſelten anzu⸗ f 

treffenden Luftheizung kann es zu einer ſo weitgehenden 
Austrocknung kommen, daß Reißen deßs Holzes eintreten 

kann. Hier wäre daher eine Luftbefeuchtung in Erwägnug 
In ziehen. In allen: anderen Fällen iſt dies iedoch unnötig⸗ 
Die unaugenchmen Erſcheinungen, die maß in geheißt 
Räumen gelegentlich wahrnimmt und die meiſt in einem 

nämlich gar nicht auf zu großer Lufttrockenheit 
vielmehr bedingt durch Verſchwelen von 
SGrad heißten Heizflächen. Rotwendia i 
Sefen und Heiszkörper ſorgfältig von Staubablagerun 
zu reinigen And. eine zu ſtarke Erhitzung der Heisflöc 
Wöglichit zu vermeiden. Bei⸗ Kachelöfen iſt die Hefahr 
Stanbperſchwelung ſehr gering, dagegen tritt ſie bei d⸗ 
einfachen eiſernen Oefen verhältnismätig Leichr ein. D 

Borzug verdienen daher die auch in auderer Hinſicht ziwerk 
mäßigen auten Dauerbrandöfen, und dir Technik ſollte &s 

engelegen ſein laſſen, Dauerbrandöfen au konſtruleren, 
die auch mit billigem Brenuſtoff heiöbär ſind. — 

  

en über 
üüt es Haber, die 

     

   

      

  

Hallche Dollarnoten. Das amerikaniſche Sthatzamt gibt 
belannt, daß eicke Fälſchung des 50⸗Dollar⸗Goldgertiftkats 
in Umlauf gebracht worden iſt, Serie 1922, Buchſtabe „ 

angenehm kratzenden Gefüble im Halſe beſtehen. Ste nt p 
e fI. 

   

   
   

    

  

aubablagerungen 

Platten⸗Kr. 11, H. V. Speelman, Regiſter of ithe Treafurn, 
Frank Wöite, Treafurer of the United States. Bild von 
Gfant. Sie iſt von photv⸗mechaniſchen Platten in ausge⸗ 
zeichneter Kuuſtarbeit auf echtem Panier, das durch Bleichen 
des Drucks einer 1⸗Dollar⸗Rote gewonnen worsben iſt, ge⸗ 
druckt. Der Geſamteindruck der Vorderſeite ißt der einer 
gewaſchenen Nyte, was auf den Bleichprozeß zurückzuführen 
ißt, aber die Verzierungen und das Bild Grauts ſind gut 
ansgeführt, mit Ausnahme davon, daß auf dem Bilde im 
Saar und Bart weiße Stellen erſcheinen. da vergeſſen wor⸗ 
den ißt, bie feinen Haarlinien zu reprobuzieren. Das heim 
Schatzamt vorliegende Exemplar trägt die Rr. B. K vicht 
Die Ziffern find zu groß und der Buchſtabe⸗ 
anf der Linie. Wie Rückſeite der Note iſt nicht ſo gßtt ans 
gekührt wie die Vorderſeite, und iöre Farbe iſt rot anſtatt 
golͤͤgelb wie bei der echten Note Das amexikaniſche Schark⸗ 
amt zeigt fernef an. daß eine ſehr plumpe Fälſchung der 
5⸗Doflar⸗Federal⸗Keſerve⸗Rote der Federal Reſerve Bank 

in Cleveland, Ohio, in Umlauf gebracht worden iſt. Das 
demSchatzamt vorlfegende Exemplar trägt den Buchtaben 
3 Platien⸗Nüummer verwiſcht: A. W. Mellon, Seercetars 
vf ihe Treaſurn; Frank White, Treaſurer of tbe United 
Stotes. Bild von Lincoln. Es in eine plump ausgefſtörte 
Kinkätzung auf kinem einfachen Stück Pavier obne Seiden⸗ 
ſaden vder Imitation derſelben. Die Note iſt ſo angenſchein⸗ 
lich eine Fälſchnnig. daß ſie jemanden, der gewoßnt iſt, ſorg⸗ 
ßältig mit Geldſcdeinen nmzugehen, kaum täuſchen dürfte. 

Dauziger Freutbenverkehr. Fremde ſnd in Danzia 
nolizeilich gemelbet insgeſamt 1453, davon ans Polen 659, 
Peutſchland 527. Enaland 15, Lettland 15. Oeſterreich 15, 

Kutßiland 142. Tfchechoſlowakei 10. Amerika 7. Dänemark 7, 
Frankreich 7. Schweden 7. Holland 6. Lttauen 6. Rumänien 6, 
Italien 4. Memel 4. Ukraine 4, Ungarn 8, China 2. Eſt⸗ 
land 2. Griechenland 2. Schweiz 2. Belgien 1. Kauada 1. 
Lnremburg 1. Norwegen 1.. 

  

  

Sersrs. Dind zee Xleaerr mar enis eSgelerkt in mn brr 
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Mamielstoffe 
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Abgepaßte Kleider und Blusen 
CLe E E Wenrr 

.— 
——— 

  

.Leinen-Waren,-Wäsche, Sdiürzen und Taschientü 

Wie in frũheren Jahren 

    

  

   
Lerrer 

*———— 

eihnachts Verkau 
S EuDmen Wir anch dieses Mel wieder mit einer reichen Füſle vorteilhalter Angebo 

ö keit u. Gũte ganz besonders als Festgescherike eignen u. bieten in überwaltigenden Warenmengen 

Höchstleistungen in Uualitzät umd Preisgestaltung 

KLEIDERSTOEEE —— Daree-efetses, Backfisch-m.KKinder-Konfektion, Seicenstoffe 

EESüAEAe eSesA BEAE laren, Beitessche 

Tisehuäsche, Leihbesische, Sarthinen, Teppiche, Dechen 

EEin 
UEnterzenge, Strürpfe, flandsebuhe, 

AEeSenereien, Leschentächer, Schrren 

Poues eppiche- 
emüibcbe OQuainhen Eu Bemnfk, MKümüAer, Meilpiau, Veis. Loaue-, 

33—— Güummiem, fur Hemen. Syrs- ri Meimsümer 

  

te, die sich durch Preiswũrdig- 
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Wolwaren 
Damen Flan 

moderne Farben 

R als mit Müte L 
W—3 Wwaes moderne Farben 

Rauhſchals für Keren 10⁵⁰ 
moderne Farben 

Kindermuͤtzen ö 1* 

6⁵⁰ 

gestrickt und Fläusch 

  

Handſchuhe 
aie b aue S. 15* 

-Ler— 1⁵5 

Damehr, DendIuhergHemse. 34 
zeinfinb. Futter, uns. bew. Sternnrarke 

HBerren. 9⁵ ebend. aM! 
Sicenee Aie Wualtet 3*³⁵ 

  

  
  

Kinder⸗Sweater 
Lerauht, in vielen Farben 

Sweater⸗Anzüͤge 
Speater andd Hiss, 2*2***** 

Herren⸗Nappa 65⁰ 
11 Stepper, 2 Druclknöpfe. 0 

Strümpfe 

  

      

    

„ ů „ „* Regen⸗Schirme Kleider aus reinwollenem Chevioot * — Trikotagen .——— ingendichs lesche Foſrm. —** 
Dementstrümf EE Damen Schirm 11˙unöcte , 5²³⁰ Saeluh kas- Schwerz u. braun Damen⸗Hemdhoſen 75 mwoderne Austführunng. Naus pra schen melierien Sportislollen 

Verstärkte Spitze 125 beste Gualität, fein I — 5 'en Schirm 775 Bluſen -Röcke aus Cheriot in Plisseeform 55 Damen⸗Sch 17 und Ferse, eute Quslitt 2 alHerrenho ů 7³ü⁰ Satin, mit schönen Kropigriffen. un mocerne Schotlen 15.75, ö‚ 
Schwarz, wit 165 wollgemsscht, besl Lesge Damen⸗ Vaſen⸗Röcke inwoll. Velour de laine 200% 

eee Lornmibe wen. — 55 — und Grifen 22 — W iseen Steiten vnd Kercs- 00, 32 ü eee n 990 für Herren, gute Oualiüxt. — 85 Herren⸗Schirm 2* Bliſen aus gestreilten, weichen, molligen 5* 
Dasnevtrt m iü „Damen⸗Beinkleider 75 danmwollener Satin Stoffen, Hemosorm j2„** 7.85, 
— wSS Peixvikcs ollene Fom —* 2** 5 Herren Schirm Vluſen wodernse Kascklorm, in — 295⁵ — Leäh. aer Schwarz u,, ſarbig 50 Da Reforbihoſen — b ans gmem KIloria. 22⁵⁰ omischen Streiien .0. redde Wolle. ver ů — 8 g. 0 ů , 0 üSPSP —— Meeee,, 35%ee, a,, Ih⸗ 

Servierkleider kreiſtem Zephir und 1 75 ů Herren⸗Artihel SWurlen Parfümerie — ———— 
erkal. ‚ Kt ů b S — Gardilen, LephicheDechen Sperhemden fard., Is Zeph., n. ge- Damenſchürze 16⁵ 2 Seüen. I Fr. Parim . 4.50, 295, — ———————————————pÄ— kütk.Faltenbr., I steif., 1 weich. Krag 12* aus gestreiltem Stoff, mit Garnitur. Parkimt An, 250 295 Halbſtore Elamine 6²⁰ Schlafanzüige Perkkal. gestreiit. mit 1 25—ο Damenſchürze Jumperform, gesreilt ieschenkpackung, Flasche , mit Einsãtzeeeeen. eleganter Verschnürunnnk 18 mit Taschke und Bliende 8 — 2*³⁵ varfüims 65 Etamine⸗Garnitur mit Tulleinsstzen, fl 50 Slahunug .eeser 50 Damenſchürze Wienerform, aus 2* eir. Blumenserbche, Ff Scanpm 0.95, V 2 Schals, 1 Behanng x 

95 Ween Omardne Ruet 150 Elammime,Wettdechen nelüe. ů 19⁵⁰ Wöis ge. 275 * — mit Einsàtzen und Vo ä222*** ren en eiemisbeas ů eides Sei. an Lrnteer Grnite J. (gcu de Cologne „4711⸗ 2•0schewengardmen van 1*³ 
Mädcheuſchürze Schkupform, ans Flaache é.250, 4.00, diverse Muster .. . Stüc 1. 

Pæ. Satüin, parte Derinas.. .. 0 Eau de Cologne Saukt Marien pDpuſch-Vorleger 75 ö — Fiite cin. 284 90 · eee bSmu q . 

  

  

Luceltächer — 

Unsere Ceschättshäuser slnd an den Sonntagen, den 
14. und 21. Dezember, von 12 Uhr bis 6 Uhr geöffnet 

  

Pelzwaren 
SimenninKragen 
Freuenioem. 

Skunkskanin⸗Muſfen 
Tonnen- und Taschenform 28.75, 16*³ 

Nerzkanin-Kragen 3000 ö 
vrobe Schulteroen · 2„2*„* 

Nerzhanin-Mu 75 
— Tonnen bn 2* 19 

Fehſchweif;Kragen 00 
in Schallorm, anf Seide verarbeitet 0 

lau Marder, Skunksziegen 
—— Verardeiiurg —* — —ů 

  

  

  

Sonernan Parfümerie 

— D— - 6 * Talchentuch PP— SD 2 abhirdel 2. Ixo 
Damen Taaßemde — — Detin See Moses 38r 8 
m ArchreidEadem u. Euhum — ů 

D— Ai⁵ — e Hübs- . 52 

————— 55T ö 

10·⸗ 

49½ 

  

      
     Beſonders preiswerte 

Damen⸗Bekleidung 
Mäntel aus schwetem Mentelstof, 
Zut sitzende Porm 

    

       

      

         
   

Mäantel ars englisch gemustertem Stoff. 
moderne praüsche Form 

Mäntel aus Velour de laine, 60˙⁰ 
Sschône moderne Farden 

Kleider aus merine Cheviot. . 19* 
Foite Form, mit Bubikragen 

905 

3 50 ů 

    

       
        
         

              

        

  

Kleider aus K-Seidentrixot, 
in vielen schõönen Farben       

  

         

      

              

         
         

     

    

      

           

          

      
     
         
        
       

    
      

        

          
       

        

        

  

iche imitiert Perser, 00 
ügee bſech . .55 

Brücken mmitiert Perser, 
Große ca. 70/P80. —2.. ..22· 

    

  

   

        

   

            

  



Für Ihren diesjährigen 

Weihnegniseahaut 
—— Geschãfte 

Das Haus; fur Ouulläts-Sebabesse, 

2: Toppot 

hPeiniſben wirſt man ſich Kirtcterne oder 
Erbſen zu und ruft: 

„Spitzkern, Spatzkern, 
Wenn ich dich triff, mußt mein Schatz wern- — 

Die Jungburſchen im wendiſchen Syree⸗ 
wald ſingen: 

Esensüüünuis Pyer 1.8, 1 U. 3 „Wir wünichen dem Wirt emeMWG- 

SEiAEür-L. EE kebig wod . Peu 2 2.45 An allen vier Ecken einen bratenen Fiſch, 

EIaal. — Osi. PSs: c„„ 300 l.15 P wünden der Birtin enfgs inen 
S 

Sak 2—8 2238, H. 75 und anen Leuten reichßen L Sohn⸗- 
Hirtelbach bei Altmünſter ru 

Stäck 1473, 10.78, 8. 7⁵ ginder: b 

„I klopf a, gebt's Kletzen raus, 

Seisfhäner aee De ä... SA 4 2 195 Glück und. Segen in dies Hansl⸗ 

Sehnls Vune ie Fabee...... &K 4 8.90 Im Bayeriichen Wald zieben dret Kna⸗ 

Leiaiüens Sehals 1.45 ben, als Könige aus dem Morgenlaude 

Sehbüe Streilen . SH % 6. verkleibet, umher und fingen: 
„Sir ziehen berein, gar ſchuell ein. 

SEüifüasseg == E Fa. SE, 5.45 Boll Perien. Goib und * 

Eesg. ShssEA E - SE 9.75 Srr hießen ümans vrm ↄrerlen æor. 
— 7 2⁵ Der bellichte Stern ſteht auch davor. 

DSSSLL Der bellteꝛe Stern gipi klaren Schein. 
Der leuchtet uns bis nach Köln am Rhbein. 

Die beilgen Könige mit ihrem Stern. 

(85 Die eſjen und krink und sablen nicht gern.“ 

In Oüpreußen, namentlich in Mafuren, 
wird eine ausgeſtopfte Figur.Schimmel; 

geuaunt, mit Wergkopf und Flachsſchweif 
r. Ohrenbetänbende 2 

Ptiegen Sie lhre Schuhe mitAe aerge, e⸗ 
auf jeinem Wege. Doch der Geiang, deßßen 
Berie aum Schluß hier folgen ſollen, iſt 
Licht übel: 

„Dir wünſchen der Fran einen goldenen 
[Rina 

Urd Eeers Jabr ein kleines Ding. 

Wir wünſchen dem Herrn einen goldenen 
Eilch, 

Un allen vier Ecken einen Sretenen Fiſch 
Und in der Mitt eine Kanne voll Sein, 
Daß Herr und Fran fönnen Iuſtig ſein- 

Eos-Werk Danzis 2 2 Teleton 82¹² Cans Kunge, Breunihmeis 

K · 

üü
Ef

e 7
 

üu
D 

Lerth Deuihh) Bi ber Telkenfer 2 

Weihimmüen ſelmt bei REEE Iruſ- 
mEiher min mit einer EIA Dehrüßrn, 
niher Oeln eimmuel Füaber amn heü⸗ 

Akien-Laschen, eigenes Fabrikat 

—————— ———— 

ů 6BEL. — é Schnür-Senkel 
: Fensterleder :: Schuhcrẽme 

Weuer Drevws  



  

ů bietet in allen Abteilungen 

hervorragende Naufgelegenheiten 

Sonntag, den 14. u. Sonntag, den21. d.Mts, 

  

von — Uhr geõ öfinet 
15911 

  

  

ü Wulice — 
Trotz der ab 20. Nov. 1924 ein, jetretenen * — ‚ 

be uut: iafi enA: it Weihnachtsfest De bei uns eingerichtete 

u npa unbeneba für, Meui 
eappftehht zur Geſtellung von Mufikkräften 
für alle Leranſiolkang en der Winterſaiſon. Es 
Eönnen jowohl kleine Mufikenſembles, als auch 

gxößere Tonkörper aus den Reihen der Berufs⸗ 
munliker geſtellt werden, die nötigenfalls durch 
Beamtemnuſiker von uns ergänzt werden. 

Bermittinngsſtunden Mittwochs und Sonn⸗ 
abends von 10—2 e den — Wochen⸗ 
tagen von 11— 1 — Vermittlungsanſträge 
werden auch anherhalb, Vermittlungsſtunden 
wochentags von WW Hör bome Dis S Ude maßhm 
entgegengenommen. 

Die Vermüllung iß menigellich 
Fachvermetllungsſtelle iſt an Kai. 

Prechnmmeneen 60. 301. 69, 301, 675, 1744, 3615, 8832 
ſloſſen. 

U Aibensn (15942 

  

Kerdtsgngstermüin am 10. Darnber 1824 
wattags 12 Uhr. 
— Danzig. Ren 11. Degember 1924. 1155U2 

  sbamEr 1 Sder SWhm, bi. m. b. 1 
Soeunmtags geiffnet 

Grubenpreis-Erhöhung in Polnisch-Ober- 
schlesien werden unsere Gaskokspreise 

vorerst noch nicht erhöht. 

vieselben betragen wie bisher für Grob- 
bzw. Nulkoks 1.90 G bzw. 1.60 G je Zitr. 
ab Gaswerk. Beim gleichzeitigen Bezuge 
von wenigstens 1000 bzw. 3000 Ztr. wird eine 
Preisermähigung v.Sbzw. 10 Pje Ztr. gewãhrt 

Städtisches Betriebsamt 
Abieilung Gaswerk 

Taclon 257 und 53q4. (5m 

Roter Wüſche⸗ und 
Kichenſchraut Ainn BILD 

2D.—Der. Volkel. des schönste Geschenk. Suchen Sie nicht aach 
Ulte and. Geschenken.sondem bemh-en Sie sich in das 

1000 Mä.⸗Schene Dhoto-Utelier Potreck 
zu kaufen geſuchr. Ange⸗ 
bole müten 2 1045 n, Die Stiktswinkel 8 pt., Ecke Holzraum 
Exv der Volksſt. (1591» 

    

  

Ernemann 

mit reichl. Zubehor zu 
verkanfen. Angebote unt. 
* 1446 an die Exped. 

b Volksſtimme 

Tetlweiſe 

nöbl. Zimmer, n1 Carfumerte 
Aeremtcssee 

an Emzelper 
vermielen. 53 Eſeagen Digngsgsse BErrügase—Langgasse. 

Serbemeg —— (H 

  
  

  

— 
Ware wird gegen Xüechlung 
bis — — 

Dawen- u. Bammessels, Suränpten. Hendechuben 

xu hedeutend Lereestsseiss Preinen 
EE hüiemnt sich Sumnii Beiepenbel. Spat amMn Weihnemtseinkänte s heeeen 
— Fkor Utrrrerkieter Ker Eübensers PEUstIs — U . 

Damen- uvnd Herren- 

— —— ——  



  

Hausfrauen, Wollt Ihr sparenꝰ 
Amada Prvat. . .1-40 Guiden 

SButter Ist teuerl Fur jast ½8 des Preises haben Sie Amada ExSHUüIn 4.18 Gulden 

    
       Sehliefllich in unserm untiger Merk hernexeII 

      
     

      

ü 
Amada Spezlal. 1.00 Guldden- 

EDa 1. Laint ertammte Ele é Amacin l. Plundtateln 1.20 Guiden 
—— ———— 18 

  

Für den Winterbedar 

    
      
      

      

      
     
       

       

       
     
       

    
      
      
    
       
     

  

     

E Iia Merſdl. Seuul 2 Mberſchl. Steinkohle 

ů 2 ů 8 * E II 
ü Briketts. Koks nbe 

— 
und gutes, trocke nes Klobenholz. 

20 G. Gerhardt Diu 
Lager: Rähm 3 und Hevehnsplatz 1—2 
——3——3———3—37772e2e2e— 
SEEA ien 

Lugen Willdorf.:? 
IDe Tlotengass 10 

Selt vlelen Jahrꝛchnten als prutswert behunnt. 

Solide Trikotagen 
und Strumpfwaren 

EUi biütligen Proelsen. 

Gute Einlcaufsquelle für dle 2 
werktätige Bevölkerung. 
——————— 

—— 

in gröhter Auswahll 

Ernst Steinke 
Altntädttsttser Graben 212 

e Schidlitr, Krummmer EIboren 2 

ů Raumungsausverkauf 
wegen Umbaul 

Fabnäder umfi Nähmaschinen 
b nur beue dentsche Hatken. — 
eunf Teikahlung u. günsligen Bedingungen SXe 

Ersatzteile — 
Verbidlampen. Feuerreuge —. 

ü Feuersbeine, Gasctrümpfe. Zylinder — 

Eamiheter. Smüd? ½ Geschäfts-Eröffnung - 
Büünsfäiger Weihnachtseinkaulſtt — 

Eſ eräffne Sennabend., den 13. Dberember — 
Oskar Prillwit⸗ E Lawendelgaſſes. Ecke lãkergaſie 
AniSCO Wes 18 ttrüher Hollanda 
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Aerbst-Mlster 
Haſiupeudenmümnmtfel 

LIIIAH Saletots 
Homespune, Chevioh, Covercoet, Gabardine u. Wippkordt 

  

  

Lebkuchen mit Schokolade E e-EEnvee-e- 

Teekonfekt, Marzipan G 125.— 150.— 175.—u. böher 

Schokoladen-Pulver Jacketi-nzüge in grõßter Auswahl 

Tafel-Schokoladen ees 
Kakao-Pulver G 58.— 68.— 85.— 95.— 

125.— 165.— und höher 

IINI 

DrOSRuSSLROSEMMHUN 
—— ——— Sreitgasse 126 

Das maſigebende Speꝛialham feiner Herren- 

und Knahen-Kleidung 122 

Eaieeee bis bm L. Süiet 

W Pralinen & 

Bonbons 

  

   

         

      

    

    
  

dumdel) füs gr. 
tür im verht. ( 

— SAEEA3 2. 

— Mleine AnzeigenSinerüberpeper 

  
  

— —— — am 2 Aumpstuffe —-c-bf 42 13 

Eer Heieninse E n Hieider-Karas e ————— 

EüeMleiüberimhe s Am 1 Cheuiats —-vr —2 flansche . 

Qulaswaren 2 Angerahlte Waren reserviere ich e ohne jeden Prei bE2 zum Wehnachtzleste 

amziger Tn — —E S2 Ll 
—— — Eeke —8———2—— 
  
    

    

I u —5 ů ů 

DEEEDeee.rche AnceKeutes ben ümtsull Amada Originai ... 1. 10 Gulden-: 

ü ů G 68.— 75.— 98.— mabsber [ 

Hisi ADI BEIADAEA. A. 2 

     

    

Babmiee -g EEUE. Epens . *5ꝰ Mungstoſfe — 

  
1





       
      
   

Danziger 2ü ndWaren-Fa! abrült 
  

CE A hirer Hafne 
Danzig. Schellmühl 

Hansa-Sicherheits-Züindbälser Flaggen-Hölzer 

— Uiniun Echmfl. mi Inir-umi Banl der Holzinduſtrie 
des Oltens A-C. Läemh- e Leer —i Fhek: & SMe- . 

De Le Mi- 15 4 Feme 60, 08, 80 Wur garanflort rohne Frodulte 2 prima Gunet 

——— Textilwaren · Grolhandlung ö 

Walter K Kohn 
DEEEE 
— 

       

  

＋ 

   

  
F. Lüdecke L-i Danzig 2————22— ————— ——— M. Jacobsohn Nachf. 

Reitgese 100 Telephon 1751 
TAüDbon 79ι- PSAErAhADüAH- Sehilebemees 6 E Düen. Güid- E. SMDeuU- Sporiantät: Fogenlcse Tpuuringe ̃ 

Man Weichmann 
EIhalbena ILRublnowitck “ S oumeenes ins 

SDSDD.... 

      

   

Nathan Szmajewicz 

  

* Damid, HBolmmerkt N.3 , 

ů — ů 

Sommerfeld & Co. EeenEen Shmefs S. Hesselsohn 
E Erefp- EEe —.—.—.— 

  

2DNIS- ———— IKS WAX. —.— 

Buchdruckerei J. GEHl. & Ce & Co 
Am Spendhans Nr. 6 DANZ½ 16 Fernsprecher Nr. 3290 

Herstellung Ssämtlicher Geschäfts- und 2½4 Famillendrucksachen 

  

  

  
  

Leo N eumann & Herz A.-G. Lextilwaren-Ausrüstung und eeeat eed-Keken 

ů 

  

  

     
SEIDELfů — —— Hotel Imher Hof 

Gröhbtes Haus am Platee 
EONDTTOREI UND CAFE ü PPPPPPP Poei- Telekon in allen Zänmern 

ů DEEAS- * EE a un — „ Wintergarten Tanz-Palals ü EE Aw. Sn Sw S Lue Au-= 
1* SEEAAANKESEAn bei InS CAELIE &M E Y e EnE FSneee 

ů EEEAAAee 8 Teleries KRKRDN AAuANAM nsnuen Fockingeinbe 

KüIEAterSDieie 
Eeatklassiges Kabaren 

— 
Sonbonniere 

Gens und elefentente Bor im Freistan- 

[August Elias 
i Farmmeeber r Danzi? Fechuntt 16—11 

EE BE für Mamhahr- und 

— — * 

Rerliner pehverhieb ü 
E Der H. 1E ⸗ Tele I. 9 

— Dettlafi 
DLEE 

AA     



  

Dynsis unv Helgten aufcenemmen. Wile Naihrere üunen I Stuückes erwesf-fönlende Heiterkei, PTaßu öie überSäs Einſchreibbrieffendungen, Wertbriefe, Bertkäſtchen, Poſt⸗luſtige und pikante Separee⸗Affäre „Es lebe das Nachtleben“ 
Hamsiger Naqhrücfhfen Auwehiunssbeirig ſorpie Ler engugd,werbpr, Dir Pott. pulen ein Pronremm wie er heitese. wohl nicht gedachtt ů anmeiſungsbetrag jowie der einzuziehende Betrag bei Poſt⸗werden kann. Summa ſummarum: Ein Abend bei Herrn⸗ 
— ů „aulteger und Nachnahmébriekfendungen iß in der Sabrung felds bedeutet 3 Stunden ununterbrochenen Lacheng. Für 

Der Mitematiſche Fernſyrechbetrieb I Langfuhr. des Beſtimmungslandes der Sendung anzitgeben, wobei der die Weihnahtswoche iſt wieder ein ganz exauiſtkes Pro⸗ 3 
2 Hendirekt 1pl Höchſtbetrag für Sendungen nach der Freien Stadt Danziz gramm in Vorbereitung. (Siehe auch Inſerat). 

— Bon elear ay tor Dipl.⸗Ing. Heypcke. auf 1000 Danziger Hulben und' für Sewungen aus der „Die Fährverhältniſſe bei Vohnſack ſollen verbeſſert wer⸗ 
Die Anbeiten im Setbſtanſchluß (kurz S.-A⸗Amt) Lang⸗ Freien Stadt Danzig auf 1000 velgiſche Frputen ſftgelest den. Nach einer Mitteilung des Senats iſt die Einrichtung 

Inhr ſind ſoweit vorgeſchritten, datz mit der Aufſtellung der worden iſt. Bei Nachnapme⸗Poſtpaketen ägthn:⸗-Pyſtfrahtſtücken einer Damoffähre mit Rückſicht auf die außerordentlich 
kounie 5. tehadparale in dieſen Tagen begonnen werhen üin der einzureichende Betrag in der -Thähnung bes Aufgabe⸗großen Anſchakfungs⸗ und Betriebskoſten nicht zweämäßi, 
Eaunt iet. Pie Nachfrage nach Tiſchanparaten i in der letzten landes der Sendung anz terenz, Höchſtbeirgg bei Sendungen. Es iſt dagegen gepfant, die Fähre mit einem mechanif⸗ 
Sett ſo allgemein geworden, daß die Telegraphenverwaltung aus Dausig 1000 Dausger Gulden und bei (rendungenAntrieb zu verſehen. Die Vorarbeiken hierzu ſind in An⸗ 
lichternh An nt, für bas weue Syſtem nur noch ſolche unänach Danßig ſuwie vas Merisrgen pon Aelsardphiſche Poß⸗. artff genammen⸗ ů ů 

  

       

    

    

fiefern. Teilnehmer, die den Apparat dairCans ean einer anmetpimwaer ſomie das Berlangen von Anszahlungsſcheinen Wiedereinführung von Pferdeausweiſen im Grenzver⸗ 
Wand wünſchen, können ihn auf einem Honſol auf⸗ rber Eübeß Uung bei Poſtanweiſungen ſind zugelaſſen. kehr mit Volen, Auf Weund einer Knordnung der Ge⸗        

  

zu 
ſtellen, für deſſen Beſchaffung ſie dann jelbft ſorgen müſfen. 

ſundheitsverwaltt des Senats werden vom 1. Januar 
Es lãßt leider nicht vermeiden, bis zur Eröffaung des 

1025 ab für alle heß Aäeh ün 

bh L—— ů 102 ab für alle Einhufer, die ſtändig oder gelegentlich im! 
S.Hl.Beiriebes die Apparate der beiden Syſteme nebenein⸗ it 2 reuäverkehr nach Polen Verwendung finden, ieder Uus⸗ 
ander aufenſtellen. Die Telegraphenverwaltung rechnet mitt Sosziuldemokratiſcher Verkin Danzig⸗Stadt. weiſe geforbert, aus denen hervorgeht, daß das Urfbrungs⸗ 

bereikwilligen Entgegenkommen der Teilnehmer. Auch In der laufenden W. ich finden folgende gehöft frei von anſteckenden Krankheiten (wie Rotz, Räude, 
Erſsten fürtliche Aufchlaßmmmern in Anpaſfung an die u den laufenden Woche find genbv“s“ Veſchälfeuche und Slutarmut) iſt, Die Answeife, auch 
Erfordernifſe des S.⸗A.⸗Syſtems geündert werden; hierbei ů Bezirbsmitglieberr mmtlungen beß Per 6e genannt, ſind bei den Grenzzollſtationen ſowie 
bat ſich die Gelegendeit geboten, zur Begnemlichkeit der An⸗ ů kei ber Geſunöheitsverwartung für 10 Pfennige das Stück 
rufenden, Teilnehmern mit mehreren Anſchlüſſen, Folge⸗ ſtatt. — — 2 ů erhältlich und müſſen alle vier Wochen vyn der Ortspolizei⸗ 
nummern oder gar nur eine einzige Rufnummer, eine ſoge⸗II. Bezirk Seubnde: Monkag, den 185. Dezember, abends behörde erneuert werden. Auf, Grund einer Vereinbarung 

  

mannte Sammelnummer zu geben, bei deren Anruf das 7 Ubr, Lokal Schönwieſe. Ref. Schmid. mit Polen werden die Ausweiſe auch von den polniſchen 
Amt ſelbſttätka alle Anſchlüſſe auf ihr Freiſein prüft und 6. Bezirr Tronl: Dienstag, den 16. Dezember, abends Grenzſtellen gefordert. Im Grenzverkehr mit Oſtpreußen 
den Anrufenden mit einer freien Leitung verbindet. 7. Uhr, Lokal Claaßen. Reſ. Schmi5:. ſind Answeiſe für-Pferde auch weiterhin nicht erforderlich. 

Für das rechtzeitige Bekanntwerden der neuen Ruf⸗4. Bezirk Schiblitz: Mitiwoch, den 17. Deszember, abends 
— ů 

aummern wird durch eine im Januar erſcheinende Ansgabe 74 Uhr, Lokal Steppuhn. Ref. Grünhagen. * p des „Amtlichen Fernjprechbuches“ geſorgt werden, das auch 8. Bezirk Nicderktadl: Donnerstag, den 18. Degember.. Zoppot. Geſundheitliche Volk 3belehrung. 
amsfübrliche Gebrauchsanweiſungen enthalten wird. Da bei abends 7 Uhr, Lokal Schule Allmodengafle. Ref. Leu. Der sweite hugieniſche Volksbeleyrungsvortrag der Allge⸗ 

    

niauchen Teilnehmern eine gewiſſe Beſorgnis zu beobachten Tagesordbnungg: E Zoppvt mü run ab im 
ſein wirdeſes gaenue eines SeeAeperates racht famierig é V. Das Arbeitsdlenttpftichtgeſetz, großen Kurhenbigc Abes „vas Theng „Hle Faber⸗ 
¶ein mird, ſei ſchon jetzt mitgeteilt, daß die Herſtellung einer 3• Bbrechnung vom a. Quaril. kuloſe und ihre. Bekämpfung“ ſtatt. Herr Dr. 
Berbindung mittelſt ber Nummernſcheibe ſehr einfach iſt. . S. Bezirksangelegenheiten. b Schon während man den Handapparat von der Auflege⸗] Jedes Mitalied iſt verpflichtet, an erſcheinen . ů x Lebn abhebt, meldet E nes Ton durch ein Heangich man⸗ — er Boritanb. heitserreger. den Kochſchen Tuberkelbazilns und ſeine 

inbart Leiwa in de in der Söhe des eing etiritz ang — Der ⁊.. üſübertragung auf den Menſchen, ferner über zie verſchie⸗ 
Hinſende hat nun meiter nichts en kun, 215 Vermittelt eines .!T ͤäö—u— —¼— denen Erſcheinungsformen tuberkulöfer Erkrankungen in 
Singers die Raummerſcheibe für jede Stelle ber von ihm den einzelnen Organen, insbeſondere den Lungen, Ver⸗ ewünſchten fünfftelligen Rufnumiter einmal von der dem Ein Lypfer des Jiuswuchers. ü danungsorganen. Drüſen, Knochen und der Hant, In den zu drehen uuß jchegsunfen, Naßl an, bis gu einem Auſchlag Ein Dauziger Schmiedemeiſter kreunte lich wanſeinem ſaltezen Ansfihrun⸗ erdünterte ber Nehrer baun Pie 
ſaibhn hergend, jedesmal wieder 1oszulaßßen. mpranf e von früheren Teilhaber und mußte an dieſen Auszablungen ü Ioniclen Urfacde e ber Kuberkuloſe und ben Zuſammenhang 
boniden Achleuft, Hat, er B. nacheinander zie Scheibe machen. Da er bieſe nicht ſufort leiſten konnte. nerpfändete ſoß Auuftras S und Verbreitung mit der Wohnungs⸗ 
gon hen Zahlen 4, 1 3, 2, und 8 an aufgezogen, ſo wird ihmer ihm einen Teil der Wertzeuge. Der Schmiedemeiſter — ktre 5 Sverhelt iſer der Bernſsart und dem 
duit zemt kumittelbar nach dem fünſten Rücklanf der Scheibe brauchte nan dringend Geld für ſeinen Betrieb. Er er⸗not, den Ein r. lieber allen Darlegungen Leuchtete das 
mrtdnſchte numeun innebei dem Amtszeichen melden, daß bielt Dieſes an dret Stellen und awar 50, 100 und 180 Dollar. Alkobolkonfum. Tuberkuloſe iſt ßeilbu 2rune 
Emauſchte Nummer 21328 von Zeit zu Zeit gernfen wird. Den Gläubigern verpfändeke er dafür ſein Werkzeug und Troſtwort „Die Tu Sni chti beß andelt wird. Den Weg 
Prochen Ktien Liefebeſe e ſein, ſo fenpet das Amt ununter-verſchwieg baben daß Ein Keil bereitb verofändet mar, Des⸗ſie rechtzeitis erkannt und ricßtia ile auf den Nuden des ö 
S henesinen Keferen Ton, eiwa in der Lage des kleinen c. halb wurde er wegen Betruces angeklaat und ſtand vor Zur Heilung zeigten öniwa ‚6 ber Lung heilſtärten ů 
dert Sabrnahmana des Beſetztzeichens muß der Hörer auf. dem Schöffengerich Er erklärte, daß er nur die Werk⸗ Sonnen- und Freiluftbehan bune elun, à Muhe, Er: 
geleat und der Anraf nach eintger Zeit wieberholt werden. zeuge weiler Verpfünden wollte, die noch frei waren. Eine und Geneſungsbeime und der 5 pers. Dern Redner gaß ů 

Der ganze Verbindunasvorgang, vom Abbeben des Beſichtigung und Vorzeigung der verpfändeten Sachen habe nährung und Abhärtung des L. be und in ed⸗ mer ilie 
Hun danpirgbes bis zum Ertonen des Weckers bei dem An⸗ nicht ktettaefanden. Als ein Gläubiger ſpäter zugreifen dann wertvolle Winke für praktiſche un i 0 er Fomit 

engt Küder des Weſegneichens bei dem Anrufer, ſpielk wollte. babe der früßbere Teilbaber von ſeinem Pfandrecht leicht durchführbare Maßnahmen zur möglichſt weßen Bor⸗ 
in 15 Sekunden ab Noch ſchneller erfolgt das Trennen Beßranch gemacht. Die Sochen ſind cher noch in ſeinem beugung der Erkrankung an Tuberknloſe und er Ber⸗ 

einer Verpindung. bas einfach durch Auflegen des Hörers Betriebe. Er habe Taa und Nacht gearbettet, aber es ſei hütung ihrer Weiterverbreitung. Die lebhaften Beifalls⸗ 
anf die Gabel bewirkt wird, trotzbem zäblt ein öurchaus ihm nicht gelungen, die ungehenren Zinſen aufzu⸗ außerungen der recht zahlreich erſchienenen Zuhörer zeigten, 
zuverläifig arbeitender ſelbſttätiger Zählanparat im Amt Hringen. die die Glänbiger ihm anferleat batten. In einem daß die Ortskrankenkaſſe Zoppot mit dieſen Belehrnngs⸗ 
ſede gebübrenpflichtiae Berbinduna, Zur. Aufſtellung ber Falle waren ihm 540 Prozent Jahreszins auferlegt. In vorträgen einen Weg beſchritten hat. der in der Bevpölkerung 

massSrechnungen wirs künftig aljo nur nötia ſein, wie einem andern Falle bat er bereits mehr als das ge⸗ regſtes Intereſſe und allgemeine Anerkennung findet. 

med. Gorn⸗ Zoppot ſprach zunächſt über die Bedentung der Tuberknulyſe als Volkskrankheit, dann über den Krank⸗ 

beim Gaamefer den Stand des Zählwerkes abzuleſen. liehene Kapital als Zins aurückgeaablt, aber ſeine Zoppot. Eine Mieter verſammlung fand auf 
Berbinbungen mit Donziger Teilnehmern. die noch nicht Zahlpnasverpflichtungen gehen weiter, und von der [Einladung des Mietervereins am Donnerstagabend im 

an das S-⸗A.-⸗Amt angeſchloffen werden. müßen nach wie Schuldſmmme iſt noch nichts abaetragen. Park⸗Hotel ſtatt. Auf Anreaung des Mieter⸗Verbaudes 
penn dem Amt oder Rotamt mündlich verlangt werden⸗ Das Gericht kam zn folgendem Urteil: Der Angeklagte ſoll in kürzeſter Friſt in Danzig eine Gemeinnützige 
chenſo wird am Betrfebe des Pahamts und des Fernamts hbat Geld zu wucheriſchem Zins aeliehen und iſt dadurch Baugenof fenſchaft m. b. 8. gegründet werben, die bie 
nichts geänderk. Man ruft durch einmaliges Aufziehen der in Schmieriakeiten geraten. Wegen Betrunges in einem Aufnabe hat, zweckentſprechende Wobnbäuſer zu erbauen. 
Nummernſe dyn ber Zaßl & bas Amt von 5 das Rok⸗ Falle wird er Kreigeimrocßen. In den beiden andern Fällen Die Genoſſenſchaft erſtrecet ſich nicht nur auf die Stadt 
aunt. von 8 das Nahamt und von 9 das Fernamt an und ſei ihm das Geld gelielen worden, weil die Werkzenae Danzla, ſondern auf das geſamte Freiſtaatgebiet. Bolks⸗ 
erteiſt Dar, ſich darauf meldenden Beamtin den Auftrag. noßrpfändet, wurden Der Angcklante durkte nicht ver⸗ tagsabceoröneter Mrocgkomsri hieit einen Bortrag Weijuucielauma ber im nenen Fernſorechbuch enthaltenen ſämsiaen, dars ein Werl der Werkzeuge verpfändet war. Es über Mieterfragen im Volkstage, wobei M. hoffentlich nicht 
Anweiſungen muß jeder Teilnehmer ſeinen Anſchluß fehler⸗wurde auf 400 Enlöen Gelöſtrafe erkannt. Der Ange⸗ unterlleß, mitzuteilen, daß durch ſein Verhalten der Aus⸗ 
häcbepieren könnxen. um allen Beteiliaten aber auch die füaggte Het aber megen diefer Sache einige Zeit in Unter⸗ ſchuß des Volkstags die kette Mieterhöbung befürwortete. 
Möalichkeit an geben, bereits vor der Eröffnung des S.⸗A.⸗ inchunasbett aeeßen Hie Straſe wurde durch dieſe Hoft [M. ſvrach ſich zwar gegen die Mieterhöhung aus, blieb aber 
Betrienes Vrybeverbindimgen berzuſtellen, wird das S⸗A⸗ als verbüßt erklärt. und was geſchieht mit den Geld⸗den weiteren Verhandlungen fern, worauf der Abg. 
eüimt Lanafahr recſtzeitig einiae Haupt⸗ und Rebenan⸗ gebernd? Sichmidt von der Deutſchen Partei einſprang und für 
ichlüfſe der Oeffentlichkeit zu dieſem Zwecke zur Verfüaungg 

die Mieterböhung ſtimmte! — Die Zoppoter Herbergs⸗ 
ſellen und Auskünfte über ihre Bedtenung exteilen. ů 

ſteuer wurde von den Verjammelten völlig mißbilligt und 

  

  

     

     
       

   
   

    

Die Erzeennna des Betrfebes bäpat nur nacß vom recht⸗ Der Berkehr im Hafen. als verkeörskendlich anerkannt: ibre völlige Befeitigung 
zettigen Eingange gewiner Siejerungen ab und iſt In ber aobgelaufenen Soche vezifferte ſich die Zahl der Purde allgemein verlangt. Weiter war die Untermiet⸗ 
Aalinitiaſten Lalles im Februar zu erwarten. eingelankenen Schiäfe auf 77. Danon führten 5 öie Dan⸗abgabe ein Punkt langer Beſprechuna: dieſe war wohl er en Ssu , ů i die Sobnungsmiete in Paviergeld feſtgeſest 

Siger, I7 die däniſche (1 Sealer]. 33 die dentiche Flagge (2 meurbe und als Juſchuß an dieſjer anzuſprechen war, aber Die Gleichftekuns der Darziter Beertten. L. Iruneje f. Holiuhe: 2 Lattianter 211 Sedierh, Nor, jetzt, bei faß nolier Siieß mier uun v ieet eben. üenhn Verbandkungen äger Beamtenfragen im Bolks- weger 3. Schweden 6. Die Ladang beßand bei 21 ans Stiic. Lensdie Hansbehtder l außen ros ber boheen Miaeten keing kas tauchte immer wieder die Bebanpinng auf. daß die Dau⸗ ant. bei 2 aus Teilladung Giütern. bei 1 aus Teilladung Wohnungsrevaraturen machen. Vom Mieteinigungsamt siser Beamten einen Kechtsanfyrnuch anf Gleichftelung Sols, bei 1 aus eHringen, bei 2 aus Tabak und Göütern. bei wird verkangt daß die Büuſche der Hausbeſizer auf Jab⸗ init den Beamten der deutichen Repnblik bätten. Em Klar⸗(1 aus Südfrüchten. bei 1 aus Eiſenerz. bei 1 aus Koblen, lung der Untermietabgabe nicht mehr berückſichligt werden. bert dargber zu ſchaffen, t au den Seuer eine Leesbessäß⸗ bei 1 aus Vorzellanerde, bei t aus Syrit. Paſſagierdampfer Beibilf an 
Peantuartet Lät.a Lerrctet wurben, der Pieſe wie polgt Se8 Scihe en and Sta Veiürberten, keer nelen ü Renkver- ü An'. Geunbd bes Geſeges vors 52 Vebember Der Cenat bat mieber Stand- Ansgel⸗ i art ů iü und 

Se 3 i anfen find ebenſalls 77 Schiffe. Davnn waren fſtehen den „Kleinrentnern, Unterſtüßsungsempfängern m LxxxxT＋* i f ichter). 'e (1. Schlevver. Seeleichter), 5 Eng⸗ a n zu. &= x Sehauie and Fömte Gieiclhehnva mu den Beimnten 855 8 Nerd 1 —— 1 Cahweben ( Leclerd. ie Suger⸗ Fuuden von 3 b 18 1 Uhr und ama üt kieRrlemt antner und i i i- Normeger, 1 5 Schweden (1 Seglerl, Die er⸗ſtunden — ei Leagser be Kehe, Canngerer vei,Sassper Dicbeeter, Saspuh Babin r f paiben Soiße Jus⸗ füie Siaateueuspanierde: , Mnaben vis eiaſdllezuch ben Naktoren Dieſe baben bisber ans gewichkigen Gründen Hauptfächlich nach Enalaud ich.die Rentenempfänger der Buchſaben 2 einſchl 
— Dams Gehbälter Keicha⸗ Diensdtag, den 16. d. M., für die Rentenempfänger der — ——— Srble W Lü⸗ Buchnaben L'bis 3 am Mitlwoch, den 15. f. M. Die fvakalderiokratfßche Fraktion lehnt ein antomatiſches 
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Hebernehmen der deutichen Beſoldnnasbenimmungen ent⸗ ſchieden ab. da die Sirtſchaftsverbältniffe Derrtſchklands und 8es Kreiß ſehr ———— ind. Sie erürebt eine ſe Ditändige Regelnng Beamtenbejoſbung in Danzi —— den miteren Beamten das Exiſtenzmenimum m ant ů 
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Seamtraat der Senat beim Bukkstag Enß fährt zn, irer Be⸗ 
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reichende Renerliche Sar. wahrend die zu zahlende 
heräl. eingeladen. Stener Pei Erasmtuns in die nächſtäsbere Grumoe mit 155 Orisncrein Labekapy. Sonnabend den 18. Deäcmber, Licht⸗ 

    

ktion. Dienst⸗ den 16. Dezember, SD. BelEBtaasfraktion. jenstaa, den „ 
aAbends 7 Uhr. Fraktionsfitung im Bolkstagsgebände. 

    

erichetne. ů Erte, die die Häuite des Stenerfatzes in. der Benherigen 4. Erwone porfeht. wird Desbulb vorgeſchlagen 
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Siupi ealer Douſigſe öICL Schützenhaus 
Sonateg, den 14. Derember. miikamm 111½ Uhr 

Intendunt: Aubelf Schaper. Se -s Weihnashtafestt WWüsüumr Iuiklumt für bie Frrie Bolssbahnre der S. P. D. (Ortsverein Danzio) 

———— — TPühs, in den Banziger Worttasten Stan Dauerkarten haben Eeine Gülkigheit. — — 
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     Veute, die letate Reise 
und zwar von Schanghai über Toklio, 
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Schlußteil: 

AAuglübendan Lunkan 
Auch ieser Tell ur jeden verständlich, weil in Sich abgeschlossen 

Arßerdem: 

Der welbe Sehrecken 
(Die AlpentragSüdie) 

nach dem berühmten Roman von Richard Voß — 

Kapelle Fuchs in aller Gme 
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Sonüabend, den 13. Deze ber 1924      
              

  

Iſo u ů grenge die Elternrente entzogen worden iſt, die aber Am Nachmittag. war eine Kommiſſion. der. Erwerbsloſen längſt wieder zum Bezuge dieſer Rente berechtigt ſind. beim Präfibium des Volkstages vorſtellig und überbrachte Elternreute wird gewährt, wenn zurzeit das Einkommen — — „ühre Entſchließung. Sie baten (ſo heißt es in dem beraus⸗1., des Elternpaares nicht höher iſt als 58,25 G. in Orts. , gegebenen offiöiellen Bericht), den Geſetzentwurf über Zah⸗klaſſe a, 555 . in SOrteklafe B. 55— G. in Ortsklaſſe G ů 
Eine Erwerbsloſennerſarumlung ů ienſhneiner einmaligen Wirtichaftsbeihilte an Erwerbstoſe und 53,10 G. in Orisklaſſe P. 3. kür einen Elierniteit 4½60 ö‚ Sp‚7, ů e ie ſo ichnell zu verabſchieden, daß die Beihilfe noch vor Weib⸗ Gurden in Orisklaßfe A, 4596 G. in Ortsklaſſe B, 44,— G. —4 

kand am Mittwochvormittag im Werftſpeiſehaus katt. Die nachten gezahlt wird. Es. wurde zuckeſagt, die Verhand⸗ein Ortsklaſſe G und 42;50 G. in Ortsklaffe D. Sieſe Ein⸗ 
Fraktionen des Bolkstages waren zu —der Verſammlung Unngen über den Geſetzentwurf ſo zu fördern, daß er in der:kommensgrenzen können auch bis zu 10 Prozent noch über 
bingelaben worden, es waren aber mur Vertreter der. ſofal⸗ Sitzung am 17. Dezember auf die Tagesvrdnung geſetzt ſchritten werden. — ä 
Demokratiſchen und der kommuniſtiſchen Partei erichienen. werden kann. ä— * ů Es berrſchte ziemlicher Unwillen darüber, daß die anderen Parteien keine Vertreter entſandt batten. Wir möchten aber ——————————————————— V den Erwerßsloſen den Rat geben, in Zukunft. moien Sin⸗ ‚ Veſtrufung des Leiſtungswuchers. ladungen Kin die Parteien ergehen, dafür zu ſorgen, daß K Es wird ſeit langem als eine unbillige Unter ſcheibung 
nicht einige Krakehler die beſten Abſichten und Hoffnungen — Veihnachtsfeier und Beſcherung — angeſeben, daß nach dem bisher geltenden Rechte vei Wucher 
der Erwerbsloſen zu ſchanden machen. Unnötigerweiſe hat⸗ — für die Kinder der Parte enoſſen. an, Gegenſtänden des käglichen Bedarfs unter Strafe ge⸗ 
ten ſiich die Erwerbsloſen ein Mitglied der Reichszentrale — igenoffe „ üiellt iſt, während der Wacher mit Leiſtungen des täglichen 
der Betriebsräte Dentſchlands als Referenten verſchrieben, Der Sogialdemokratiſche Derein Danzig Stabt veran⸗ Heßaris, hie für den Berbrauchern ebenſo wichtig ſind, 
welches den Erwerbslofen nur die deutſchen Verhältniſſe flaltet am Sonutag, den el. Dezember, nachmiktags 4 Uhr, völlis ſtraflos bleißt, ſoweit nicht etwa die Tatbeſtände 
ſchildern konnke, was den Erwerbsloſen ſelber zu bunt eim Werftfpeiſehaus eine We nachtsſeier mit Beſcherung für der allgemeinen Wuchervorſchriften des Strafgeſesbuches 
belench Sis rpen Gfs daß Neher icnie im Uie Sos⸗ die Kinder aller Perieigenoſßen. erfüllt ſind. ů — elenchtet Erwerbslsſen bereduergleßte nur dis Bor⸗ Sa in hieſem Jaher uut Kinder ber arteimiiglieder Beſonders wird, darüber Klage geführt, da ur das 
heramegnter Erwerbolofen, dar: Erböbung der linter⸗ bertikſchtigt werden, Hat bie Brcnente niſßen in allen Anfertaen⸗ Vearbelten, Emus ern, Ause 
ſtützungsſätze auf das Doppelte, einmalige Beihilfe von 100 [ Bezirken die Kinder zur Teilnahme an der Seihnachtsfeier beſfern, Reinigen, Färb'en, Aufbew' ahren, 
Gulden an verheiratete und von 80 Gulden für unverhei⸗ aufgenommen. Sollten trotzdem Genoſſen überſehen ſein, Tausvportieren, Verleihen von Gegenſtän⸗ 
ratete Erwerbsloſe und Gewährung von Winterbeihilfen in ſo fordern wir dieſelben auf, Karten gegen Vorzeigung des den des täglichen Bedarfs oder für andere Leiſtungen des 
Seſtalt von Brennmaterialien und Kartoffeln. Als weitere Mitaliedsbuches in Empfaug an nehmen. Anmelbungen täglichen Bedarfßs, wie Arbeiten an einem Gebäude vder Fordernna murde die Einreihung der Erwerbsloſen in den werden am Kreitag, den 2, Sienßtag, den 14, unb, Mitt⸗ aureinem Grunöſtück, oder das Bermietenoder Ver⸗ 
Produktivnsproßeß erboben. Was der Hanptreferent ver⸗ moch, den 17. Deßember, in der Zeit von 4 bis 6 Uhr im pachten von Grundſtücken, Wohnungen oder 
fäumt hatte, bolte der Gen. Gebauer als Diskuſſtons⸗ Parteibnrean, Am Spendhaus 6, entgegengenommen. Zimmern übertrieben hohe Vergütungen gekordert wer⸗ 
vebuer nach, indem er die Arbeiter der ſostaldemokratiſchen — — — —— dbeen Belonders lant ſind die Klagen wegen zu hoher Sins⸗ 
Fraktion im Volkstage und die Stellung der ſozialdemokrat. —— —— ————1T17777 forderungen bei Darlehnsgeſchäften. Vielfach wird 
Partei zu den Forderungen beleucßtete. Er ſagte hinſicht⸗ ö auch das Fehlen einer Strafvorſchrift gegen das Fordern 

lich der Forderungen der Erwerbsloſen weitaehendſte Un⸗ ö Die Erhühung der Kriegsrenten. zu hoßer Veraittungen für Leiſtungen zur Umgehung des terſstüsung durch die ſosialdemokratiſche Volkstagsfraktion ie Berät der G ält Verbotes wucheriſcher Preisforderungen für Gegenſtände zn, jeboch glanbte er der Verſammlung keine großen Hoff⸗ In Ankehnung an die ewin lr ue ait eideer ine mißbraucht. indem der Berkäufer der zu einem Gegenſtand 
nungen machen zu können. Hatten einige Rabaufritzen „der⸗ huunn der Renten dtens 0 8. in Hie ichs verio Angs⸗ eſetz erkorderlichen Stoffe für dieſe nur einen angemeſſenen 
fangs verſucht, den Redner nicht zu Worte kommen e Arnahtt uo der ein en Hie Er9 90 em beß Rent in eri 10 2 mit Preis, für die Verarheitung der Stoffe zu dem Gegenſtand 
aſßen, ſo börte doch die Berſammiung bald in aller Ruhe zu. Lirkung vom ig. November 45 Aer für die Erböhung der aber eine wucheriſche Veraituna fordert. Der Sweie Redner der Erwerbslolen hat die Arbeit der Berſo aungsgebüorniſſe maßgebenbe Prozentſatz iſt ledoch Dieſe Jälle der Bewucheruna, die dem Preiswucher mit loßmn hieeorttiichen Volescgasfaattten anertännt. wenn er Uch wer die Grridebkinen Reicssteamten, da Pei diefen Gegenitänden des täalichen Bedarſs an Strafwürdiakel⸗ 
auuch die Forderungen der Fraktion für nicht weitgehend ge⸗ iih. nur die Grundgehälter erböht haben, während bei aleichſtehen, follen uun ſtrafrechtlich in gleicher Weiſe wie abiehr. Aber auch die kommuniſtiſche Fraktion erbielt Denr. Berſorgungsgebührniffen aus Gründen erleichterter der Preiswucher behandelt werden. Der Senat hat dem 
ihren Räffel. weil ſie auch die Not der Erwerbsloſen zu Herechnung eine prozentuale Erhöhung auf die nach dem Volkstag auf Grund der Entſchlienung vom 11. Oktober metin erkenne. Der Abg. Maube meinte, daß mit Forde⸗ Stande vom 1. Auguft zuſtehenden Gefamtrenten geſchlagen eine Vorkage auf Aenderung der Verordnung über Preis⸗ 
r. Kast w. — 120 Mireen Er 8 be ing Keit Des wird. vrönng folgender Paſß Nach gelen Entwurf ſoll der Ver⸗ ſoriatdemneteatiſchets Wartſenalkrren, Er eßte ſich mit der Niit Wirkuna vom 1. November iſt eine Erhöhßung der ordung folgender Paſſus eingeflügt werden: ů jostaldemvkraliſchen, Wartei in ſachlicher bariKtichmemaunsr Rente um 4 Prozent eingetreten. Vom 16. November tritt Wer vorſätllich für eine Leiſtung zur Befriedigung des 
und forderte die Arbeiter kommuniſt bereht tchtung beri, eine allgemeine Erhölſung um 11 Prozent auf 15 Prozent täalichen Bedarfs eine Veraitrung fordert, die unter Be⸗ 
nicht immer die Svaialdemokraten zu. béſchimnfen, ühafen ein. Bei der Zahlung dr Januarrente wird deshalb neben rückſichtiaung der geſamten Verhältniſfe einen libermäßigen 
ſheie, veuinwten mach ihrer Einttelung auch der Arbeiter⸗derz Hrungbeaas, 15 Prezent Crböynag für Janunar, Berölenſt enthält, oder eine ſolche Vergütung ſich vdcr 
jüögst nüslich Ln ſein. Es murden dann die Korderungen 11 ſrozent Nachzahlung für Dezember und 6 Prozent Rach cinem anderen gewähren vder verſprechen läßt, macht ſich 
Den vestc aund Kehsrhon miſfenhfmecks Vernandlung mit 32 Pros für nahit werß ün Slim . elge 25 Atsmintne von des Wuchers ſchuldig. * 

en enitäüsndieen Rehñrben gemasft. „ 32 Prozent gezablt werden. Beim Reich arbe miſterium ‚ K ů 
——— Lüang menm, E LeSonte Wemnotsntte. ſät — nar einſchtt blich ber Rahßahtung ſchon vor bem wemn, vieBerarenem ere Arheteneraneuſhen 

einen Berleumdungsfelözug gegen die Soskaldemokratie. ir Januar e ießlich der Nachzablung ſchon vor dem 8 At; e er benaurete in a, bus die Soclaldemokrakie in Pajemark. Aeißnachtsfeſt unubten. Wbsetarbet un Arbeitnehmer kelgeſebt im oder werden fal. 
die Lößne für die kommunalen Arbeiten, die von den Er⸗ Mit der Erhßöhuna ber Verſorgungsaebäührniffe erböhen Dieſe geſetzlichen Maßnaßmen werden nur dann Zweck 
werbsloßen vorgenommen werden follen, ſeftaeſetzt kabe und ſich aꝛich die Einkommensthrenzen zum Bezuge des Eltern⸗baben, wenn Polizei und Gerichte ſich endlich angewohnen, 
zwat fo, niedria, das nur ein Gulden täglich an Arbeits⸗ geldes. Immer wieder trelen Krienseltern an uns heran, eneraiſch gegen den Wucher einzuſchreiten. Daran hat es 
lohn oesahlt würde. Davon iſt niemandem etwas zier be⸗ denen einmal wegen Ueberſchreitung: der Einkommens⸗I leider bisber am meiſten gefeblt. 
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kannt. Es handelt ſich allo hier um einen. Schwindel. — 
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—* Derſtumfssteſſen 
àTischlergasse 41 Relchskolonle, Bärenweg 10c 
Faulgraben 2—3 Heubude, Heldseestraße 14 

3 Langfuhr, Verl. Luisenstr. Ede Labesweg ¶ Ohra, Rosengasse 
5 ö — Verkauf nur an Mitglieder 
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Mit Recht ſpielen Bücher unter den Feſtgelchenken eine 
Rolle. Nachdem die; Golgen der Iuflatton 

find, iſt der deutſche Buchhandel in der. 
Kbrigen nener Bücher wieder ſehr rege. Eine beſondere 

ſrigkett muß dem lag zugejprochen werden. 
ſeber den engen Kabmen eines parteivolitiſchen Schriften⸗ 
erlouges hinausgewachſen, mimmti er beute eine führende 

Stellung auf dem deniſchen Büchermarkte ein. Dieſe hbat 
Eerlich in Ser kurzen Seit beſonbers durch die mächtige Aus⸗ 
Keliung ſeiner Berlagswerke erworben- Bor dem 
Uachtsfeſte hat er ſeinen guten Ruf durch die 
zahlreicher neuer Iiterariſcher Schöpiungen vermehrt. Meint 
eWählenden und unterbaltenden Inbalts ſind dieſe Bücher 
für Groß und Klein in ihrer verbeſſerten, guten Aus⸗ 
ſtattung zu Geſchenkzwecken ſehr zu empfeblen. In 
Zachfalgenden Heberficht dürfte jeder etwas Zuſagendes 

üßt eln Jugendbuch, das längſt geichrieben Jein mußiel Im 

Suß ererknentiert. im Leliuller ber⸗ — das 
3. R. S im genialen Klng über den Ozean ſtürmen ſab, und 

Ehne Flieger ſich in Schnelligkeitsrekorden Überbieten ſieht, 
itt bas Bedürfnis nach einem Ingenöbuch., datz die Gebeim⸗ 

Eiſe der Technik dem fugendlichen Bertläudnis entichleieri, 
onders ſtark vorbanden. Erunt Krafft, ein junger In⸗ 

genieur und Technffer. ber Ingend im Denfen und Füßlen 
aufs inniaſte verwachſen, bat in verblüffender Kürze, nnd 
Soth erſchäpfend alle Probleme geitrefft, die einen rechten 
Inngen bewegen. Er weis von iliegenden Meuichen, 
Schnelldampfern der Luft und Seglern der Lüfte zu er. 
säblen. Phantattiſch, pruphettich und boch wieder kurchans 
glaubbant wriß er ein Anfunſtsbild z2vm Funken im 
21. Jabrbunderk zu ſchildern, vom clektriichen MNraarbon, 
vm Tefephonoskop und anberrn intereanten Dingen an 
erzäblen. Er plandert ven der Alivutmeit der Moletüle, 
von Billtonſtel⸗Willimeter Scanen, Eienbabn nnd 
Anio, von kübnen Serfaörten und ſämirmmenben Städten. 
Sier findet ein anfgcmedrer Innge eine vnglaublich weite 
Weit, die ihn immer wirder non urnem auregen wird! Hier 
keübt er in der Sclt. nua deren Berwirklichnua zie Arbeiter⸗ 
ichaß in Generatlonen raun und Deffenilich Picht mebr Ge⸗ 
Beraltunen Iann en ringen brancht- in einer Sell 
Vollendama mid menichlicher Serrrinichaft. 5 

Heinridh Sähuls: Jan Käcfinnsewelt. 
vieſe Senſi nie als Vater oder Nufter. 

Neue Bücher zu Weihnachten. 
dieſen Mitteln.— nen unb noch nicht dageweſen — aufgebaut 

Heinrich Schuls: Bon Meuſchlein, Tierlein unb Dinglein. 
Ei tin wend Asn —— Bildern 28 50 werehmial, Pie 

in Dutzend Märchenerzählungen er ver „ die 
— Achtung, nicht erſchrecken! — ſoziale Themen behandeln. 
Alſo Tenöcnzmärchen rufen die Perücken und laffen das 
große Berbammungsurteil folgen. Aber zu bieſen Mär⸗ 
chen iſt zu ſagen: das überaus ichwierige Unterfangen, der⸗ 
artige Stoffe in einer Form zu bearbeiten, die dem Mär⸗ 
cheuftun des Kindes enigegenkommt und Sodei küäntleriſch 
und anmutig mit dem an ſich ſpröͤßen Stoff fpielt, in ge⸗ 
glückt. Da bebandelt beilpielsweiſe das Märchen Meber 
nas Kerinseitt s geteer unb grartoe, Laß elner Seiſe, Siuber, 
und gieichzeiiis is FKehrr gragii gerabe ein Kinder⸗ 
gemüt den tiekſten Eindruck baben wirs. — Baluſchek als 
WMärchengeichner! Er. der. große Mealiſt. begibt ſich ins 
Reich des Phantaſtiſchen? Nun, auch in dieſen Märchen⸗ 
zeichnungen offenbart ſich Sder Meiſter der Wirklichkett! Aber 
wie hat er ſich dem Kinöhaften angepant. mie feinfüblia 
kommit er der jungen Seele entgegen! Seine Realiſtik läbt 
all bit vielen. plelen bunten Dinge ertteben. bie der Dichter 
im Wort vorbringt. alles aber ißt in Märchentun und Mär⸗ 
cheuduft getaucht. Die Kleinen werden ihre Freude an 
dieſen Blättern baben. Hoch auch öte Erwachſenen werben 
nach dem Buch areifen,. mit deilen Seransgabe der Berlag 
Dieß ſich ein neues Berdierit errworben HBal 

Kurt Grpttemigz: Uufer Walb. 
Das Sieblinesbuch aller Naturfreunbe in einem neuen, 

jichmucken Sewand Ein erlefener Geichrtack bat die Ein⸗ 
banddecke geichaffen, dte Baldvoeſie nur ſo atmet! Selt 
1907, als Wilfelmn Bölſche das preifende Borwort zu öteſen 
enlzückenden Naturfinbdien eines Mannes jchrieb. der nicht 
müde wurbe, auf die näbrenden Kräfte eines vertrauten 

Walk Euverminderie Auskehmmaskrait auf breiteſte Seſer⸗ 
kreiſe. beſonders aber auf öie Iugend anSaeübt. Nachdem 
das Buch fetit nabenn zehn Jaßre vergriften war, veron- 
ktaltet der Serlas eiet Nenansgabe. die ſich zurch eine 
Kimmmmgivolle Answahl von amausig Dorvelt 
Truckbildern anzseithnet. 
Unbill den Wetters dder ber mirtfcbafklicsen Verbältniſſe 
Eein Hi ſen in ben Bald und inz Freie verbietet, 
Stunden der Erbauung. Belehrung uns Unterhalinng. 

Erich Auttner: 
Der Ses eines Mannes mird bier mater dem   
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innaen 
Untertitel Vem Aenbeten aum Sosialinten“ geaeichnet. Es 
in der Eräiehbunssromen der Gebemeri. Freilich Seine 
enfimentale Ersiehbsus, ſenbern zie Heberwinbnng des 
chwachlitden, fatenlofen Acnbeteniumt, emsmünbend im die 
frendige Beiahmma ber MWenfäbeit mrd ihßres Aufunſts⸗ 
kempfes. Einr MEiage an Fenen die Oyferbereitichaft des 
Einselnen für öie Geiamiteii ais das oeal eimes-nenen 

   

              

   

        

ltonkunſt⸗ 
Das Buch gibt jedem. dem die⸗ 

— — —** —— 4 

oriebrich Wendelt Geſchichte in Muerdoten 
Anf 64 Seiten wird eine Welt gegeben! Von Platon und 

Alexander dem Großen über Cäfars Imperium, über Hen 
Untergang des antiken Denkens und das Aufkommen der 
chriſtlichen Kirchenherrſchaft, über die Reformation und die 
großen Revolutionen binweg, über Cromwell, Napoleon I., 
Guptebtesbis den Spaßigen, Bismarck und Wilhelm den 
Grotesken bis hin zu Lenin werden alle markanten Ereig⸗ 
niſſe und Perſönlichkeiten des weltgeſchichtlichen Geſchehens 
im Sviegel der ſatiriſchen Volks⸗Anekdote vorgeführt. Es 

ift ein luſtiges und boöchſt unterbaltlames Buch, und doch wird 
jeder, der es lieſt, die ernſthafte Seite dieſer graziöſen. 
Plauderei erfaſſen. x ů‚ 

Sanus Balnſcher: Großſtadtgeſchichten. 
Hans Baluſchek, der Arbeitermaler, hat die Feder an⸗ 

geſetzt, um Objekte ſeines Stoffgebiets feſtzuhalten, denen 
er mit dem Dinſel nicht beikommen konnte. Es ſind Bet⸗ 
träge zur Pſuchologie des Kleinbürgertums, des Proleta⸗ 
riats und des Bagabundentums, die in dieſen Mellen ge⸗ 
geben werden, gleich intereffant vom künſtleriſchen wie vom 
ſostal⸗analyiiſchen Standpunkt aus. Die Realiſtik, die Ba⸗ 
luſcheck als Maler auszeichnet, ſpricht auch aus jeder Zeile 
dieſer ſeiner literariſchen Produktion. Baluſchek⸗Verehrern 
wird dieſer Novellen⸗Band ein wertvolles und willkommenes 
Buch ſein. 

Richard Lohmann: Hilde Lichtwark. ů 
Kein Frauenroman mit Gänſefüßchen, keine Marlittler⸗ 

und keine Couribsmahlerei, ſondern der packende Roman 
einer entwurzelten Mädchenjugend, die zwiſchen Düne und 
Deich und Wolken und See emporrankte, und in der Klein⸗ 
ſtadtenge verkümmert. Voll ſozialer Probleme- Lampf 
gegen die geſellſchaftliche Schichtung der Kleinſtadt. Ringen 
um Leben und Weltanſchauung. Eine aufs knappſte zuſam⸗ 
mengepreßte Handlung, haſtig dabinſtürmenb, mit wenigen 
Inſeln rubender Beſinnlichkeit. Bilder von See und Sturm 
und Meeresweite, von Kleinſtadtärmlichkeit und ⸗Beengk⸗ 
heit. Eine Sprache voll weichen Klingens und bann wieder 
voll von dramatiſcher Wucht und eigenwilligem Rhuthmus. 

Puppen. öů ů 
dem Spielaeug des Kindes lätt ſich die Purve 

1 binwegdenken. Und ließe man mit einem Schlage 
allé Puppen der Welt verſchwinden, das Kind würde ſich 
in kurzer ZSeit ſelbſt eine ſchaften, getrieben von unbekaun⸗ 
ten, rälſelhaften Gejüblen. Der Vuppe brinat das Kind 
ſeine ganze Liebe entgegen: Liebe, die nicht nach Aeußer⸗ 
lichkeiten fragt. In der armſeligſten Puppe, aus Flicken 
und Lappen primitiv verfertigt, io daß nur Eingeweibte 
oder liebevolle Beobachter ein puppenähnliches Gebilde 

feſtftellen. findet die Pbantaſie des Kindes ihre reiche Be⸗ 
frieötgung. Und mögen Arm und Bein fehlen. die Naſe 
abgeſchlagen, der Kopf bis zur Unkenntlichkeit 
ſein, ſie iſt ibm ebenſo lieb, oder vielleicht lieber. die 
ſchönſte neue Puppe. 

Wenn vor dem Weibnachtsfeſt auf rätſelbafte Weiſe das 
arg mitgenommene geliebte Püpochen plöstlich verſchwindet, 
ſo wird manch eine Träne aus Kinderaugen fließen. Doch 
um ſo größer wird die unerwartete Wiederſehensfreude 
unter dem Weibnachtsbaum fein, wenn es wieder beil 
und geinnd aus der Puppenklinik entlaffen iſt. ů 

Daß der Deutſche Heimathund vor dem Weißnachtsfeſte 
einen Lichtbildervortrag über „Solkstümliche Sup⸗ 
ven“ veranſtaltete, war ein glücklicher Gedanke. der leider 
nicht auf guten Voden kiel. 

Das Material dazu, Aufzeichnungen und Bilder. ſüind 

  

ů * 

mit vieler Liebe und Mühe von der Kinder⸗ und Puppen⸗   freundin Frl. Eliſabeth Lemke zuſammengetraaen. In 
Erern lehrreichen Bortrag durcé 60 ſchame, Sichthilber⸗muter⸗ 
ütßt. fübrte Frau Elſe Hoffm⸗ Purpen vieler Länber 
nund Zeiten vor. die für die Volkskunde von nicht unweſent⸗ 
licher Bedenfung ſind. Holsz⸗ und Steinpünochen, die vor 
Jabriauſenden verſtorbenen Köntaskindern ius Grab ge⸗ 
leaf waren wurden geseigt. einfachſte -Flickvuppen ver⸗ 
ichnedener Volksftämme, Vnppen vieler Natinnen in präch⸗ 
tigen Nationaltrachten und Fiauren aller Puppenfpiele. 
Schade. daß der ſchöne Bortraa ſo wenia Zubörer batte. 
Ein kleines Mädel? ſprach awiſchenein reizeade Gedichte 
über Kind und Puppe in herzerfriſchender. ausbrucksvoller 
Seiie. 

Die Syvielsenaginduſtrie der leßten Jahre vor dem 
Srien bat anf dem Gebiete der Bunpenberüelluna wenig 
Lurbecren geerntet. Erſt die letzten Fabre baben eine 
Wandluna aeßbracht. beſonders Frauen in Dentſſchland 
mweeren es. die wirflich fünſtleriſche Pudwen ſchufen. bie peit 
nber Deutſchlands Erenzen binaus Anerkennung B. C. 
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Weihnachten! 
Weihnachten! Es iſt wohl kaum jemand, an 

dem dieſes Wort ganz ſpurlos vorübergeht. Wenn es 
auch unſere herutigen Zeitverhäliniſſe mit ſich bringen, 

daß für viele Weihnachten nicht mehr das iſt, was es 
früher war, ſo liegt doch ein ganz eigener Klang in 
dieſem Worte, der immer Widerhall in den Herzen der 
Meuſchen weckt. Weihnachten iſt das Feſt der Liebe 
und Freude, ein Familienfeſt, und vor allem das Feſt 
der Kinder. Zum Teil uralte Bräuche knüpfen ſich 
daran, die Symbole für das Weihnachtsfeſt ſind. 

‚ Weibnachten! Iſt's wirklich noch das Feſt der 
Liebe und Freude? Mauch einer denkt mit gemiſchten 
Gefüblen an die kommenden Feſttage. Lahlreiche 
Familien gibt es, die kaum ſatt zu eſſen und keine 

warme Stube zu Weihnachten hbaben. Beſonders 
traurig wird es da werden, wo der Vater, der Er⸗ 
nährer, arbeitslos iſt. Für die armen Leute, die Ar⸗ 
beiter, wird das diesjährige Weihnachten nicht die 
rechte Freude aufkommen laſſen. Unſere Zeit mit ihren 
Begleiterſcheinungen der wahnfinnigen Teuerung und 
allen damit verbundenen Mängeln wirft auch hier ihre 
Schatten bin. 

Weihnachten! Das Feſt der Kinder. Man 
braucht nur betrachtend durch die Straßen unſerer 
Stadt zu gehen. Namentlich die Spielwarengeſchäfte 

en eine Hauptanziehungskraft auf den Kleinen aus. 
Da ſteben ſie, Jungen und Mädel, von den Kleinſten 
bis zu den Größten, vor den Schaufenſterauslagen. 
March ſehnſüchtiger Blick ſtreift all die Herrlichteiten, 
die da ausgebreitet liegen. Wieviel heimliche Wünſche 
keimen gerade zur jetzigen Zeit in den Hersen der 
Kinder? Alle Gedanken ſind darauf gerichtet: „Was 
wirſt du au Weibnachten bekommen?“ Sie träumen   

Für Ihren diesjährigen 

Weihnachtseinkauf 
— —. 

und erzäblen ſich gegenſeitia von ſtrahlenden Weih⸗ 
nachtsbäumen und den vielen ſchönen Dingen, die ſie 
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än Weihnachten gern geſchenkt bekommen möchten. — 
Glückliches Kinderland.   

j———H—H—HHHHHHHHHHH 
  

Don Shenle. 
Man 35eicht zu häufig von einer „Kunſt des Schen⸗ 

kens“, und doch iſt nichts falſcher als das. Nicht an⸗ 
geborener Begabung bedarf es, nicht planmäßiger 
Heranbildung irgendeiner auf dem Verſtandesgebiet 
liegender Fähigkeit, um mit ſeiner Gabe Freude zu 
bereiten; liebevolles Sichverſenken in die Eigenart des 
anderen und der Wunſch, zu erfreuen, ſind die Führer, 
Sie unfehlbar zum Ziel geleiten. Pſychvologiſche Be⸗ 
gabung und altruiſtiſche Veranlagung iſt den Frauen 
meiſt in ſtärkerem Maße wie den Männern auf ihren 

Lebensweg mitgegeben, es fällt ihnen meiſt leichter, 
mit ihren Geſchenken das Richtige zu treffen. Den 
Geſchmack derjenigen, für die man Geſchenke einkauft, 
kennt man vielleicht, ſehr häufig aber nicht die Pſyche. 
Dies führt uns auf ein Gebiet, das beim Geſchenke⸗ 
wählen von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, nämlich 
auf jenes des Taktes. 

In erſter Reihe der zu Beſchenkenden ſtehen die 
Kinder. Iyr Feſt iſt das Weihnachtsfeſt ja vor allen 
Dingen. Und es mag ihre Gedanken noch ſo jehr 
erfüllt haben, die Gaben, die ſie unter dem Lichterbaum 
finden, mögen noch ſo weit entfernt von ihren hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen ſein, ihre Freude, ihr Jubel 
ſind darum nicht minder groß — wenn nicht falſche 
Erziehung das geſunde kindliche Empfinden verbildet. 
die Fähigkeit kindlichen Freuens ertötet hat. In dieſer 
Beziebung iſt uns unſere Not zur Tugend geworden. 
Man ſieht in den Spielwarengeſchäften längſt wieder 
Herrlichkeiten wie vor dem Kriege, die fogar das Ent⸗ 
zücken der Erwachſenen erregen., Die daran vermerk⸗ 
ten Preiſe ſind aber derart, daß nur die kleine Zahl 
der reichen Eltern ihren Kinder eine Tafel mit ſolchen 
Koſtbarkeiten aufbauen kann, nur wenige Kinder auf 
diele Weiſe vielleicht anſpruchsvoll und blaſtert werden. 
Sicherlich ſollen und wollen wir unſeren Kindern nach 
Möglichkeit nur das Beſte bieten, und es iſt richtiger, 
ein gediegenes Stück anſtatt eine Menge plunderigen 
Krams zu ſchenken. So iſt die Frage des Beſchenkens 
der Kinder mehr eine ſolche der Erziehung wie des 
Taktes. Kindliche Harmloſigkeit prüft und wägt nicht; 

ſie nimmt und freut ſich und läßt den Schenkenden den 
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Partel- und 
Gewerkschaits-Literatur 

Ein Sufes Guclſt ist ds beste 
WeifmacfttsgescfEnf, 

Sie finden in unserer Buchhandlung 
Kinderbũücher 

1.75 G 
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Proletarischer Kindergarten 
Ulenbroox. *¶ 

Andersens Märchen 

Der iana mi den herten fierten 

Abenteuer im Walde 0.70 
Hans Pumpernickel.1.50 
Hänscheiss Abenteuer 1.50 
Bilderbücher, Malbücher 
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Jugendbücher 
Handwerksgesellen und Lebrimge 

im Aeter „.. .. 1.40 G 
Heiteretei 2.— 
Hülde Lichtwalltl. . . 3.—ü— 
Florian Geyer 2.50 „ 
TLieck, 3 Bände.. 7.50 
Schiller, 5 Bande. 10.—. 
Storm. 3 Bändee. 9.—. 
An die Neue Jugend. — 

Gedichte von Henckel „ 1.—. 
Peter von Danziiig . 3.50 
——— Wet. 2.— 5 
Sprung in t. äw„„ 2.— „* 

Verbrechergeschichten 050 
Zxischendeckstewar. 150, 
Verschrobenes Volll. 1350 
Land der Zukunſt.. 0.50 

Deutsche Humoristen 

Für die Grohen 
Marx., Kapital 
Arno Hobe. Gedichte 12.— 
Ludwi Frank, Reden u.Auisätse 13.— 
Domrosse, Wille 2. Persönlichkeit 15.— 
Bellamy Bächetickea-i MeHro00, 3.— „ 
Landaner. Todesprediger 5.— 
Skepsis und Mystik. — 4.— 
Otto Braun. Aus nachgelassenen 

Schriften e. Frühvollendeten 6.—., 
Goethes Werke, 10 Bände . 25.— 

„ „ 10. 40.— 
Ketzerbibel von Efferoch. 4.— 
Bebel. Aus meinem Leben . 10.— 

Teile in einem Bande 

Balladenbuch. 
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Romane von Sinclair, Felden us usw. 

—* — Spendhaus 6 —— Paradiesdasse 32.3 
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Weibnachtseinkauf i 
empfehlenswerie Geschäafte 

Spezialhaus für feine Maßschneiderei 

SeOfeiene On 
Sonderauswahli in Herren- u. Damenstoffen 

Aut jeden Weihnachtstisch gehören 

ü Y Xaneld 2 
— Schvedische Sahne- BonbonslIl Leinen- und Baumwollwaren P 

beſten Dank empfinden, indem ſie u für 
Minuten mit zum Kinde macht. 

Anders iſt es. wenn es gili, Erwachlent Armbanduliren 
* —— —2 
Siimtlelen bür 2 Eslen A 

Sperttiinb. Artus- Unhren 
ES„i E Sher- Ahe-Wetkra 

J Tengela à Sſme 
Er. Wofeerhg- 2 

Sonderangebot 
fur den Weinnachtstisch! 

Passende Geschenke ffirBranfleule 
bertel Ihmen mein reichhalliges Lager in 
Leinen- umd Bammwolhveren, wie Inlette in 
allen Breiten, denlsche Fahriknle, danen- nι 
Ederthcht. Beiidamaste, soπie LAkensioffe. 
Leinenhamltücher Z2:2 Damasilischdlecken, 

Waflalbefisdechen usw. 

Herrenartihbel, Woll- u. Strumpfweren. Triko- 
tagen, lerisse Denenväsche i allen 

Alfred Rohde 
EHfchannengasse 252 

Beachien Sie bäe mein Schanfenster 
Durchgehend von 3—6 Ubr geöſfnet 

AA Ss Aen 14. = S à= Ai. A. M. bE CEAI 0n 
uE„IE üESi Müret 
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u. Auweltere LanoPcsse 26 

Telephon MNr. 6772 

Das Kuud ind ſein Spielzenl 
Das Kind hat vom Erwachſenen die 

Sehnſucht, ſich zu vergnügen bis zum 
Schlafengehen. 

Das Kind hat meiſtens überſchüſßiges 

Temperament; dies auszuſtrahlen iſt ſeine 
erſte Eigenſchaft. Kinder faſſen derb zu 
auch wenn ſie ihre Sachen ſehr lieb haben; 

eriſt wenn etwas in Stücke gegangen iſt, 

erkennen und durchfühlen ſie die Schmers⸗ 
„lichkeit des Verluſtes. 

Spielzeuge ſind mit dem Gerzen ver⸗ 
wachſen, ſie werden oft mit felbſterfunde⸗ 

nem Namen bedacht, und des Kindes Wille 

gibt dem Spiel lebendigen Odem. Das 

Kind hat bier feine Origainalwerkſtätte, 
denn wo in aller Welt gibt ein Meuſch 
Eigeneres als das Kind es tut, wenn es 

aus neuen Gedoren ventüönende Vorte 

flüat? 
Die kleꝛnu....... en die Puppen, 

bevor ſie Mama ſagen können: es ſchlum⸗ 
mert im winzigen Kinde die Mutter. Nichts 

Rührenderes, als wenn das Kind dem 

Püppchen Liebe und Herslichkeit pendet! 
Selbſt wenn das Püppchen Schelte be⸗ 
kommt, hat das zurte Kinderſtimmchen den 
Hauch von Güte und Wehmut; und gleich 
ilt die Puppenmama wieder verüöhnt. Die 

Puppe darf nicht weinen. Beileibe nicht. 

Daß eine Puppe ein kaltes, lebloſes 
Weſen in, empfindet das Mädchen nicht. 
Sie Purpe Aebt 
immer ſprechen. Siegt die Purpe im 

Sagen, ſo ſchläft ſie genau mie der Hund 

oder dꝛe Katze. „ 

Die größte Vertiefung hat das Kimder⸗ 

gehirn beim Studieren von Bilderbüchern. 
Während wir Großen bei allen möalichen 

Beſchäſtigungen Ablenkungen verſpüren. 

einen ſich bier die Sinne auf Bild und 

SWort. Das — in für das Kind 

ein Spielzeug: es empfindet die bunten 
Diguren als vor ibm ftehende Weſen, dbie 
ihm, wenn nicht mit Händen, duch mit 
Augen greifbar ſind. Ein gutes Bilder⸗ 

buch feffelt die Pbantafte. verbreitet, ver⸗ 
tieft, verſchönt ſie. . 

Die meiſten anderen Spiele ſind eine 

32 beameme Ausſpannung. Das Spielen mit 

Drachen, mit Murmeln, mit Schiffen im 
Waſſer — fie alle ſind ſaßt mechaniſche Ver⸗ 
ganügungen. 
Das Kind bleipbt in einem Spielen. Es 

empfindet die Mablzeit, das Gewaſchen⸗ 
mwerben nub das Insbettneben als nnan⸗ 
genehme Störung. 

Mit den einfachſten Mitteln — wie No⸗ 
Lujon— verſtehen es praltich gearteie 
klcine Erbenbürger, Spiele au ſchaffen. 
Ertmnert ench der Eifenbabnen aus Bän⸗ 

enmnd Stühlen, denkt an Kihiberednivaaen 
Ahune Pierde. Was die Kinder von Großen 
exhyrcht haben, ſetzen fie hier in Taten um. 

Das Kind hat Sehnſucht nach dem Fern⸗ 
Hegenben, Unerreichbaren., wie es auh 
Antrnklich gern in Gedaufen und Spiel im 
MWarchen⸗ und Schlaraffenland mohnt. 

Das weniger phantaſiebegabte Kins 
öhlt im Spiel die nöchſte Sirflichfeit. 

ů Weihnachtsgeschenk 

Veritas-Nähmaschine 

Allein-Verkaufz 

L DEE N. 14 
TelanbunRr. 21   

ce ain amt wis



  

    Elegante Laclcschuhe Sport- und Reitstieiel 
Kräftige Straßenstiefel Filz- und Kamelhaarschuhe 

XII ECHrG Dillisen Weifmacfits-Hræisen 

Eduard Balllee 
Heilige- Geist- Gasse Nr. 24 

         

    
   

  

    

  

   

    

      

   
        
    

      

      
      

    
    

      
    
      

    
   

    
    

   
   

   
   

    

     

   

        

    

   

    

   

Eeachtensle 
lise große Hus- 

wahl In melnen 
5 Schaufenstem 

   
Das Weihnachtsſpiel. 

Eine Kinder⸗Welhnachtsgeſchichte von Max Eck⸗Troll. 

Die ſchöne, rührende Geſchichte von peemensen und den ſieben Zwergen 
haben wir ja alle als Kinder zu hören bekommen. 

Da ſetzte ſich des Abends die Mutter in den Kreis der Kleinen und ſchilderte 
ihnen im Märchenerzählerton all die lieben Wunderdinge, die wir in unzer 
Kinderberzchen einſchloßſen und gut verwahrt aufhoben bis in unſere vergrämten 
Tage, um ſie, wenn uns Vater Hangbein hold war, wieder hervorzuzaubern 
und von neuem unſeren lieben Kleinen zu erzählen — wie damals. 

Und wieder werden wir beginnen: Es war ein mal — — — 
Es war einmal ein kleiner, herziger Beugel. mit blondem Haar, das ihm 

wie flitſſiges Gold faßt bis auf die Schultern herabfiel. Er liebte die Märchen⸗ 
geſchichten über alles und malte ſie ſich in ſeinem Kindergemüt noch viel ſchöner 
aus, wie ſie ihm die Mutter in winterlichen Abendſtunden zu erzählen wußte. 
Da waren die Märchengeſtalten noch viel ſchöner gekleidet, viel artiger oder 
höſer, wie er ſie geſchildert bekam. Und am meiſten geftel ihm das Märchen vom 
Schneewittchen und den ſieben Zwergen. 

Immer und immer wieder mußte es ihm Mutter erzählen. Schneewittchen 
ließ ihn Aſchenbrödel und Rotkäppchen vergeſfen, und auch an den lieben Gott 
dachte er ſeltener als ſonſt, denn Schneewitichen dünkte ihm etwas viel Höheres 
und Heiligeres zu ſein. 

Mutter kaufte ihm ein ſchönes Bilderbuch. Da ſand er in großen, bunten 
Bildern alle Erlebniſſe Schneewiltchens aufgezeichnet. Dieſes Buch gab er 
nicht mehr aus der Hand, trug es den ganzen Tag mit ſich herum, und abends 
mußte es mit ihm ſchlafen gehen. Mutter mußte ihm aus dem Buch vorleien. 
ohne Ende. Der kleine Blondkouf ſetzte ſich daun zu ihren Füßen und hörte 
andächttg zu, um ſich ja kein Wort enigehen zu laffen. Schon an die hundert 
Male hatte ihm Mutter die Geſchichte vorleſen müſſen. Jeden Abend und jeden 
Abend, wenn die goldene Sonne hinter den Bergen ſchlafen ging. 

So kam Weihnacht heran. 
Da ſagte zwei Tage vor dem Helligabend Mutter zu ihm: 

be⸗ Heus⸗ wenn du bübſch brav biſt, darſſt du Weihnachten Schneewittchen 
ſeluchenn“ 

Da wußte ſich der Kleine vor Freude nicht mehr zu helſen, ſprang wie toll 
im Zimmer uuher, ſetzte ſich Mutter auf den Schoß, gab ihr einen Kuß nach 
dem andern und ſagte mit leuchtenden Augen zu ibr, indem er ihr einen Kuß 
nin Diier andern gab: „Mütterchen, das wird aber ſein. Bubi wird auch ganz 
artig ſein.“ 

Hatte er die Tage vorher vom Chriſtkind geſchwärmt, das ihm ſchöne Sachen 
bringen wüirde, ſo war das auf einmal vollkommen vergeſſen, wie wenn ein 
Windſturm es ihm aus dem Gedächtnis fortgeblaſen hätte. Das kleine Köpf⸗ 
chen hatte nur noch den rinen Gedanken: „Ich darf Schneewittchen ſeben!“ 

KXMMAIIERE SAGENe 

   

   

  

     
    
        

   

   

  

    
     
   

   

   

  

Für den 

Peihnachtskuchen 
EuE DEAIIRgHICfH 

In fast allen Geschäften zu baben 

Heiurich Blau Danzig 
Tele phon-Nummern: 1838, 7253, 5357 

Verlangen Sle. 
Blan Band Margarine 

und Sie erhalten 

(las Gesie 
In fast allen Geschäften zu haben 

Heunih Bluu Danzis 
Telephon-Nummern: 1838. 7253., 5357 

   

       
     
      

  

            

    

   

   
    

    

      
       

  

Lehbren Aualbtäts⸗odreklens 

Schokoladen-Fabrik A-G. 
Weidengasse Nr. 35-38 Fernsprecker Nr. 3104 und 6255 

Al DAU unerrelchte 
Qualitats-Schohkolade 

Vonmiüüch: Asde-Vanille: Aida- Nuß 
——ß——— ida-Bitter: Aida-Schmeiz: Aidæ Pokks 

Konfekt u. Dessert aller Art. Eestklassige Ueberzůbmasse 
Größbte LeistungsfähikEkeit föür den Expert 

     



  

     

   
Für Ihren diesjährigen 

Weihnachtsei 
empfehlenswerte Geschäfte 

  

   

    
Mein Lager ist s0 umfangreich, dahßk öů 

ArpDIIACAAPrCIA iieder in gewünschter Preislage Oousblé-,      
  etwas Passendes als Geschenk findet 

  

   

    

   

  

   Meilne 

Euens, Lsstellune 

  

     

  

vöſter zu, wie im Herbſt Kerzen „aeßogen“ 
murden. Das geichaß folgenbermaßen: An 
einem borizonial und örehbar auigehäng⸗ 
ten ansgedicnten Sagerrade warben am 
änßeren Nanbe eine größerr Angahl Docht⸗ 
fäden befeſtigt, ſo daß ſie frei nach nnten 
bingen. Xum wurde das Unſchlitt-. der 

   

    

  

       
   

   

   

sowũe alle anderen Riesengrobge Auswahl     

        

  

   

        

SPielwaren in Spielwaren und 
— Kauten Sie immer Baumschmuck- 
2 noch em besten und niedrigste 
ů 

Preise     Ai billigsten bei 

üü 

Sebr. Steinhoff ü- Julius Goldstein       

  

     

ů Iunkergasse Nr. 5 —— ————— Anbe- Junkergasse Nr. 2 ů Hel Gesstgasse 140 is erss 1 un üuses Den gegenũber der Markthalle 181 

Lerseit-Salen 1W. 1 K. Meuman amei. Arprnweben bnv wiScn. * — * HERREN-ARTIKEL :. LEDERWAREN UND WASCHE 

  

2 X — kE M. ü — 
DD D AN Z2 1 6G Z O PP O T K fü C I C LA. Serumeze 34. Lalegbn 451 — AILI AlIS Enn rãd öů 

Elegante Korsette, Wasche und Brusthalter ELISBETHKIRCHEN GASSE 2 ECKE TOPFERGASSE 

„ Hahhanfertigung innerhalb 24 Stunden Süfliger Wemnachts-Verkaufl — 
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Als 
Praltlisrhes 

Weinachts Geschenk 

Liga-Gummisohlen 

     
    

fur LWeihnachtstisch 

      

    

   

    

     

   

    

3 und Absàtze ——— ü Haſleder. Feusterleder, Pulz- v TLABRBARKEC. 
4 — empfiehlt zu billigsten Preisen 

c A BRUNONIACK 
Dars 6     N. Dam Nu. — „ Telephon 2963 

    
SHESIHAEED cer WensmmfliUUE LAEI IL F. Schain Cecrüändet 134 

Ee fent Lhhnt, ehm, In 
in rehrthhaltäügker Aunsmwahl zusoliden Preisen 

   

  

   
  



Für iüen ——— 

Wei hnachtseinlauff- 
Eehluerte Geschäfte 

Un leuler dich 
es merken mul, 

gut und blllip ist 

IILIA 
leschenl- uilel 

partümerien 
Lüismanren . 

zum Welhna — 

Bilder 
in großer Ausvwahl 

Memn eimfüucfnsten ßp5is u 
demn feinstem urmeHHUErn 

LLL EEEEAEENEEEEEEE GD.II —— 
— 

2 Bestellunge: 
mod. Rahmen ⸗ au Em.2 

— 5 2 
2 Besichtigung 10 E 
meiner Aus- I 

achteckige- und ovale 2 — stellung ohne 
ꝛID 

erbeten 

ů VV 

Hell.-eist-Lasse r. 141 

durchbohre ihn in der Mitte und ziehe das 
Ende des Dochtes, den man der Bequem⸗ 
lichkeit halber ſchon mit Kerzenmaſſe ge⸗ 

tränkt bat, hindurch, und verſchließe die 
untere Oeffmung mit dieſem Stopfen. Um 
zu verhindern, daß beim Füllen der Form 
mit dem geſchmolzenen Kerzenmaterial 
dieſes etwa unten herausläuft, gießt man 
nach dem Einſetzen des Verſchluſſes erſt 
eine ganz kleine Menge Kerzenmaſſe hin⸗ 
ein, die alsbald erſtarren und ſo einen 
guten Verſchluß gewährleiſten wird. Dann 
kann man die Form mit ver lnicht zu ſtark 

ů Lederhandlung 
SOWie Sämtliche Artikel 

für Schuhbedarf 

Überhitztenl) Kerzenmaſſe füllen: iſt dies 
geſchehen, zieht man das obere, freie Ende 
des Dochtes durch eine flache, durchbohrte 
Korkſcheibe, und zwar ſo ſtramm, daß der 
Docht gut und völlig gerade in der Mittel⸗ 
linie der Form liegt. Hat man den Gaß 
abends vorgenommen, ſo iſt am andern 
Morgen die Kerze erſtarrt:; man findet 
jedoch, daß ſich ein „Krater“, eine Vortie⸗ 
fung dadurch gebildet ha“, daß die an der 
Wand befindlichen Partien zuerſt erſtarr⸗ 
ten, während durch das Abkühlen eine 

Durci dußerst gũünstige 
Abscklũusse bin ick in 
der Lage, einen großen 
Posien Teppiche, Ldufer 

undl Vorlagen 
ganz besonders billig 
zuum Verkauf zu stellen 

Prima Waclistuche u. 
Decten sehr preistert 

Raumverkleinerung der Kerzenmaße ein⸗ 
trat, und die inneren um den Doch gelege⸗ 
nen Teile des geſchmolzenen Materials 

— . n 
empfiehlt 2u billigsten Preisen 

ü Geors Nemiitz / Lederhandiung 
Ddanzig Neufahrwasser 

Pieflerstadt 50 ³⁰ OIvaer Straße 53,5, 

14-16 Kohlenmarkt 14-16 

FUlltederhalter 
Cnristbaumschmuck 

15⁵³ 

Elisabeihkirchengasse 3 

Langfuhr, Hauptstraße 28 
ů 

jich mehr und meh zufamnenzogen. Die⸗ x 
ſen Krater füllt man durch nochmaliges Hauf dluls G U L 
Einsießen von etwas geichmolzener Ker⸗ 

Inhiaber: Max Bohnke, Kahlbude 

HillpeprakilcheReihanbewpüheuke 
— zenmaſfe aus, läßt eine Stunde erkalten 

Arbeiter-Konfektion 

1 Satz Töpfe GS Stück). 1850 G und kann alsdann, nachdem die Form 
Ballis 21 S außperlic ein mesaensemürmt ifl. die 
—̃— ů 1 2 * 6 — J.2— Kerze glatt herausſtoßen. 

— Kurz- und Wollwaren 

Kolonialwaren und Delikatessen 

2 Dregerie und Parfümerien -; 

Kaffeeservicte Formen ſtellt man ſich Leißpielsweiſe kür 

f Coriſtbaumkerzen aus Glasrohr her, in⸗ 

Baumkerzen, Baumschmuck 
zu billigen Preisen. 0³⁸ 

HI. Demm 7-8 öů ů Kalender % Lederwaeren 

Vortädtischer Muben 12-14 6 Brietkassetten 
LL 

— 

1 Teeservice 
Wasserkesel. . 5. G. T. 50 

—— Teehamne . 275. 355. .—. 
dem man genũgend weites Rohr, 1 bis 1.5 
Zentimeter lichter Weite, in 10 bis 12 
Zentimeter lange Stücke zerteilt. J. . 

Gustav pletsch. Holzmarkt 
erhöht die Pestireude — —— 

MeleeeEesppiess erster desöeker md Damiger Fäbehss EEbest Prchungen: S.10. 25.S0sSthek-    
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Für Ihren diesjshris en 

Weihnachtsein 
empfehlenswerte Geschäfte 

— 
      

  

ů — E * 

auf E SSSDSSD 22 

    

    
Auf den Welhnachtstisch 

gehsdren 

feine Flelsch- und Wurstwaren 3 en dstai 
Exgatrteils billigst :: Repüraturen gewissenhaft 

Bermsteln & Bomm. . Mm. b. H. 
Danzi Lan asse 30 

EE LI Mmspser g Eenneben, eubss 
Vertrater gasneht! Fahlmöder fäar den Freistaat Danrig und Fommereilen 

    

  

Von 

Walter Füllbrand 
Hundegasse 50 

      

  

        

     

   

      
    

  

     

  

Das Welhnachtsſpiel. Forſſezmng). ů Mit ſcͤhonen Lampen deine Klauſe 
„Iurtziumal fragie er BDen Tod Aber feine Mutter: ů 

SLeui- Eüueemüuben — — ———— 

ů Hes Bein: Planperaskelchen wullte nuckt Eehr enWeren 2n gsgen 
:: Eußlutg bam ber beißerteheube Ees. Es mer Seißanzt erker Felernag. 

—— Das Suaßͤilbecter wiselie zus Miuhertpiel.Süßncentiüben unß die deven 2 — 

Faſrikhffe ene geaneg gee Mnsp esesge egerſern passende 
—. —— Der gleint war Vä. iet 8r Witer- eSgen Surelte er te Mutter Cifindac ILs- 

Fũür die Hande bud Eitliben be hrt les. Sentengebsnie dben riren ů 
&e Wunderbare Haröcreme 5ů2 ů — 

— ee , Lescfenſfe       

ermickt über Nacbt blendem e E= 

         
          
     

    

     

      
    

      

   

    

Tube 60 P. Doppeinbe S P 8 i ů 

De wark Seitaltee, hernbch pAee Gs wer — — Elektr. Plätteisen · Koch- 

Kold-Hrtesr Sen allen Seiten röraien Wenſcheniharen Persei. Ermachſene, die fan töpfe . Heizsonnen · Gas- 
M alle Heine, Kinder an Sen Hänben füihrten. Im Hanſe war etn Gemirr von 
EIEe G 1 Dorp G 2 Penlten, iumeheinnkerisenbenn. Ne ba hmmen kocher (Junker & Ruh) 

Zur Etirischung Dr Meeie nr Wafker: —Oes E Wes Ln. Berns ir boc anch ciamel e Herrenzimmer- u. Speise- 
2Verbse LEEEE bAin e Druleser tebit, eln, Der Derbeng sisa Es „ K 

E 2..— Und mm Fam ein Biml nrch Les arbern Gemas 5s, mie es Bubi erzsblt zimmen Kronen vnpeln 

L. K. G LS H G2A R G⁵0 EE as Ssienlein ichbsénn..... inhern, Schlafzimmer-Schalen 

Drel- fer Sefü ie reeleün. Saiegkein an der Zenz, * 
ILIEE iin Ser M dis Sth'nne im gnzen S5?- ‚ ů 

ů Saneemaiizte ſei en Sisel berabgenicgen ů 
2 ö „ Uud el Shntreiltchen die giſtigen er ie * 

— e mar es i, el ſei ſeine llebe I. Damm is Telephon 7835 
üS— Doch Dir Srerge erweckten ñie wieder E 

Spezjalithöt: 

  

Semreruintüben bie Rölrren- und G 
Er e. dan Schure⸗ 

SIAHenden üpichen verfolste Kosten-Anschläge, Iachmännische Ral- 

Schläge kostenlos ***D 

Kohlenmarkt fH 

Sperialltät: Hennigsplelzeug 
Deniger Eæreugnis, ohme Zoll, ohne Zwischenhandel 

  

    
        

  

    

  

   Inkaber: Ck. Tranmann 
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2 Für Ihrem diesjährigen „ 

Weihnachtseinkaui 
ü empfehlenswerte Geschäfte 

— 2 

Als praktische LDelfrmacfutsgestfiemfαÆ empfehle ich ö ü 
in reicher Auswahl zu billigen Preisen: ü 

*LTafelservice ¶ Gläser aller Art öů 
Kaffeeservice ¶Messer, Gabel u. Löffel 

Teeservioe Wirtschaftsartikel 

Waschgarnituren, Aluminium- und Nickelwaren 

H. Meysahn, Betzt Milchkannengasse 1 
Telephon 1525 öů Telephon 1525 

guuil Ctio iruuse 
ee- enr 

Große Auswahl in Präsentkistchen 

zu selten billigsten Preisenl 
  

  

Zigarren- Spezialßeschäſt 
EAAUAAAAEAen uummmeinmmmmnnnn 

   
        

     

     
      

  

       
      

        

    
     

    

      

    

   

  

   

      

   

   
   

   

          

   

   

                      

    

    

eines Koblkopfes draußen auf dem Felde. 
Bauernkinder lieben in ibrem Spiel nicht ü — 
ſo brennend die Abwechſelung wie das ü 

Stadttind, das okt mit nervöſem Hirn zur * * 
Welt gekommen iſt. 
Das allzu moderne Spielzeug mit ex⸗ 

preſſivniſtiſchem Stempel mag nie das El Ektrizl 
rechte Werkzeug für Kinder ſein. 

Des Kindes Spiel iſt ſonnig und ver⸗ 
bPreitet herzerqnickende Freude, aber man 
darf die Sonne nicht beim Scheinen ſtören. 
Allzu eifrige Mütter und allzu pflichtvolle 
Bonnen nehmen bei der Entwicklung des 
Lmdes den Glanz und den Zauber von 
vrruberein ſchon weg, wenn ſie gar nicht 
den ganzen Selbſtaufban ins Wanken 
bringen. 
„Ungezogen“ iſt das Ergebnis vo- „Zu⸗ 

vielerzogen“. Darum, ibr treuſorgenden 
Eröieber und Erzieherinnen, legt euch 

daß Sankt Nikolaus ein Schiff, in dem er 
nach dem Heiligen Land fuhr, aus raſen⸗ 
dem Sturm errettete. Und eben dort ſtdeht 
zu leſen, daß in vielen Fällen, wenn die 
Seeleute in Sturmesnot zu Sankt Niko⸗ 
laus um Hilfe flehten, das Meer wie durch 

ein Wurder ſich plötzlich geglättet bätte. 
So pflegten die Seeleute der Inſel Mi⸗ 
norea in einer dem beiligen Nikolaus ge⸗ 
weihten Kapelle, die am Eingang des 
Hafens ſtand, nach jedesmaliger Heimkehr. 

5 
é 

ü 
ü 
ů ü 
ů 

täts-A.-G., Danzig 

  

   

          

   

          

   

   

                                                

   

  

Sankt Nikolauß ſie ſicher in den beimat⸗ 

lichen Hafen zurückgeleitet batte. Und auf 

manch einem ſtand verzelchnet, daß der 

Biſchof in ſchwerem Sturm der Schiffs⸗ Für den Weihnachtstisch empfehlen: 

Heiz- und Koch-Apparate 

mannſchaft beigeſtanden habe. Im See⸗ 

hafen Bari an der Südoſtküſte Italiens 

ſteht Sankt Nikolaus als Schutzpatron der 

      
habe. So kann es nicht Wunder nebmen, 

daß Sankt Nikolaus au der Schützer der 

Fungfrauen iſt und zur Vermittlung von 

ehelichen Verbindungen angernfen wird. 

Und beſonders Eltern und vermögensloſe 

Mädchen wenden ſich vertrauensvoll an 

ihn. In früberen Zeiten kam das am 

Nikolausabend noch viel mebr zur Gel⸗ 

iung. So pflegten am Abend des Nikolaus⸗ 

ſeßtages die jungen Mödchen in den 

Klößern, wo ſie ihre Erziehnng genoſſen, 

vor die Tiire der Aebtiſtin einen Seiden⸗ 

ſtrumpf zu legen. Darin lag ein Schreiben 

an Sankt. Nikolaus, in dem ſie ſich ſeiner 

Gunfſt und Fürſprache beſonders empfahlen. 

Am nächſten Morgen fanden ſie in ihren 

Strümpfen zwar keinen Mann vder auch 

nur eine Mitgiſt, aber Süßigkeiten und 

allerlei Naſchwerk. 

Ganz wunderlich iſt es, daß Sankt Niko⸗ 

laus auch der Schuspatron der Dlebe ge⸗ 

worden iſt. Aber ſchon Shakeſpeare neunt 
im zweiten Alt des erſten Teiles von 

„Heinrich IV. die Diebe die Prieſterſchäft 

des heiligen Nikolans. Und auch ſonſt jm⸗ 

det man wobl Diebe als Ritter des beilt⸗ 

gen Nikolaus bezeichnet. Wahrſcheinlich iit 

dies eigenartige Patronat anf eine Mik⸗ 

8 
Schiffer noch beſonders hoch in Ehren. Lie⸗ ü 

Zurückbalinng auf. Kinderſviele ſnd der Bügelelsen Eem höort boch unch ſett wehr denn 800 Jah⸗ 

Grundfiein zum Leben. 5 Haartrockner ven Feint Vebeiae kemeben Leit nee 
E. H. Straßburger. 2 — einige Bariſer Seefahrer ſie von Myra 

E Zigarrenanzünder nach dort gebracht baben. Bures eener⸗ 
wird das Heiligenbild des Biſchofs in feier⸗ 

— Staubsauger licher Prozeſfion von den Seeleuten e 

Hlamp Meer vetragen. In der Hand tragen die 

Süukt Nikolaus. Beleuchtungsterner, Siunta en Seeleute Stäbe, die mit Olivenzweigen ge⸗ 

2 Rundfunkempfänger ſchmückt . erſt, wenn — Dunkelbeit 

on 3K K 64 heranbricht, kehrt man zurück. 

Richard Germers bauſen. Originat „Teletunken Von ben Wohlttaten des beiligen Niko⸗ 

Sankt Nikolaus ißt ein vielgeplagter Schreibhmaschinen laus iſt in Deutſchland und den angren⸗ ů 

u Mann. Nicht nur die Kleinen nimmt er — zenden Ländern am meiſten verbreitet, daß — 

unter ſeine Hittiche — ſein ſtarker Arm ——— der Biſchof den drei Töchtern eines armen — 

Ge auch viele, viele andere durch die — Edelmannes, um ſie ger Schande b28, b 

qährniſfe des Lebens. Er iſt der Patro 22 — — „ x wahren, das zu ihrer Verſorgung er r⸗ 

der keruenden und kudiereuden Jngend,. StändigerAusſtellungsraum: Elisabethwall9 nnie Geld zu den Feußtern hineingeworfen 
uüstt 

IJungfrauen und — der Patron der Diebe. 
Daß die ſtudierende Jugend in Gefahr 

und Bedrängnis von Sankt Nikolaus Bei⸗ 
ſtand erhofft, hat ſeinen Uriprung wohl in 
einer der ſchönſten Legenden, die von dem 
beiligen Mann erzählt werben. Als er 
noch Biſchof in Myra war, ſandte ein 

Mann ſeine zwei Söhne zu ihm, daß er ſie 
ſegnen ſollte. Sie kamen zur Nacht an und 
kehrten bet einem Wirt ein. Dieſer er⸗ 
mordeie ſie und bemächtigte ſich ihrer Habe. 
Aber der Biſchof erhbielt durch eine Viſion 
Kenntuis von der Untat, ging zu dem Wirt 
und bielt ihm das Verbrechen vor. Da 
ſtel iöm dieſer erſchrocken und reuig zu 
Füßen. Nun wandte ſich Nikolaus betend 
zu Goit, und mit Hilfe des Allmächtigen 
wurben die Ermordeten wieder lebendig. 
Aus dieſem Patronat iſt übrigens eine 

  

zu auflehend billigen Preilen die 

praktilchſten Weihnachtsgeſchenke 
———————————— 

in ů̃ 

Lerreg- And Domten-Stofken 

an meinen riesigen Engros- und 

Export-Lägern 

Stard ermähßigte Welhnachts-Prelse autf alle Lagerbestände! 
Vutausch nach Weihnachten gern estniteti — ü 

non un LGeschzft: LIelall Geschäft: Eiesbelwell 

Bor allen Dingen aber iſt Sankt Niko⸗ 
lans in ben alten deutichen Hanſeſtädten, 
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II. Geschäft: Schmiedegasse 13. 14 

— 1. Eg. Euenng Holmarnt 
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Eipfehlenewerte Geschäfte 

   

    

   

  

  

  

   

    

Danziger Original-Liköre 

— 
Sprecfpparate 

— bar — auf Teilzahlung 

anfWPeilmscnt- tten, Beka-Neuaufinabmen 
Sibunchisrielten 15 in größter Auswahl 

Alleinverknni der Neunninnhme: Russisches Wolgaled — Wolgs-Wolga 
Als passende Weihna chisgeschenk⸗ empfehle außerdem Mando- 
Hnen, Gitarren, Lauten, Zithern, Handkarmonikas, Mundharmanikas 

Muslkhaus „KOMET, , Stupel 
Preltgasase 150 Telephon 2328 

lunniuhrer 
Möbeiiabrm Lue 
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Alset Rathaus Schokolade 

Konditoreĩ und Cafẽ 
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Son Aaben Müller-Cbemuitz. 

Ein achtiabriges Weäbchen: Sieben Krifſikint, ſchenke mier boch eine Bupe, die 
Mama ein M „ ſchreit, fünf . elns Lvs cin, & Dalbes — artzivahn, eine 

nrir ein Saar Sl. SEaecn Bietd ein Eaßsae S- Scherseſce u bfen: Kihe 
Sine habere Tochter: Ein vaar eee, e ihen Dant üüß apie 

Haarmann⸗-Progeß, ein Anion einen Band Dank 

Glsdwärithe, Bie ke un 2l. Warnar Euch Deurs ſendet. r Die 
Eine elir Iungfer: Eine mit 50 Pruzent beginnende und mii bem Alt 

bis an 90 Snne 11l des Einkommens feisernde Iunggeſellenſtener. er ſic Welhnachtsgeschenken 
Der Beammte in Stafpel III: Daß die Schöpfer der letzten Beſoldungs, reformen“ 

ein Jahr Iina mit feinen Bedüägen andmnkammen gezwuungen würden. — 
Der nelleädende Henäwürt.: Bier- bis Bebenfuche Friedensmiete, Kine Auf⸗ empleblen wir unser reichhaltiges 

Eie Kicler Sun vvellet teises ünüs. „eungskoßten auf Lager von Kleinmöbeln, wie 

Ein O, mieder ein K V — Sgegein menm duch ein rieg. ein Nubrabentruer oder wenig Rauchtischen 

      
       

  

     

  

Zur Eindeckung mit 
     
    

      

   
       

                

   

   
      

  

   
   
   

  

    

Ein Kleirrentner: Seriet mein Bermögen iomeit auf, den 8 — 
leben Hann. Haumn fall ibr eimen berlöänaen Stuatsbürberan ——— Serviertischen 

Der ante Bier und . ; 3 Ind: Küien ——— Aaner 22 —— Siiiahert. mit der Hanpt⸗ Bũüstenständern 

Der Pepterfakrifant: Necht bals wieter ein vanr Bablen mit groäzüsiger Korbmöbeln 

Easelasben ESia Sellen Friebensfabräfate miaßht hs reiht gehen wollen: 
Einen fleinen Krird. Bo, mft gleich: aber recht viel Krienslieferungen, kür Schlaf-, EfH- und 

Trääckwectslerihder — 3 Ein Len Angen 2n Dusßein ———— ſnicht mit ů Herrenzimmer 

— Daß ermißße Sente enblich einmal anſbsren, ihn bei den Küchen 
irnonten Gelrgenprrien zn beſchwören, und daß die Vermögen de— 

Ein ur Ser — — — — ü zu kulantkesten Preisen und Biertitchhelitüler: eint der Selbärafterer gegründet wird 
Ind das ‚ie ihm fir bir achne Neihsiasswahl als Spisenkandidat anfttellt. günstigsten Zablungsbedingungen 

Die kammmiffüiche Beäcbstensfraffüen: Slinkbumben, Kinbertrompeten, Trom⸗ 
weln, ein: flrinr Ssieinhbr. Parsbrillen mit Punffm GlaSpapier, Triller⸗ 
vieifen, Quüfrappen. K5ESAIDer, Pammaien unb anbere Inxurtifel. ü   

Besichügung erwũnscht 

     

      

   
      

     

Die Denphsselfißchen: Daß bie Emu:mnitru ſe fe unb gerrene Vachbarn Sesftnet bes 10 Uur Dende Elesben, Lir Pe Essh 
  

  —Kenner kaufen 

Kantorowicz Liköre 
ů Generalvertrieb Emil Rutkowski 

Hnndegasse Nr. 2 DANZIG Tiephon Nr. 2540 

Aie — H————————————— K ————— 

E. Der Terßei uße- Iand bess, Ussissentz 6G M., A. 
Deüncmmet Kint SEEDene Mrühtrrsöerumt in Demfichlana PDOMA-, Demin-Tudulechen. .6 11-, 13.75 
Der Semmnee Aunes: Dus dei iDren Nenihfhen Warüirnenten bie Icitn Eadzas-Gierdimen. ZrsshSHgen 

Skent Vem EüDen It üäbenmerfümnd füsces SEür MSbeils toffe, reichhaltiges Lager in: 
Süerhemmm: üin Srörsirüs, Svörnirin am her Bamd. Das IDm sosl, wer ber Pirsck, MiokEtt, Gobelin, Eypes, 130 em hreit 
in denbe . s Sehnflet. in Re Zurift an ſeben, Per Meter von & 450 
— Ccitt bes ben Müeemherten verbietrt, in her Felnke Lederwaren 

Müm tee ſües. EEii—AkEnmappen 2 Led G 12.5d. G 18- 
AEüehin, Gaur där Müämmee, in Renen er inrühl. eiberre Drüememalbe, Bel benen WD Se . 685 

D üii Sü. ErEA EEE EEEEEE E- 
Sber uum Airifüihr: ỹBB————————— *——— — 
CC⁸—— 
—— 

Scehmiddt. 
Exden. MD=SE 2 — Teephe IüIs 

„ Luiirtlan 
bevoraigt der Kenner     
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mn 
mar'be, 

‚u“an bamſit 
ſeriig, 

La 
Ar 

Wphiſe agl 
ritfen 

und 
ni 

hu 
ſchimpfen: 

öů 
„Dit. 

Veleidiaſt 
i
 

ledene, 
du 

Riin 
Wiebr 

Bobrſagilt 
klagte 

mir 
fein 

Lelb: 
„Es 

iſt 
gewiß 

nüſ, Oe⸗ 
was 

ich 
getkan 

habe; 
doch 

wie 
kann 

er 
wiſſen, 

was 
die 

Ge⸗ 
ſtorbenen 

kränkts“ 
— 

Er 
war 

innertich 
oerzeugt, „Mle 

es 
keine 

Gblle 
g
i
b
t
.
 — 

D
i
e
 

Seelen 
ber 

Wheih, 
Menſchen 

5
 egen 

nach 
dem 

Lode 
des 

klelben 
! 

in 
bos 

„heilſge 
Paradies“, 

Rie 
Scelen 

der 
Sünber 

bleiben 
im 

Körpver 
und 

leben 
in, den „Gräbern, 

bis 
der 

Körper 
vermodert, 

und 
5 

ſei 
Danach 

atmet 
bie 

Erde 
die 

Seele 
Giant. Wind 

und 
der 

Wind 
zerſtreut 

ſie 
in 

den 
febloſen 

uib. 

Als 
man 

den 
Leichnom 

der 
mir'ſo 

Hleben 
ſechsſährigen 

V
i
k
o
l
a
l
e
w
a
 

in 
das 

Grab 
gelegt 

ogtte 
und, 

gle 
anderen 

vom 
Friedbof 

weggegangen 
waren, 

iröſtete 
mich 

Koſtja 
Vobrja⸗ 

3
 

gin, 
während 

er 
den 

Grapbügel 
mit 

dem 
Spaten 

glättete: 
& 

„Du, 
Greund, 

krauere 
nicht, 

pleikeicht 
häit 

man 
im 

Fenfeité 
„ 

ônderę 
Reben, 

ſchönere, 
freubloere 

als 
bet, 

uns. 
Wielleicht 

V 
Baolen 

O
M
.
 

überbanpt 
nichis 

und 
ſpielt 

nur 
auf 

bein 
oncell. 

Die 
Mußkk 

llebte 
er 

bis 
zur 

lächerlichen 
unb 

geſährllchon 
Selbſtvergeffenheit. 

Hörte 
er 

von 
ſern 

ble 
Töne 

eines 
Mili⸗ 

türorcheſters, einer 
Drehorgel 

oder 
eines 

lüigels, 
wurde 

er 
S
 

ſofort 
gang 

aufmerkſam, 
Rreckte 

den 
Hals 

nach 
ber 

Richtung 
wober 

die 
Töne 

kamen, 
blelt 

die 
Hände 

au 
dem 

Kihcken, 
ſtand 

wie 
erſtarrt 

und 
machie 

ſein 
dunkles 

Auge 
weit 

auf, 
ais 

od 
er 

mit 
dem 

Auge 
Sren 

wollte, 
Monchmal 

geſchab 
bas 

auch 
a
u
f
 

der 
Straße. 

Bweimal 
hatten 

ſhn 
Pierde 

nmgeworfen, 
„ 

und 
oftmals 

haiten:ihn 
Kutſcher 

mit 
der 

Karnn 
geſchlagen, 

m
w
e
n
n
 

er 
wie 

verdaubert 
Fand. 

vbne 
die 

Warnungsruſe 
gu 

— 
bören 

und 
die 

Gefahr 
zu 

fehen. 
Er 

erklärte: 
„Göre 

ich 
Muſik, 

dann 
iſt * 

mir, 
als 

ob 
ich 

aule den 
ttefen 

Grund 
eines 

Fiuſfes 
ſou 

btiger 
mit 

einer 
Friel 

boſsbettlerin, 
Sorolina, 

elnem 
Kunthi 

tigen 
Weib, 

das 
fünfzehn, Habre⸗. 

ülter 
war 

als 
er. 

Er 
ſelbſt 

züblte 
mehr 

als 
vjerzia 

Fahre. 
„Wozu 

brauchſt 
du ſte'“ 

fragte 
ich. 

„Und, 
wer 

wird 
ſie 

tröſten? 
Niemand 

außer 
mix. 

Gerade 
die 

Troſtloleſten 
tröſte 

4 
am 

llebften, 
Ich 

haße 
keinen 

*
 

wingen 
K⸗ 

ſo 
will 

ich 
wenigſtens 

ben 
ſremben 

Kum⸗ 
rbezwingen.“ 
Wir 

unierhierten 
uns, 

unter 
einer 

Vieke 
ſtebend, 

im 
plöbz⸗ 

 
 
 
 

 
 

 
 

  
 
 

 
 

  

2— ** üee 

 
 

uibe ürbmenden 
frrühlinäzregen. 

)„Koſtla 
recte 

ſich 
vor 

Vergnugen 
unter 

den 
Schlägen 

des 
R
e
g
e
u
s
,
 

der 
auf 

ſeinen 
nackten, 

eckigen 
Schädel 

klatſchte, 
und 

K
r
o
t
u
e
i
s
 

„
E
s
 

tut 
mir 

gut, 
wenn 

mein 
Wort 

eine 
Krüäne 

Wabrſcheinlich 
hafte 

er 
Magenérebs, 

gein Alt 
üte 

den 
Geruch 

eittes 
faulonder 

eſchnuenge⸗ 
er 

künnie 
nüicht 

en, 
ba 

S 
Hen 

r rE0c0, 
00 

Kgrbh, 
Wöcor ens 

m
i
t
⸗
 
A
m
e
m
 

K 
eben 

wöäbrend 
er 

wit 
einem 

anberen 
„ 

Wächer 
H
l
e
u
l
e
 

ielle. 

 
 
 

  

  

Beſtruſfte 
Eiferſucht. 

Nach 
alten 

Quellen 
von 

F
r
t
s
 
G
e
r
a
t
e
w
o
h
l
.
 

Im 
Oſtexlanbe 

kaß 
ein 

reicher 
und 

ehrenhafter 
Ritter, 

der 
batte 

eine 
ſchöne 

und 
cher 

65 
Lecten 

gauches 
Jabr 

Miann 
die 

beiden 
in 

glücklicher 
Ehe, 

bis 
eines 

Tages 
der 

Mann 
auſ 

den 
unfeligen 

Gedanken 
kam, 

die 
Treue 

gelner 
Frau 

zu 
verfuchen. 

ün 
zu, 

welchen 
wunberbaren 

Plan 
er 

faßte! 
bhm 

war 
ein 

Edelknecht 
mit 

N
a
m
e
n
 

Häuſelein 
zu 

Dlen⸗ 
bein 

ein 
braver 

und 
wackerer 

Burſche. 
Den 

bal 
er, 

ſi⸗ 
eimlich 

zer 
2. 

Grau 
als 

Liebeswerber 
zu 

nähern, 
Waß 

hal 
es, 

daß 
der 

Knappe 
ſich 

an 
len“ 

weigerte, 
den 

Wunſch 
det 

weifelnden 
Gatten 

zu 
erfüllenl 

Er 
war 

r
i
t
 

erry 
ver⸗ 

ſchrieben 
und 

mußte 
geborchen, 

wenn er 
nicht 

für 
ſein 

Leben 
n 

Ungnade 
fallen 

wollte. 
obald 

die 
Herrin 

bereit 
ſei, 

dem 
Knechte 

ihre 
Gunſt 

zu 
gewähren, 

dann 
wolle 

er 
ſelber 

an 
ſeine 

Stelle 
treten, 

ſo 
waren 

die 
Worte 

des 
Nitters. 

ü
u
e
 

10 
kam 

nun 
der 

Frau 
näher 

und 
war 

ihr 
Kie 

auf 
ai 

elſe 
dienſtlich 

und 
Kiechgang 

Er 
trug 

ihr 
lepx 

1 
bet bnitene 

ie 
auf 

dem 
Kirch Waclich 

ſpielte 
u
u
 

ſang 
ihr 

f
e
n
 

Minnelteder. 
dlich 

bat 
er 

die 
Herrin 

um 
hüe 

rlaubnis, 
ihr Coſer 

zu 
dürſen, 

Wwas 
er 

ſchon 

 
 

lange 
auf 

dem 
Herzen 

trüge. 
ſern 

ſeine 
MNebe 

züchtig 
und 

beſchelden 
ſei, 

ſolle 
Er 

wyrechen 
vor 
von 

dem, 
wozu 

es 
bhubbaunge, 

entgegnete 
die 

Frau. 
a 
begann 

ber 
Knayppe 

in 
minnereichen 

Reden 
von 

ſelner 
Liebe 

zu 
berlchten, 

die 
feinen 

Sinn 
bezwungen 

pabe 
und 

ge⸗ 
fangen 

6
6
1
9
 

ſo 
baß 

ſein 
Leben 

hinftüürder 
wertios 

ſei, 
wenn 

er 
nicht 

Erhbrung 
fände, 

Die 
Herrin 

gerlet 
darob 

in 
argen 

Dotn, 
verwieb 

ihn 
mit 

trengen 
Worten 

und 
gebot 

lhm, 
Mie 

Wleber 
jo 

unziemliche 
erze 

zu 
treiben, 

Wenn 
iühm 

ſein 
Wohlbeſinden 

lieb 
fei, 

folle 
er 

die 
üble 

Rede 
vergeſſen 

und 
Schuveigen 

exlerten. 
Darauf 

1K5 Lled. 
Knapye 

zu 
ſeinem 

Herrn, 
ihm 

zu 
bevith⸗ 

teit, 
batz 

alle 
den 

unifotiſt 
Woerbhn⸗ 

Heboch 
ber 

Wüiſft 
ermahnte 

den 
Khiecht, 

in 
der 

Werbung 
förizufahren, 

8 
nitlt 

folches 
U‚» 

ah, 
klagte 

alsbald 
ds 

raß, 
ein 

Manlie, 
wie 

unſchſcktlch 
Vein 

Dercleig 
m
a
ſ
e
 

Mikter 
tal 

Aber 
ſo, 

als 
w
u
e
 

er 
1
 

cen 
nich 

Areet 
Ui 

lohnte 
cut⸗ 

ziüſtet 
leden 

Verbacht 
Mer 

deu 
gelreſen, 

Anecht 
irefſen 

önne, 
Ueber, 

leſen 
U iſhce 

erſchrat 
die 

Frau 
gar 

Ere 
Und 

ſſe [lebte 
Gott 

an, 
e
r
 

mbge fie 
in 

ihrem 
Kampfe 

um 
Ehré 

und 
Kugend 

beſchiltten. 
Wleder 

und 
wieber 

veſlülrmte 
der 

Kugppe 
bie 

K
h
n
 

mit, 
ſelnen 

bitais 
tr 

ſiß 
brohie 

und 
wleber 

wſes 
5
 

uvilck, 
GS 
a
 

alß 
' 

I
m
 

brobte, 
am 

MAOten 
Fattter. 

et 
L. 

0
 

erivanpten 
aupuktagen, 

gab 
1 

K0 
Wucißn 

uhe. 
ing 

die 
Lugendfame 

ii 
Ihr 

n 
5f, le 

5
 

betste 
uuee 

O9 
au 

Maxlia, 
ſie 

n 
in 

el 
Fiat 

ge 
eu, 

wie 
ſie elubuße 

erhers 
eultedi 

jen 
uns, 

bbnte, 
Pah 

er 
ſein 

Leben 
einblihen 

miſßte, 
denn 

deſfeir 
war 

ſie 
getwifl: 

erführen 
Nie 

Brüder 
von 

dem 
Frevel, 

ſo 
wäre 

es 
üm 

beu 
Vlebes⸗ 

kranken 
geſchehen. 

l0 9·Wies e 
. 

fluden 
„Als 

der 
Huadr 

ail 
M
 

Tas 
0 

wled. 
ior 

ſegte 
und, 

von 
ſelner 

Minne 
Schiel 

habe 
10 
m
 
mül 

lreundlicher 
Stimme, 

feine 
Bebarrt 

habe 
ge Uberwunden: 

Er, 
ürlt 

bes 
ahends T 

an 
o 

ſeln 
K
n
 

Aur 
and 

reſte, 
durchs 

Wärllein 
zu 

ihrer 
Kammer 

Lominen, 
p0 

ir 
V ncllen 

einlaſen 
werde. 

Frö 
0
b
 

(Siuneß 
dankte 

n
 

0
 

und 
ellſe 

davon, 
um 

feinem 
Geren 

berf 
ſten., 

Der 
war 

über 
die 

Bolſchaſt 
ulcht 

17 
erkren 

und 
Lebete 

in 
beſtigen 

Worzen 
fber 

Uutreue, 
hle 

Jebom 
Pelbe 

angeboren 
ſel. 

Den 
Kunappen 

aber 
loöte 

er 
für 

ſelnen 

eörunge 
e 

am 
Ubend, 

wenn, 
er 

ins 
Lalbeuhui 

gebruüngen 
ſei, 

b
 

verprügelt 
M
.
,
 

jaß 
ihm 

U
 

Feplen 
ehguben 

üUr 
linmer 

vergingen. 
1
5
0
 

1 
509 

ie 
W. 

p
u
n
b
 

berelt, 
diẽ 

bꝛe, 
der 

Herrin 
zu 

verteibigen: bat 
Fammermübchen 

515 
brei 

derbe 
ben 

mb 
owie 

drei, 
übe 

Mitel 
Cerbel, 

und 
alles 

würbe 
U
 

en 
E 

pfang 
bes 

happen 
gerichtet, 

Als 
nun 

dis 
Stunde 

W
a
e
h
e
l
 

war, 
ba 

der 
Hängling 

Grt 
werden 

K
ü
 

mia ie 
ich 

der, 
Mliter 

iImü W
a
m
 

b'· 
nqppen,Knf 

d
e
n
 W, ͤ

gtiſß 
Kammer 

ſeiner, 
L
a
u
 

Er 
lanngt 

an 
ble, 

i 
Uiih 

die 
Galtin 

ſprach 
ihm 

le Ve 
gui 

„Wer 
anhs 

wobl, 
Lein, 

ber 
05 

ſpaüt 
uoch 

öhu 
mir 

will 
ber 

Stimme 
bes 

Kuechicb 
0 

er 
Süre 

55 
Uune 

ſchent Shn 
kleüh Olſ⸗ 

ber 
euch 

liabt 
und 

M
 

ibr. 
zure 

Minne 
ſchenken 

wollt, 
Hänſetein, 

euer 
treneſter 

Dleuer,“ 

  

Luch 
Ja, 

bit 
Piſt 

mir 
vertraut“, 

klauas 
aus 

der 
00 

mer, 
Giiten 

i
c
b
.
 Laß 

ich 
dich 

lobne 
für 

Dein 
Bandbgafſe 

Nur 
ein 

kleines 
Lichttein 

praunte 
im 

Hinterarunde 
desß 

Bimmers, 
ſo 

daß 
es 

ſaſt 
im 

Bunteln 
los, 

übie 
trai 

der 
Ritier 

ein. 
1
 

toſtete 
nach 

dem 
Veite, 

wp 
er 

blanbie, 
die 

treuloße 
Hatthn 

lnden. 
Aber 

— 
v 
I
y
w
 

— 
konm 

Votie 
er 

dey 
orſten 

0
/
 

Leigt, 
ba 

grii, 
ihm 

big 
kävtſte 

dey 
en 

ranen 
mii 

belden 
Hüänden 

In 
Haar 

mn 
0
 

Wbn 
aypf 

ben 
Eſtrich 

meber, 
Scon 

waren 
die 

andern 
ör⸗ 

       
U à 

Mil 
u 

0
 

Wlbenln 
Wügitr: 

u
i
 

Slelle 
und 

ließen 
bU3e 

Nuten 
und 

Gerten 
nach 

Herzens⸗ 
‚ 

uRücken 
Eindriuglinas 

fallen. 
Daß 

dicke 
Kammexwelb 

aber 
trieb 

die 
Mädchen 

mit 
kreiſchender 

GStlmme 
zur 

Arbeit 
an 

und 
ſchlug 

mit 
lorem 

Kutlppel, 
Jo 

ichnell 
den 

Takt, 
daß 

ſie 
bald 

zu 
puſten 

begann 
und 

der 
Schwelß. 

Ihr 
auf 

die 
Stirne 

trat. 
Indeh 

dle 
Herrin 

lachend 
Velfelte 

ſtand 
und 

ſich 
des 

wohlgelungenen 
Streichen 

Acgalt 
Der 

arme 
Mitter 

war 
derblällt, 

mehr 
als 

je 
ein 

Habeas 
geſchunden 

wurde. 
Michts 

half 
hm, 

baß 
er 

ſchele 
un 

nte 
vor 

Schmertzen,, 
ulchts 

auch, 
baß 

er, 
ben 

täbhen 
zurtef: 

bucer 
eln, 

ich, 
bin's 

ſa, 
euer 

Herrx 
und 

Gebleter!“ 
Ep 

lange 
lugen 

ſie 
auf 

ihn 
los, 

bis 
die 

Herrin 
An 

llrm 
füolte, 

Iu 
em,Aerinſten 

trat 
uuz 

ihm 
fagte: 

„Wenn 
iür 

mir 
auf 

ber 
Sielie 

ſchwört, 
euer 

Leben 
lang 

meinem 
Willen 

zu 
geborchen, 

dann 
ſollt 

ihr 
endlich 

Gnade 
finden.“ 

Der 
Ritter 

tat 
bas 

denn 
guch 

nur 
U
 

geru, 
war 

er 
doch 

üÜber 
die 

Maßen 
H
 

„endlich 
erlbit 

in 
ein. 

Nun 
brachte 

b 
rau 

das 
Eichtlein 

berbel, 
um 

nach 
den 

W
u
n
d
e
n
 

zu 
ſchanen, 

die 
ber 

Geblüänte 
Wig 

l0 
bar 

bel 
aum 

war 
fle 

mit 
ber 

Lampe 
nübergotreken, 

ais, i
 

gar 
deſtig, 

er; 
ſchrat; 

ſte 
erkanntie 

in 
dem 
D0 

geriel 
ſſe 5 

0 
richlagenen 

ocdlelth 

O
 

jalt 
hen 

Gatien 
ein 

x 
i
 

Kahr. 
ſeinem 

Jammer 
weer 

Miitteld 
noch 

Vfeos cul⸗ 
fell 

werbe, 
LNedpch 

ihr 
Herz 

war 
zu 

gut, 
als 

dah, 
e 

lange 
dem 

Gatten 
hhre Wiiſe erßchenWonewuhig 

lie Mühiter 
eh 

Per 
Dller 

ſeine 
Tat 

uuſler 
ergcute 

unb 
er 

ihr 
geſtand, 

daß 
es 

nur 
mahß⸗ 

lole 
Liebe 

geweſen, 
die 

Mau 
zu 

deit 
Frepel 

verfllört, 
da 

nahm 
jie 

tün, 
wleder 

in 
Gnaden, 

auuf, 
Dolle 

Arßnelen 
und 

Walden 
Und 

Pflegte 
den 

wunden 
Hur 

ſeſher 
DTaſur 

x 
enkte 

der 
Müiler 

16 
r
 

Sattin 
Vi 

berrlicht. 
Schmuc 

unb 
ſoltbare 

Kielber, 
Die 

ſchönſte 
00 

aber 
war 

le, 
daß 

er 
lnfort 

nie 
mehr, 

au 
ihrer 

A'reue, 
n
 

elie 
Und 

n 
Hertzen 

ebrte 
von 

allen 
ranen 

der 
Wer 

Mus 
„Deuiſche 

Llebesmären“, 
Verlan 

Parus 
u. 

Go, 
Müinchent 

Erlebuiſſe. 
Von 

M
a
n
 

Varthel, 

 
 

öů‚ 
Achimt 

ihr 
2350 W

e
 

Wenui) 
5 

0
 
0
6
5
6
0
 ader 

1
3
—
6
 

Iche 
10 

* 
i½ 

Wel 
n 

an 
uns 

ein 
M
U
 

Piifete 
,
 

20 
0 

5
 

0
 M
ſ
e
ſ
,
 W
e
,
 u‚“ 

fragte 
ſe, „ 0 

GPheſf 
ilttgs 

L. 
M 

e% 
ggt 

ü
ü
N
 

00• 
W5 
0
0
 

rt 
Und 
f
 

aule 

 
 

bünd, 
V 

hlen 
U
 

rer 
Fehniu 

U 
% 

wie 
Wle 

geit ü
ß
ü
 

ů
u
 

Aud 
asworden. 

Mi 
U
m
a
,
 
i
i
 
6
 

ſit. 
Dui 
n
 

uü 

WilM, 
banühcs 

unb 
Gwi 

Ampen. 
Utels 

Auif, 

um 
b¹ 

basß 
2* 

l
 

00 
e
i
 
N
 

5
 
ü
 

W
ſ
,
 

Fia 
0, 

dor 
baffer 

an 
U
E
s
 

at 
L
 

I
 

I1 

Swi 
K
e
 

elll⸗ 
U
N
 
A
 

V 
00 

le 
di 

mn. 
0
 

505, 
was 

Mr 
Aelt on, 

t
.
 

uſc h 
Uft 

K
ü
i
 

ah 
8 

Werbeſle 
DüM 

ü5 
n, 

ah 
0
 

der 
Venſodel, 

uldh 
0 

E 
Irft 

bich 
bas 

b 
U
 

0 
ů 

U 
h
 

lar 
ü
 
5
 

ü
i
n
 

ehuichen, 8 Wber 
l U 

O900 
U 

W0 
100 

u,er 
Kinkenden 

rge. 
lang 

ünd 
konnſt 

0
 

Mu 
u U
 

‚ 
20 

1
 

der 
Gott 

und 
5
 

ulmn 
H
 

h
i
 

be ů 
u, 

Und 
5
 505 

001 
100 

ů
5
 

pleß 
mii 

P
e
ſ
 

aon 
0
 

00 
5 

5 
0
 

fubse 
W 

0
0
 

M 
haft 036 

neß 

  

V
 

Ebon 
0
0
 

cber 
Masheſg 

il, 
Sen 

wüün 
u 

ai 
5
 

3
0
 

Sa Iu
‚
K
 

0 
45 

,
 

W
 

OY 
Leben, 

imen 
0
 

Ml. 
Ky 

Gegſlgſ 
hüx 

30%0 
0
 
ü
 

Acigcht 
VU 

a
 

RuN 
W
 

W. 
U 

u 
0
 
M
ü
l
t
 

  

Was 
106 

P
 

r, 
Welt 

1 V
 

1
2
5
 

mpi 
W
e
 

Mui 
Meurt. 

Wôr 
woren 

vorbro 
00 

V uD 
M
M
 
W
M
W
a
n
 

be 
0
*
 

  

        
 
 

e 
ach 

uuter 
Stolh., 

21 
Aeſtl uben 

viötztich 
den 

eten 
den 

Hun 
Ioe 

den, 
a8 

065 
20 0
 

Mbop 
gie 

lebies 
Sthlff 

fuübr 
Hurd 

i
 

ſombap, 
Die 

Wirehen 
beullen, 

eb 
wurde 

kIlbl 
und 

6U 1r 
l 

aim 
Sian 

un 
für 

einige 
Etundei 

M5 
tere 

iucertl 
he⸗ b

ß
 

aih 
Giraud 

lagen, 
öů 

froren 
und 

maxen 
hast 

GO, 
Waleich, 

,
 

Wir, 
am 

a 
0 

güfwachten., 
Die 

Clabt Wücete 
0
 

tr 
ſtlegen „

W
i
 

Verge 
nach 

den 
Ora 

0 
rten, 

Die 
Lichter 

in 
otelt 

waren 
er i
 

en, 
dle, 

mey, 
ren 

iet 
und 

f 
19040 

In 
tlelſter 

ü
e
e
r
e
 

ben 
klaren 

Etern 
Man 

Sroßen 
Atemglge 

U06 
ceres 

ſchlugen 
o
p
ſ
e
n
d
w
i
g
 

trand. 

Wüße 
Kaſ, 

i 2
 

erne, 
nach 

der, 
ail, 

forberte 
Muskunft 

und 
a 

lere, 
be W 

D
 

fil 
0 

Und, 
I
 
0.8 

lal W
 
00 

wir 
*
 

wir 
*
 

i%0 
e
,
 

Om 
et 

den 
V 

f
a
,
 

V 
U 

K
ü
 5
 

ü
t
 

Crüßthr 
G
 
3
 

ů 
5
 

s
 
W
ü
ü
u
t
t
 

0 
S
 

Kaieni un 
n
 
10 

Las 
6
9
1
5
 

I
e
 

Ugei. 
I
 

M 
Diei 
5
5
 

ichin 
unt 10 

all 
von 

geſtern 
Aut 

M
0
 
icin 

unt 
en 

wlägenden 
W
i
m
e
h
 

(Aus 
„Das 

veraltterte 
Vand“, 

Vertaa 
Solfmanh 

und 
Camde. 

Der 
falme 

MWitt. 
* 

Wüuooe 
armar 

D
 

üſtmann 
6
•
 
N
 

iu, 
e
n
u
 

W
 

· 
,
 ůW 
N
 

—
 

4% 
ulh. 

—= 
noſi 

ü
ü
i
 0 

HAu 
U 

VN 
i
 

0
 

an, 
i
ß
e
 

 
 

 
 

  

 
 
 

  

bt 
allei 

W
 

ü
ü
 

U 

W
0
 

V 
0 
0
 

UH 
1
 

e
ü
l
 

0
0
 

U
M
 a
 

0
 U
E
 
m
e
g
 

 
 
 
 

W
 

ng 
*
 

ib 
5 
F
‚
 

brehen,, 
n
 
i
%
M
 

üee 
hre, 

troß 
Aen 

i ‚ 
K
0
 

M
 

10 i
a
l
h
 bel 5
 

iüi 
*
 

b
0
 

ruin 
100 

l0 
e
 

K
 
ß
 
0
 

u 
0
 

0 
.
 

a
ſ
c
h
 
2
 

10 

 
 

0 i
e
 
0
 
0
F
 

A
ſ
ü
 

ü 
.
 M
i
 

0 i
 

0
 
»
 5
 

0
 1
 
4
*
 

0
 

verf W
.
 
—
 

W
‚
‚
 

0
0
0
1
0
 

A 0
 

i 
0
 
Gů 

 
 

e
f
0
 

0 
6
0
0
 

uüh 0
 

.
 

3
 
0
 
%
6
0
 

5
5
 
i
 

0 
ei 

i 
V 

i
;
ů
 

0
0
6
 

10 
0 

0
 

  

Uů 
Alu 

5
 

h 
Wßadte U
 

00 
0
0
 

0
 
U
A
 

0 
Kuntn 

  
ert 

1
0
5
 

9 
M% 
3
 

0
 

 
 

   
           


